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Stadt und B $ abends mit Ausſchluß der Sonn- und Feſttage. — Bezugspreis für Thorr 

Geſchäſts. a 0 frei ins Haus vierteljährlich 2,25 Mk., monatlich 75 Pf. von der 
di 50 den Ausgabeſtellen abgeholt, vierteljährlich 1,80 Mk., monatlich 60 Pf., durch! 
zogen ohne Zuſtellungsgebühr 2,00 Mk., mit Beſlellgebühr 2,42 Mk. 
nummer (Belagexemplar) 10 Pf. 
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Briefe Feruſyrecher 57 


Juſendungen find r 


können nicht berückſichligt werden. 


oie Deutſchland in China. 
baſrebungen ungen amtlicher Stellen und die 
quſammen per deutſchen Induſtrie treffen 
Intereſſenſ Si in China eine weltwirtſchaftliche 
ie zweifel are Deutſchlands zu ſchaffen und 
mögli Meite außerordentlich großen Zukunfts⸗ 
te das zu die das Land birgt, insbeſon⸗ 
geradezu einem Handelsplatz erſten Ranges 
deutſche Rätzddeſtinierte Tſingtau, für die 
b i ahoirtihaft nutzbar zu machen. 
amis in der Bitſekretär des Reichsmarine⸗ 
ß as Kuudgetkommiſſion des Reichstags 
nicht der Bone für China entſpreche noch 
Marktes, 5 905 Bedeutung des chineſiſchen 
n Snduftrier, ein Vorwurf gegen die deut- 
en. Bine teile daraus nicht hergeleitet 
Jahren, die zächſt hätte es gerade in den letzten 
uſtrie geprop Beleht neue Laſten für die In⸗ 
15 haben, dieſer wahrhaftig nicht 
banſionsbeſtr 05 können, wenn ſie in ihren Ex⸗ 
üre. Iſt bungen zurückhaltender geworden 
ch für fie der Wettbewerb auf in- 
erſchwert a kärkten von vornherein dadurch 
daß die ausländiſche Konkurrenz, in 
weſen tlic amerikaniſche Exportinduſtrie, 
arbeiten ver ch günftigeren Bedingungen zu 
inneren igen Aber abgeſehen davon, die 
ie wilden Verhältniſſe, die politiſchen 
to ſchaftlichen, waren zu wenig ge⸗ 
nahme gröp liiert als daß nicht die Über: 
ütte begegne t Riffen begründeten Bedenken 
haben = n müſſen. In politiſcher Beziehung 
wälzungen a. a letzten Jahre bedeutſame Um- 
anfänglich a tarht und die Vorgänge, die dem 
ſchen und deudandein Hand⸗gehen der engli⸗ 
macht haben tien Hochfinanz ein Ende ger 
nter dieſen 170 noch in friſcher Erinnerung. 
un mſtänden war es natürlich, daß 
gem Handel Deutschlands den Zeit 
ö einge umfaſſenden Engagement, das, 
Feſthalten gangen, auch zu entſchiedenem 
a ins Auge gefaßten Zielen 
Sl = a nicht für gekommen erachte⸗ 
r fortſchreit ut nun anders zu werden. Zu 
Bodenschätzen enden Kenntnis von den reichen 
ie as Ver des deutſchen Schutzgebiets hat 
eeherbeit 8 St nr Beſtändigkeit und 
rzeu „teren Verhältniſſe ſowie die 
Wettbewer de daß der internationale 
ſteht, in ein „n Mächte in China im Begriff 
In dieſer Erte neſcheidendes Stadium zu treten. 
nicht e ponis hat die deutſche Induſtrie 
tun, Ae die erforderlichen Schritte zu 
ſpreche de S der Bedeutung der Aufgabe ent- 
Virggriffrahme des deutſchen Kul⸗ 
ie \aftsmertes in China ſicherzu⸗ 
Deutſchla 95 0 4e. koloniſatoriſchen Erfolge 
i ung d zautſchou, die oft genug die 
mäß = Auslandes erregt haben, in 
„werden auch 5 Zeit erzielt worden 
angelegetn ie Früchte einer ſolchen plan⸗ 
toldiehenden g auf geſichertem Boden ſich 
önnen. Friedensarbeit nicht ausbleiben 
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i ter fie einleitend hervorhebt, 


und Telegramm⸗Adreſſe: „Preſſe, Thorn.“ 


Cingel- 


daß infolge des ſtrengen Verbots an die ruſſi⸗ 
ſchen Blätter, über militäriſche Dinge im Za⸗ 
renreiche zu ſchreiben, eine genauere Überſicht 
künftig erſchwert ſein wird. Rußland verfügt 
zurzeit über 30 Armeekorps und will ſeine Ar⸗ 
mee bekanntlich gleichwohl noch um 500 000 
Mann verſtärken. Frankreich beſitzt einſchl. 
ſeines afrikaniſchen im ganzen 22 Armeekorps. 
Das macht für die beiden Mächte zuſammen 52 
Armeekorps. Deutſchland hat 25, Sſterreich⸗ 
Ungarn 16 Armeekorps; die beiden Dreibund⸗ 
mächte verfügen daher nur über 41 Armeekorps. 
Wieviel von den 12 italieniſchen Armeekorps 
im Falle eines Krieges eingreifen werden, 
entzieht ſich der Vorausſage. Auch Englands 
162 000 Mann Landtruppen ſpielen für den 
Stärkevergleich keine Rolle. 


„Die wahren Herren im Staat.“ 

Die bürgerliche und proletariſche Demokratie 
wetteifert regelmäßig in der Behauptung, die 
„Junker“ regieren den Staat. Unter obiger 
Spitzmarke bringt nun die ſozialdemokratiſche 
Preſſe eine Notiz, die ſich mit dem Aktien⸗ 
kapital „der äußeren Macht der großen Finanz⸗ 
inſtitute“ beſchäftigt. 18 Inſtitute mit zuſam⸗ 
men 2756 Millionen Kapital werden darin ein⸗ 
zeln aufgeführt mit der Bemerkung: „Das ſind 
die Herren, die das erſte Wort im Staate re⸗ 
den werden.“ Ungeachtet dieſer Feſtſtellung 
werden dieſelben Kreiſe ſonſt immer und über⸗ 
all erklären, daß die kleine Clique der Junker 
unſer Vaterland beherrſche, obwohl der liberale 
Regierungsrat. a. D. Martin in feinem Buche 
„Deutſche Machthaber“ ausführt, daß alle ade⸗ 
ligen Rittergutsbeſitzer Oſtelbiens zuſammen 
nicht halb ſo viel Einfluß und Macht beſitzen, 
wie z. B. Herr Dr. Walter Rathenau. 

Bei den Wiener Gemeinderatswahlen 
im dritten Wahlkörper fielen ſämtliche 48 Man⸗ 
date an die Chriſtlich⸗Sozialen, welche ein bis⸗ 
her von den Sozialdemokraten innegehabtes 
Mandat gewonnen. 


Verurteilung ruſſiſcher Spione in Wien. 

Nach mehrtägiger Verhandlung wurde am 
Freitag in einem Spionageprozeß gegen neun 
Ruſſen das Urteil gefällt. Zwei Angeklagte 
wurden freigeſprochen; die übrigen wurden zu 
mehrjährigen Kerkerſtrafen verurteilt. 


Salandra italieniſcher Miniſterpräſident. 

Der König hat am Donnerstag in einem Er⸗ 
laß die Demiſſion des Kabinetts Giolitti ange 
nommen und Salandra mit der Bildung des 
neuen Kabinetts beauftragt. 


Zum franzöſiſchen Marineminiſter 
ift Senator Gauthier ernannt worden. 


Das Leichenbegängnis Calmettes 
hat Freitag Mittag in Paris unter großer 
Beteiligung aus den Kreiſen der Literatur, 
Kunſt und Politik ſtattgefunden; unter den 
zahlreichen Kränzen trugen einige Schleifen 
mit Inſchriften, die Calmettes Mut und Pa⸗ 
triotismus rühmen. Der Gottesdienſt fand in 
der Kirche St. Frangois de Sales ſtatt, die 
Beerdigung auf dem Friedhofe von Batignolles. 
Eine große Volksmenge begrüßte den Trauer⸗ 
zug unterwegs. Nach dem Leichenbegängnis 
Calmettes entſtanden Raufereien, die einen 
recht ernſten Charakter hatten. Ein Polizist, 
der ſich bedroht glaubte, ſchoß ſeinen Revolver 
ab und verwundete einen der Manifeſtanten 
ſchwer am Anterleib. Es heißt, daß der Ver⸗ 
letzte ein Advokat namens d' Autemont ſei. 


Der Pariſer Rochette⸗Ausſchuß 
hat am Freitag mit ſeinen Vernehmungen be⸗ 
gonnen. Die zur Prüfung des Vorſchlages der 
Kammer, dem Rochette⸗Ausſchuß richterliche 
Befugniſſe zu erteilen, eingeſetzte Senatskom⸗ 
miſſion wählte Ribot zum Vorſitzer. Der 
Juſtizminiſter erklärte ſich damit einverſtanden, 
daß die Befugniſſe der Kommiſſion darauf be⸗ 


ſchränkt ſein ſollen, daß die Kommiſſion berech⸗ 


tigt iſt, Zeugen zum Erſcheinen zu zwingen und 
falſche Zeugenausſagen zu beſtrafen. 


~ (Chorner 
Thorn, Sonntag den 22. März 1914. 
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Die Spannung in Irland. 


Auzeigenpreis die 6 geſpaltene Stolonelgeile oder deren Raum 15 Pf., für Stellenangebote und 
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annahme in der Geſchüftsſtelle bis 1 Uhr mittags, größere Anzeigen find tags vorher aufzugeben. 


Druck und Verlag der C. Dombrows ki'ſchen Buchdruckerei in Thorn. 


Verantwortlich für die Schrlftleitung: Heinr. Wartmann in Thorn. 


äge wird gleichzeitig Angabe des Honorars erbeten; nachträgliche Forderungen 


Kaiſer und der Kronprinzeſſin empfangen und 


Im Unterhauſe wurde bei der zweiten] in das königliche Schloß geleitet. 


Rejung der Homerulebill das von Bo⸗ 
nar Law gegen die Regierung beantragte 
Mißtrauensvotum mit 345 gegen 252 Stimmen 
abgelehnt. Während der Debatte erhob ſich 
Carſon und verließ das Haus, um ſich nach 
Belfaſt zu begeben. Sämtliche Mitglieder der 
Oppoſition erhoben ſich von ihren Sitzen und 
braden in begeiſterte Hochrufe aus. — Wie 
beko ant geworden ift, find in Belfaſt Don: 
nerstag Abend 800 Freiwillige mobiliſiert 
warden, um die Häuſer der Anioniſtenführer 
zu bewachen. Die Alſterleute halten eine 
Konferenz ab, die noch fortdauert. In Dublin 
finden Beſprechungen der engliſchen Zivil⸗ und 
Militärbehörden ſtatt. — Zur Lage in Alſter 
wird weiter gemeldet: Die Wache im Truppen⸗ 
lager von Curragh in der Grafſchaft Ulſter find 
verdoppelt worden. In der Bucht von Dublin 
ankern zwei Kriegsſchiffe. Sir Carſon hat eine 
Bekanntmachung erlaſſen, in der er ſeine An⸗ 
hänger auffordert, eine ruhige und würdige 
Haltung zu bewahren. Die Nationaliſten kün⸗ 
digen an, vaß Montag Nachmittag eine Pa⸗ 
rade über die nationaliſtiſchen Freiwilligen in 
den Straßen von Londonderry ſtattfinden ſoll, 
wo die Wogen der politiſchen Leidenſchaft hoch 
gehen. In den Baracken von Neubridge find 
Waffen abhanden gekommen. Infolgedeſſen 
ſind beſondere Vorſichtsmaßregeln getroffen 
worden. Die Spannung in Dublin nimmt zu. 
— Sir Edward Carſon traf Freitag Vormittag 
in Belfaſt ein. Die Menge bereitete ihm. 
große Ovationen. 100 Freiwillige von Alſter 
bildeten eine Ehrengarde. Carſon erklärte, die 
Militärbehörden in Süd⸗Irland hätten Wei⸗ 
ſung erhalten, die Garniſonen in Alſter unver: 
züglich zu verſtärken. 

Zum Chef des bulgarischen Generalſtabes 
iſt Diviſionsgeneral Tenew ernannt worden. 

Studentenkrawalle in Warſchau. 

Um gegen das Vorgehen der Berliner Yo- 
lizei und der deutſchen Behörden aus Anlaß des 
bekannten Vorganges in der St. Pauluskirche 
zu Berlin zu proteſtieren, veranſtalteten Don⸗ 
nerstag Abend um 7 Uhr etwa 60 Studenten vor 
dem deutſchen Konſulat Kundgebungen, zer⸗ 
trümmerten zwei Fenſterſcheiben mit Steinen 
und begoſſen die Wand des Hauſes mit Tinte. 
Alle Demonſtranten wurden verhaftet. 


Aus China. 

In der Kanzlei des Präſidenten und des 
Kabinetts ſind einige Beamten entdeckt worden, 
die zu den Revolutionären Beziehungen unter⸗ 
halten. Mehrere von ihnen wurden verhaftet. 
— Die Räuberbanden des „Weißen Wolf“ ſind 
in die Provinz Shenſi (China) eingedrungen. 
nachdem fie Kingtzekwang in Honan geplündert 
hatten. Es iſt bekannt, daß ſich frühere Revo⸗ 
lutionsführer aus Shenſi bei dem „Weißen 
Wolf“ befinden. In Sianfu herrſcht Ruhe. 


Ausſchreitungen bei einer Wählerverſammlung 
auf Reunion. 

In St. Denis auf der Inſel Reunion 
kam es in einer Wählerverſammlung zu ſchwe⸗ 
ren Ausſchreitungen. Es gab Tote und Ver⸗ 
wundete. Die Polizei nahm zahlreiche Ver⸗ 
haftungen vor. 


Ablehnung des Frauenſtimmrechts im amerika⸗ 
niſchen Senat. 

Am Donnerstag hat der Senat zu Waſhing⸗ 
ton ein Amendement zur Verfaſſung, den 
Frauen das Stimmrecht zu gewähren, abge⸗ 
lehnt. 35 Abgeordnete ſtimmten für und 34 
gegen das Amendement. Zur Annahme wäre 
eine Zweidrittelmehrheit notwendig geweſen. 


Deutſches Reich 


Berlin, 20. März 1914. 
— Prinz und Prinzeſſin Ferdinand von 
Rumänien ſind heute Nachmittag in Berlin 
eingetroffen. Sie wurden am Bahnhofe vom 


— Fürſt Wilhelm von Hohenzollern iſt 
geſtern in Rom angekommen. 

— Der Miniſter des Innern von Dallwitz 
hatte zu Donnerstag Abend zahlreiche Cinli- 
dungen zu einem parlamentariſchen Abend er⸗ 
gehen laſſen. 

— Der Oberpräſident der Provinz Oſt⸗ 
preußen von Windheim iſt in Berlin eingetrof⸗ 
fen; er hat im Hotel Adlon Wohnung genom 
men. 

— Der bisherige Kommandant von Metz, 
Generalleutnant Freiherr von Gregory, der 
auf fein Abſchiedsgeſuch zur Disposition geſtellt 
worden iſt, war der letzte Generalleutnant in 
aktiver Stellung, der das Eiſerne Kreuz beſaß. 
Er erwarb ſich die Auszeichnung als junger 
Leutnant im 1. poſenſchen Infanterie⸗Regiment 
Nr. 18 in Glatz, in dem er am 6. September 
1870 zum Offizier ernannt wurde. . 

— Generalleutnant z. D. von Wrochem, 
bisher A la suite der Armee und militäriſches 
Mitglied des Reichsmilitärgerichtes hat den 
Stern zum königlichen Kronenorden 2. Klaſſe 
erhalten. ) 

— Der Oberhofmeiſter der Kaiſerin, Frei⸗ 
herr von Mirbach, feiert am 22. März ſein 
50jähriges Militärdienſtjubiläum. 

— Die Stichwahl im Kreiſe Borna⸗Pegau 
zwiſchen dem Reichsparteiler von Liebert und 
dem Sozialdemokraten Ryſſel iſt auf den 26. 
März ſeſtgeſetzt worden. 

— Auf dem Berliner Schlachthof iſt die 
Maul: und Klauenſeuche ſeſtgeſtellt worden. 

Kiel, 20. März. Der ſchleswig⸗holſteiniſche 
Provinziallandtag bewilligte in ſeiner heuti⸗ 
gen Schlußſitzung 100 000 Mark zur Förderung 
des Deutſchtums in den Nordmarken, 10 000 
Mark für die Düppel⸗Gedächtnisausſtellung in 
Sonderburg und 5000 Mark für die Veteranen⸗ 
feier in Sonderburg. N 

Kiel, 20. März. Als erſtes der für die norwe⸗ 
giſche Marine auf der Germaniawerft im Bau 
begriffenen 4 Tauchboote verließ heute 
„A. 2“ den Hafen von Kiel, um mit norwegi⸗ 
ſcher Beſatzung die Ausreiſe nach Horten an⸗ 
zutreten. Das Boot fährt mit eigener Maſchi⸗ 
nenkraft und ohne Begleitſchiff die etwa 300 
Seemeilen betragende Strecke mit einer Ge⸗ 
ſchwindigkeit von etwa 10 Knoten. 

Braunſchweig, 20. März. Das herzogliche 
Oberhofmarſchallamt gibt folgendes Bulletin 
bekannt: Nach erquickendem Schlaf befindet ſich 
Ihre königliche Hoheit die Herzogin auch heute 
Vormittag ausgezeichnet, ſodaß der Erbprinz 
bereits von der hohen Mutter genährt werden 
kann und dabei in vortrefflichem Gedeihen iſt. 
Braunſchweig, 20. März 1914. (gez.) Kruken⸗ 
berg. E Lurtz. ; 
S E 


Das neue Cotaliſatorgeſetz. 


Das am Freitag dem Bundesrat zugegangene 
neue Totaliſatorgeſetz lautet in ſeinen wichtigſten 


Beſtimmungen: 

1. Die Möglichkeit zum a von Wetten 
jolt auf Pferderennen beſchränkt werden. Es fol 
dadurch der Ausdehnung der Wettbetätigung auf 
andere, beſonders von den unteren Bevölkerungs⸗ 
ſchichten ausgeführten Veranſtaltungen vorgebeugt 
und zugleich der Totaliſator der Neungeſellſchaften 
vor einer Konkurrenz geſchützt werden. 

2. Neben dem Totaliſator ſollen konzeſſionierte 
Buchmacher zugelaſſen werden. Dadurch ſoll die 
Winkelbuchmacherei nach Möglichkeit eingeſchränkt 
und die private Wettvermittelung unter ſtändige 
behördliche Kontrolle geſtellt werden, auch eine 
Möglichkeit der Kontrolle der privaten Wett⸗ 
abſchlüſſe für die Rennwetten geſchaffen werden. 

. Die Wetten beim Buchmacher ſollen einklag⸗ 
bar gemacht und dadurch dem Wetter ein Schutz 
vor Anreeller Ausnutzung gewährt und ein wirk⸗ 
ſamer Schutz gegen leichtfertige Wettabſchlüſſe ge⸗ 
ſchaffen werden. Die Entgegennahme von Renn⸗ 
wetten bei Herrenrennen und von Militärperſonen 
ſind dem Buchmacher verboten. À; 

4. Das Strafmaß für den nicht lizenſierten Buch⸗ 
macher (bisher Gefängnis von 1 Monat bis 6 Mo⸗ 
naten oder ee von 500 bis 1500 Mark) Toll 
erhöht werden: künftig Gefängnis bis zu 2 Jahren, 
daneben Geldſtrafe von 300 bis 600 Mark und 
Verluſt der bürgerlichen Ehrenxechte. außerdem 
ſollen die Einſätze für verfallen erklärt werden. 


Nacht 


ki ee u a 


5. Toto: und Buchmacherwetten werden grund- 
ſätzlich gleich hoch beſteuert, dagegen iſt die 
W e ee für Totowetten wie 
bisher nur Umſatzbeſteuerung, zugleich Herabſetzung 
der Steuerquote von 16% auf 12 Prozent, wovon 
das Reich und die Rennvereine je die Hälfte er⸗ 
halten. Die Buchwetten ſollen mit einer Amſatz⸗ 
ſteuer von 6 Prozent belegt werden. Die Abgaben 
des Buchmachers für Vermittelung von Auslands⸗ 
wetten ſollen ebenfalls ſechs Prozent betragen. 

Der jährliche Ertrag beläuft ſich auf etwa 
12% Millionen Mark im Jahre 1912 und ma: eine 
bag langſam ſteigende Richtung auf. Geh 
avon aus, daß aus der Beſteuerung der Buch⸗ 
macher künftig der doppelte Betrag der Totoſteuer 
eingenommen wird, ſo würde das Mehr insgeſamt 
25 Millionen betragen, wovon die Bundesſtaaten 
für Zwecke der Pferdezucht einen Anteil von 6 bis 
7 Millionen Mark erhalten würden. Für das Reich 
verbliebe daher eine Mehreinnahme von reichlich 
15 Millionen Mark. Daß in der erſten Zeit, be⸗ 
ſonders im erſten Jahre nach dem Inkrafttreten 
des Geſetzes, die Erträge erheblich geringer ſein 
werden, unterliegt keinem Zweifel. 


x x 
Aus Elſaß⸗Lothringen. 

Eine Abordnung der Straßburger Kaiſer Wil- 
helm⸗Univerſität unter Sührung des Rektors Dr. 
Sartorius Freiherrn v. Waltershauſen hat dem 
Statthalter aus Anlaß ſeines Scheidens eine 
Adreſſe überreicht, die den Dank der Univerfität für 
das ſtets rege, unabänderliche und weitgehende 
Wohlwollen, das der Statthalter ihr habe ange⸗ 
deihen laſſen, ausſpricht. 

Die Strafkammer Straßburg A der am 
reitag in ſieben Sachen wegen Angriffs oder Bez 
eidigung von Militärperſonen durch Zivyiliſten. 
Gegen den Arbeiter Diemer hatte der Staatsan⸗ 
walt wegen öffentlicher Beleidigung eines Ser⸗ 
geanten ſechs Wochen Gefängnis beantragt, weil 
die Beleidigung grundlos und 9 01 frivol war, 
und weil angeſichts der Häufung ſolcher Angriffe 
eine irenge Beſtrafung notwendig ſei, wenn man 
in Elſaß⸗Lothringen Ruhe haben wolle; das Gericht 
erkannte a Mark Geldſtraſe. Der 17jährige 
Tagelöhner Pfund, der in der Nacht zum 13. März 
den Poſten vor der Hauptwache am Kleberplatz be⸗ 
ſchimpft hatte, wurde zu einer Woche Gefängnis 
und der Fuhrmann Johann Adrian wegen Beloidi⸗ 
ung von Anteroffizieren des 8. Württembergiſchen 
Enfefterke eg im ente Nr. 126 zu 14 Tagen Ge⸗ 
fängnis verurteilt, — Die gerichtliche Erledigang 
von ſieben Fällen der Beleidigung von Militär⸗ 
perſonen durch Ziviliſten ii ande auf eine 
vom Staatsſekretär den Polizeibehörden und der 
Staatsanwaltſchaft erteilte Anweiſung, derartige 
Fälle ungeſäumt und mit aller Energie zu verfol⸗ 
gen. Infolgedeſſen ſind ſämtliche derartige Vor⸗ 
kommniſſe, die ſich im Laufe der letzten vierzehn 
Tage ereignet haben, elt del mit denjenigen, 
die bereits aus früherer Zeit bei Gericht anhängig 
waren, nunmehr zur Aburteilung gebracht worden. 
Die getroffenen Maßnahmen haben es ermöglicht, 
gegen Ausſchreitungen der fraglichen Art gericht⸗ 
liche Abhilfe binnen kürzeſter Frist (in mehreren 
Fällen ſchon in acht Tagen) herbeizuführen. Die 
taatsanwaltihaft hatte erhebliche Gefängnis- 
ſtrafen beantragt. Die auch tatſächlich erfolgte 
mehrfache Verurteilung wegen Beleidigung, auch 
zu Freiheitsſtrafen, beweiſt, daß auch die elſaß⸗ 
lothringiſchen Gerichte geſonnen ſind, dem zutage 
getretenen Unfug mit aller Entſchiedenheit zu 
ſteuern, und im Einverſtändnis mit der Militär⸗ 
behörde wurden Vorkehrungen dahin getroffen, 
daß ſolche Zwiſchenfälle erſt nach Durchführung des 
beſchleunigten gerichtlichen Verfahrens zur Kennt⸗ 
nis der Preſſe gebracht werden ſollen, um unrichti⸗ 
ger Berichterſtattung, wie fie in der letzten Zeit 
mehrfach vorgekommen iſt, vorzubeugen. 

Aus beſter Quelle wird mitgeteilt, daß die von 
einigen Blättern erneut gebrachte Nachricht von 
einem ſchlechten Geſundheitszuſtand der in Ober⸗ 
hofen bezw. un untergebrachten beiden Baz 
taillone des Inſanterie⸗Regiments Nr. 99 völlig 
aus der Luft gegriffen iſt. 


Heer und Flotte. 


Der Geburtstag des alten Kaiſers wird auch 
diesmal dem Heere Wichtiges bringen. In einer 
ſtarken Sonderausgabe wird das „Militärwochen⸗ 
blatt“ die Veränderungen, Beförderungen und Ab⸗ 
ſchiedsbewilligungen veröffentlichen, wozu u. a. die 
alljährliche neue Blutzufuhr des Generalſtabs der 
Armee gehört. Unmittelbar ſteht auch — wie die 
„Militär⸗politiſche Korreſpondenz“ hört — die Ver⸗ 
Iffentlichung neuer Dienſtbeſtimmungen für den 
Waffengebrauch des Militärs in Preußen und in 
den Reichslanden bevor. Nach dem Vorbild von 
1899 ſcheint die Feſtlegung des Ergebniſſes langer 
und ſorgfältiger Erwägungen aller in Frage kom⸗ 
menden Dienſt⸗ und Amtsſtellen in einem Kron⸗ 
befehl feſtgelegt werden zu ſollen. 

Aus dem „Militärwochenblatt“. Der württem⸗ 
bergiſche Generalleutnant v. Dorrer, Kommandeur 
der 11. Diviſion, or zur Dispolition geſtellt worden. 
Das bayeriſche „Kriegsminiſterialblatt“ veröffent⸗ 
licht die 86 ign na des Abſchiedsgeſuches des 
Generals des 3. Armeekorps Freiherrn von Horn 
unter Verleihung des Großkreuzes des Militär⸗ 
Verdienſtordens und die Ernennung des General⸗ 
leutnants v. Gebſattel, Kommandeur der 2. Divi⸗ 
jion, zum kommandierenden General des 3. Armee⸗ 
korps. = A 

Die ruſſiſche Reichsduma hat die für eine vierte 
Artillerieſchule notwendigen Kredite angenommen. 
Die Schule ſoll in Kiew errichtet werden. 


Koloniales. 

Traurige Verhältniſſe herrſchen, das dürfen wir 
uns nicht verhehlen, in Neukamerun. Wie ein 
amtlicher Bericht über dort kürzlich ſtattgehabte 
Kämpfe mit den aufſtändiſchen Eingeborenen aus⸗ 
führt, ſind die meiſten Neukameruner Neger noch 
Menſchenfreſſer. ar fait allen Hütten wurden 
unter den alltäglichen Speiſereſten Knochen von 
Erwachſenen und kleinen Kindern gefunden. Die 
Dörfer, die durch die Expedition Heyn genommen 
werden mußten, waren außerordentlich ſtark, be- 
Elnge mit Wa artem oe hatten die 
Eingeborenen Wälle und Paliſſaden aufgeführt, 
ſodaß K ater dieſen ſelbſt vor dem Kugelregen 
eines Maſchinengewehrs ſicher waren. Es gelang 
jedoch der Schutztruppe, ſämtliche Dörfer im Sturm 
zu nehmen. Auffällig iſt, daß die Menſchenfreſſer 
mit Feuerwaffen, zumteil modernſten Hinterladern, 
ausgerüſtet ſind. 

— . — — —.—.— [v———ͤ— 
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Paris, 19. März. General Eydoux, der Chei 
der franzöſiſchen Militärmiſſion in Griechen⸗ 
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land, ift in den franzöſiſchen Generalſtab miez 
der eingetreten und zum kommandierenden Ge⸗ 
neral des 11. Armeekorps in Nantes ernannt 
worden. \ 


Arbeiterbewegung. 

Streits in Rußland. Aus Petersburg wird be⸗ 
richtet: Die Arbeiter einer größeren Zahl von Fa- 
briten haben als Proleſt gegen die gegen die Ar- 
beiterpreſſe gerichteten nterdrückungsmaßnahmen 
ie Arbeit eingeſtellt. In einigen Fabriken iſt nur 
ein teilmeijer Streit zum Ausbruch gekommen; es 
reiten hauptſächlich Aubeiter kleinster Bettlede. 
Offenbar ijt der Streik nicht planmäßig organiſiert. 
Die Ruhe ift nirgends geſtört. 


Provinzialnachrichten. 


Schwetz, 20. März. (Zur Reichstagsnachwahl.) 
Polniſcherſeits ſcheint man nur ſehr geringe Hoff⸗ 
nung zu hegen, bei der jetzigen Nachwahl das 
Mandat zu erlangen. In der Sitzung des polniſchen 
Kreiswahlkomitees, die am 16. Nin ſtattgefunden 
hat, wurde daher erſt nach einer längeren Aus⸗ 
ſprache beſchloſſen, einen polniſchen Kandidaten 
aufzustellen. Auf eine beitimmte Perſönlichkeit hat 
man ſich noch nicht geeinigt. Die erſten polniſchen 
Wählerverſammlungen find nach Schwetz, Neuen: 
burg, Oſche und Pie für den 22. März ein⸗ 
berufen worden. Die Abgeordneten Korfanty, von 
Trampezynski, Kurzawski und Laszewski wer- 
den Anſprachen halten. Am 29. März ſollen 
re e abgehalten werden in Groß 
Kommorsk, Warlubien, Neu Lipinken und Zie⸗ 
tonta, am 5. April in Lubiewo, Janigora, Jezewo 
und Pienzmorgi, am 13. April in Grutſchno, Ro⸗ 
zanno, Sierock und Bzowo, am 19. April in Linsk, 
Lonsk, Blondzin und Zieleſchin. Es iſt wohl an⸗ 
zunehmen, daß die deutſchen Wähler ſich durch die 
angebliche polniſche Wahlmüdigkeit mat abhalten 
laſſen werden, Mann für Mann zur Wahlurne zu 
gehen, damit ſie auch wieder — es wird zum 
dritten Male in dieſer Legislaturperiode gewählt 
— den Sieg erringen. 

Danzig, 20. März. (Verſchiedenes.) Die Frau 
Kronprinzeſſin wird, wie jetzt beſtimmt worden iſt, 
Montag p in Zoppot a und dort in der 
zu ihrer Verfügung ſtehenden Villa Wohnung neh⸗ 
men. — Prinz Friedrich Sigismund von 1 
hat ſich geſtern Abend zu einem dreitägigen Auf⸗ 
enthalt nach Berlin begeben. — Prinz Friedrich 
Karl von Preußen traf heute Morgen nach been⸗ 
detem Erholungsurlaub wieder aus Schloß Glienike 
hier ein. — In St. Albrecht iſt bei einer 14 Jahre 
alten Schülerin Typhus feſtgeſtellt worden. Wie 
ermittelt wurde, hat das Kind vor der Erkrankung 
Waſſer aus der Radaune getrunken. Die Erkran⸗ 
kung iſt daher wahrſcheinlich auf den Genuß des 
Radaunewaſſers zurückzuführen. — Die Aktienbank 


Danziger Fleiſchermeiſter in Danzig hatte im ab- N 


gelaufenen Geſchäftsjahre einen Geſamtumſatz von 
3103 602 Mark, der Reingewinn beträgt 16 027 Mk. 
sche Verſammlung erklärte ſich mit der vorge⸗ 
ſchlagenen Verteilung einer Dividende von 
18 Prozent einverstanden. 

Neuſtadt, 20. März. (Zum Grünberger Morde.) 
Die Sektion der Leiche des erſchoſſenen Miotke in 
Grünberg (Kreis Neuſtadt) ergab folgenden Tat⸗ 
beſtand: Ein Schrotkorn hatte die Lunge durch⸗ 
bohrt, während zwei andere Körner die Leber 
durchſchlugen und die Galle zerriſſen. Die Ver⸗ 
dachtsmomente gegen den verhafteten Lesner haben 
1 verſtärkt. . a. brachte Lesner ſeine Stiefel 
ofort zum Na nat fie wurden dort noch un⸗ 
verändert vorgefunden und paßten genau in die 
Fußſpuren. 

Schneidemühl, 20. März. (Einen geſtörten 
Kommers) gab es bei der ae er der 
Abiturienten des hieſigen Gymnaſiums. ährend 
eines wunderſchönen Cantus fiel plötzlich mit 
krachendem Gepolter eine dicke Scheibe von dem 
Oberlichte des Kneiplokals herab mitten in die 
feuchtfröhliche Schar, ohne jedoch Anheil anzu⸗ 
richten. Unglück kommt aber nie allein. Noch ehe 
die Fidelität eröffnet war, ging der Stoff aus. 
Man zog unter dem Geſang von Kommersliedern 
URED um! 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 21. März 1914. 

— (Erſte Fahrt des neuen Frei⸗ 
ballons „von Schack“.) Am 19. März, vor⸗ 
mittags 10% Uhr, vollzog der frühere Gouverneur, 
Se. Exzellenz von Schack, vor der Luftſchiffhalle die 
Taufe des vom hieſigen Feſtungsluftſchiffertrupp 
neuerbauten Freiballons „von Chad“. Um 10.40 
erfolgte die Abfahrt des Ballons. Führer war 
der Hauptmann Martiny vom Infanterke⸗Regiment 
Nr. 21; Mitfahrer waren die Leutnants Nowack 
vom Infanterie⸗Regiment Nr. 61 und Schultze vom 
Infanterie⸗Regiment Nr. 176 und der Anteroffizier 
der Reſerve Mianowski. Um 2.20 landete der 
Ballon nach einer Fahrt von 150 Kilometer ſehr 
glatt bei Schackau, nordweſtlich von Berent. 

88 erſonalien.) Dem berittenen Gen⸗ 
darmeriewa tmeiſter Grigoff in Oſſieck, Kreis 
Pr. Stargard, iſt die Rettungsmedaille am Bande 
verliehen worden. 

— (Die polniſchen Enchaltſamkeits⸗ 
vereine Weſtpreußens) haben am 16. März 
in Pr Stargard unter dem Vorſitz des Geiſt⸗ 
lichen Szuman aus Wielle, Kreis Konig, ihre dies⸗ 
jährige Delegiertenverſammlun abgehalten. Die 
Zahl der Vereine iſt im verfloſſenen Jahre von 7 
auf 13 geſtiegen, die Zahl der Mitglieder von 338 
auf 484. Den neuen Gauvorjtand bilden: Geiſt⸗ 
licher Szuman⸗Wielle (Vorſitzer), 
Obozin (Schriftführer), eiſtlicher Kurowski 
Sanft dete U. a. wurde beſchloſſen, in der nächſten 
Haupt⸗Delegiertenverſammlung, die in Poſen abge⸗ 
halten werden ſoll, zu beantragen, daß jedes Mit⸗ 
glied, nachdem es drei Jahre einem Enthaltſam⸗ 
keitsverein angehört hat, verpflichtet ſein ſoll, ein 
Gelöbnis der Enthaltſamkeit für das ganze Leben 
zu iepen, wer ſich deſſen weigert, ſoll ausgeſchloſſen 
werden. 

— (Der Verein deutſcher Katho⸗ 
liken) hält am Donnerstag den 26. März im 


Korzeniewski⸗ 


Tivoli feine Generalverſammlung ab und beſchließt] J 


damit gleichzeitig ſein 15. Vereinsjahr. Auf der 
Tagesordnung ſtehen die üblichen Aena licke, 
und zwar des Schriftführers, des Kaſſenwarts und 
des Büchereiverwalters. Ferner ſollen die fälligen 
Ergänzungswahlen des Vorſtandes vorgenommen 
werden. Für den geſelligen Teil des Abends ſtehen 
Darbietungen des 
in Ausſicht. Anfang 8½ Uhr abends. (Vergleiche 
Inſerat.) 

— (Der Turnverein Thorn 
nimmt morgen einen Turnmarſch nach 


unter⸗ 
arbarken. 


irchenchors deutſcher Katholiken S 


Abmarſch pünktlich 2% 


Kriegerdenkmal. 
— F i z für Herrn 
Spielleiter Willy Sommer.) Mit Ab⸗ 


lauf dieſer Spielzeit verläßt Herr Sommer ſeinen 
jieſigen Wirkungskreis, um ein mehrjähriges 
Engagement am Stadttheater in Danzig anzu⸗ 
treten. Der Künſtler hat in den zwei Jahren ſeiner 
Tätigkeit am Thorner Stadttheater ſowohl als 
Regiſſeur wie als Darſteller dem Publikum manche 
intereſſante und erinnernswerte Stunde bereitet. Es 
ſeien beſonders an feine Leiſtungen in „Ver⸗ 
ſunkene Glocke“, „Profeſſor Bernhardi“, „Kaufmann 
von Venedig“, „Prinzchen“, „Hinter Mauern“, 
Stützen der Geſellſchaft“ u. a. m. Am feinen 
Freunden noch einmal ren Je zu geben, Herrn 
Sommer in einer größeren Rolle zu ſehen, gibt ihm 
die Direktion am Dienstag den 24. d. Mits. eine 
ee e ee in der der Künſtler 
den Herodes in Salome“ von Oscar Wilde ſpielen 
wird. Dieſem Werke, das ſeinerzeit auch in Thorn 
viel Senſation erregt hat, geht die Darſtellung 
von 8 lebenden Bildern voraus, die nach dem be⸗ 
rühmten Gedichtzyklus „Frauenliebe und Leben“ 
von Adalbert Chamiſſo (in der Vertonung von 
Robert Schumann) geſtellt werden. Die Lieder 
werden geſungen von Fräulein Käthe Wenk; am 
Flügel Herr Kapellmeiſter Runge. Das Ganze 
wird von Herrn Sommer infzeniert. — Abonne⸗ 
eee haben Giltigkeit mit 50 Pfennig 
ufſchlag. 

— (a Horner Stadttheater) Aus dem 
Theaterbureau: Heute geht zu kleinen Preiſen zum 
letzten Male „Die Kinokönigin“ in Szene. Morgen 
Nachmittag it zu kleinen Preiſen „Die ſchöne 
Helena“, abends zum 4. Male „Polenblut“, das ſich 
als Attraktion erſten Ranges erwieſen hat und 
ſtets vor ausverkauftem Hauſe geſpielt wird. Am 
Dienstag findet als ee für Herrn 
Regiſſeur Sommer eine Aufführung von Oskar 
Wildes „Salome“ ſtatt, in welcher er den Herodes 
[pielen wird. Vorher geht ein Eyklus von lebenden 
Bildern „Frauenliebe und Leben“ nach der Dich⸗ 
tung von Chamiſſo mit der begleitenden Muſik 
von Schumann, geſungen von Fräulein Wenk, in 
Szene. Donnerstag wird zum 5. Male „Polen⸗ 
blut“ gegeben. 

— (Das Promenadenkonzert) wird am 
morgigen Sonntag bei günſtiger Witterung auf 
dem Neuſtädtiſchen Markte von der Kapelle des 
Infanterie⸗Regiments Nr. 176 ausgeführt werden. 

— (Verdingun 8.) Der geſtrigen Notiz be- 
treffend Erweiterung der Kühlhausanlage des 
Thorner Schlachthofes iſt nachzutragen, daß auch 
die Firma Michel ein Gebot, 9983,15 Mark, abge⸗ 
geben hat. í 

— BE Kriegsgericht.) In der 
geitrigen itzung leitete eher Zorn die 

erhandlungen, während Kriegsgerichtsrat Dr. 
Rehdans die Anklage vertrat. Den militäriſchen 
Vorſitz führte Major Lüdecke. Die erſte Anklage 
gegen den Musketier Ernſt Lietz vom Infanterie⸗ 
egiment Nr. 176 wegen Beleidigung mußte 
vertagt werden, da die Beleidigte, die Maurerfrau 
Maczkowski aus Dirſchau, nicht erſchienen war. 
— Wegen Betru ges hatte ſich der Musketier 
Paul Tegen vom Infanterie⸗Regiment Nr. 21 zu 
verantworten. Der Musketier Tegeder vom Inf. 
Regiment Nr. 61 hatte von Hauſe ein Weihnachts⸗ 
paket und eine auf 5 Mark lautende Poſtanweiſung 
erhalten. Beides gelangte infolge einer "Wer: 
wechſelung an den Angeklagten. Obwohl er wußte, 
daß die Sendungen nicht für ihn beſtimmt waren 
ließ er ſich das Paket doch gutſchmecken, behielt au 
das Geld für ſich. Das Urteil lautete auf 5 Tage 
Gefängnis. Von der Verſetzung in die zweite Klaſſe 
des Soldatenſtandes wurde abgeſehen. Eine Unter⸗ 
chlagung konnte nicht angenommen werden, da der 
X ub n te dem Feldwebel ausdrücklich verſicherte, 
Ge Paket wären für ihn beſtimmt. 

— (Thorner Strafkammer.) In der 
geitrigen Sitzung kam ein Fall von gefähr- 

icher Körperverletzung zur Verhandlung, 
bei dem nicht weniger als 16 Angeklagte auftreten 
ollten, Da auch die sent der Zeugen 14 betrug, 
o nahm die Angelegenheit etwa 5 Stunden in An⸗ 
pruch. Angeklagt waren der Arbeiter Alois Lepa⸗ 
kowski, der jetzige Musketier Paul Bonna, der Ar⸗ 
beiter Bernhard Buchholz, der Maurer Leo Chu⸗ 
dacz, die Maurergeſellen Friedrich und Paul Ga⸗ 
entzer, der Arbeiter Paul Knoff, der Maurer 
ohann Lewandowski, der Arbeiter Wladislaus 

eiwer, der Maurer Franz Maworowski, der Zim⸗ 
merer Soleph Waworowski, der Kellner Ignatz 
Zebrowski, die Maurer Wladislaus Wronietzki und 
Max Libera, die Arbeiter Johann Naps und Her⸗ 
mann Müller. Der letztere iſt aus Berlin, während 
die andern alle aus Culm ſtammen. Die Ange- 
klagten Bonna, Buch olz und Müller hatten es 
vorgezogen, nicht zu erſcheinen. Am 14. September 
v. in war im Rammlerſchen Lokale zu Culm eine 

e Zahl von Arbeitern und Handwerkern ver⸗ 
ammelt, darunter auch Berliner Arbeiter. Schon 
ſeit längerer Zeit hatten ſich unter den Arbeitern 
zwei Parteien Barn et, die fortwährend im Streite 
mit einander lagen. Als an dem gedachten Tage 
die Köpfe etwas erhitzt waren, kam es bereits im 
Lokale zu einer Prügelei, die aber durch das ener⸗ 
giſche Dazwiſchentreten des Wirts bald beendet 
wurde. Letzterer wies die eine Partei aus dem 
Sie e die auch der Aufforderung Folge leiſtete. 

ie zurückgebliebene Partei jedoch, zu der die An⸗ 
geklagten gehörten, ging nun auch fort, holte die 
andere ein und ſchlug mit Stöcken und Flaſchen 
auf ſie ein. Bei dieſer Schlägerei taten fih die als 
Raufbolde in Culm bekannten Gebrüder Gaſentzer 
und Naps beſonders hervor. Durch die umfang⸗ 
reiche Beweisaufnahme wird die Schuld der meiſten 
Angeklagten voll erwieſen. Nur Joſeph Wawrowski 
und Wronietzki werden freigeſprochen. Paul und 

kriedrich Gaſentzer werden zu je 1 Jahr 6 Monaten, 

aps zu 1 Jahr Gefängnis verurteilt. Dieſe drei 
en werden mit Rückſicht die Höhe der 
Strafe ſofort in Haft genommen. Die Angeklag⸗ 
ten Reiwer, Chudacz, Lepakowski und Libera wer⸗ 
den 8 je 5 Monaten, Lewandowski, Zebrowski 
und Franz Wawrowski zu je 3 Monaten Gefäng⸗ 
nis verurteilt. — Zum Schluſſe wurde aus der 
Anterſuchungshaft der Handlungsgehilfe Bernhard 
Wojtalewicz aus Thorn vorgeführt, um fih wegen 
Arkundenfälſchung und Betruges in 
verſchiedenen Fällen und wegen Beleidigung 
zu verantworten. 
Jahren 1912 und 1913 bei dem Kaufmann Scheffler 
in Culm, der ein Futtermittelgeſchäft betreibt, als 
Reiſender 11 s war ihm ausdrücklich unter⸗ 
agt, von der Kundſchaft Bezahlungen für gelieferte 

aren entgegen zu nehmen. Trotzdem hat er in 
mehreren Fällen Geldbeträge einkaſſiert, ohne jie 
abzuliefern. Da einige Kunden bei der Bezahlung 
ſchwierigkeiten machten, jo wies der Angeklagte 
eine Vollmacht ſeines Chefs vor, wonach er zur 
Empfangnahme des Geldes berechtigt jei. Da ihm 
eine derartige Vollmacht niemals erteilt worden 
iſt, ſo kann es ſich nur um eine Fälſchung handeln. 


Uhr nachmittags vom In März v. Is. machte der Angekla 


Der Angeklagte war in den 


te bei % 
aſtwirt Bartoszyk in Birglau eine Zeche iy 
Mark und verſchwand dann plötzlich, ohne Ir 
ahlen. In mehreren gauen jandte der Anger 
ferien Chef gefälſchte Beſtellungen ein, um Ii 
AR Proviſion zu erſchwindeln. 
tellungen find teilweiſe von Perſonen, die 
aupt nicht exiſtieren. Die Beleidigung, inen 
chließlich noch zur Lajt gelegt war, wurde in © 
riefe gefunden, in dem er ſich über feinon e 
in wegwerfender Weiſe äußerte. Der Ange. 
führt ſeine Verteidigung in der Weiſe, daß 2 eh, 
nen früheren Chef heftig angreift. Er beha ne 
von den Geldern nur joviel für ſich behalte aa 
haben, als ihm zukam. Ferner beſtreitet eich 
die ihm ora epet Beſtellungen fingiert ife 
er habe in der Tat die Aufträge erhalten, om 
jedoch nicht mehr genau, ob die Beſteller 0 eit 
händig unterſchrieben hätten. Dieſe Angelegen 
wird von den übrigen Anklagen abgetrenn mitt 
vertagt, da die Staatsanwaltſchaft neue C uuf 
lungen anſtellen will. Wegen der andern gany 
taten wird der Angeklagte zu 2 Monaten Gunter 
nis verurteilt, wovon 1 Monat auf die > 


ſuchungshaft angerechnet wird. heute l 


— (Der Polizeibericht) verzeichnet 
einen Arreſtanten. Hund 
— (Eingefangen) wurde ein * 

(ſchwarzer Dobbermann). 
— — 0 
* Gramtſchen, 21. März. (Religiöſer moly 
finn.) Seit einiger Zeit finden hier Oer 
verſammlungen ſtatt, die von dem von Neſſar „del. 


her verſetzten Lehrer Herrn 3. abgehalten wer ge; 
Leider haben dieſe die N Wire 
habt, daß bei dem Beſitzer L. nach einer 8 ajet 
die in feinem Haufe veranjtaltet wurde, re Sge 
Wahnſinn ausbrach, ſodaß er in das Dio 


krankenhaus zu Thorn gebracht werden mußt A 


Der Frühling und die Mode. 10 

Wir leben in einer Zeit der Schnelligkeitag z 
die ja auch erſtaunlich find. Aber ihnen & nó 
und bleibt über: der menſchliche Gedanke. 
o gegangen wäre, wie die moderne Welt mah 
dann wäre nach Faſtnacht gleich Frühling i h PA 
Aber die Monate März und April laſſen 19 um 
einmal nicht aus dem Kalender forkſtreichden 
wir können nur wünſchen, da für die mi elt 
bruartage in den nächſten Monaten kein lt í 
entrichtat werden muß. Im Monat Müş 19% 
alte Römer Cajus Julius Cäſar die „Iden sen 
ten. Noch bene fürchtet die Hausfrau die 5 und 
Sonne, daß fie ihren Teppichen, Vorhäng pant 
Bezügen gefährlich wird. Und die Mo w 
fürchtet ihren Teint. Aber die Märzen⸗Sonne i 
ar nicht jo bös, man kann m getrojt PLE epe 
aer und auch mal die blaſſen Wangen aus er 
Etwas anderes ift es aber mit der Sonne u 11 det 
Mode, und zwar gerade in dieſem Jahre, Narben 
Frühling in den Kleiderſtoffen leuchtende isolou 
bevorzugt, als da find ſmaragdgrün, a 
das Violet der Ametyſten, Orange, Weint i mlich 
ſchwefliges Gelb. Alle dieje Nuancen haben N e in 
leicht eine gang andere Wirkung, wenn man eben 
gewöhnlichen Licht eines Zimmers und bei lich 
Sonnenſchein betrachtet. Die Farbe kann E fl 
in der Sonne leuchtend, ſelbſt aujoringlid Mime 
während die Trägerin des Kleides nur an arg 
vornehmen, vollen Ton des Kleides dachte. i bei 
hat niemand ſchuld, aber man wird gut na ww 
einem Kauf an die Wunder zu denken, die DIE pen 
ſterin Sonne auch auf dieſem Gebiete aus, 


vermag. Darum gefällt auch nicht immer Alice, 


nem mehr nordiſchen Himmel, was unter weh 
Sonnenglut nicht die geringſten Bedenken 


und umgekehrt. A 
!!!.! ͤ .. SS 
Thorner Stadttheater. ne 


„Fuhrmann Henſchel.“ Schaufpiel in 5 
von 1 Frei Hauptmann. í ie 
Am Freitag wurde, zum zweiten G aft chen 
der Frau Elſe Dell aun 


Lehmann vom 
Theater zu Berlin, 


am 
das Schauspiel Juha gilt 
Henſchel“ gegeben. Dies Stück Hauptmann ge 
als Typ eines naturaliſtiſchen Dramas. RTE det 
wik, die einzelnen Figuren des Schauſpie einer, 
Fuhrhalter, die Magd, der Kutſcher, der Lebel 
der Backfiſch ſind oder ſcheinen doch aus DEM tel 
genommen und in ungeſchminkter Natrii ini 
mit photographiſcher Treue gezeichnet. Man piut 
aber doch vor allem fordern, daß die Hactendel 
die aus dem Aufeinanderſtoßen der anjir egne 
Perſonen entſpringt, dem Weſen dieſer Norman 
entſpricht. Das aber ſcheint uns im „Bub Kuhr“ 
Henſchel“ nicht der Fall zu fein. Daß ein rau 
mann, der während der Krankheit feind tu 
ſchon ein Verhältnis mit der Magd ange gel 
und dieje nach dem Tode der Frau heiraten fra 
er in ie die tüchtige Arbeiterin und Geſcheſſe eil 
ihägt, fih leicht darüber hinwegſetzend, daß c det 
uneheliches Kind hat — daß dieſer Mann ie 
eit da ien Ted für ihn eine Not ud die 
keit war, plötzlich Mondſcheinviſionen hat e spulen 
erſte Frau ruhelos umgehen und im Hau icht 
port, weil er das Verſprechen, die Magd 15 be⸗ 
eiraten, das er einſt der Kranken, um 1 
ruhigen, gegeben, nicht een hat, un š 
lich jogar aka begeht, ſtatt die treule ch, d 
aus dem Haufe zu jagen, ijt jo phantaſti steil 
Schilkerſche Dramen, wie „Tell“ und Walle de 
dan en recht nüchtern und proſaiſch erſcheine ajtot 
Selbitmorb-Aft, der wieder naturaliſtiſch Darg de 
wurde, ſchien allgemein abgelehnt zu went 
dieſer Schluß ſtatt Rührung Entſetzen erreg ihe 
feine Kunſt ijt. Kunſt ift, die Farben ſo GA n noch 
daß die Darſtellung auch des Furchtbarſten an 
äſthetiſches Wohlgefallen und eine ſchöne je 
mung erzeugt. Die Mondſcheinviſtonen 10 
un a i die künſtleriſche Sehnen i 
nur bleibt ſie in dem Milieu, das Hauptmann 
zeichnet, unwirkſam. Vorzüglich und wie eua 
werk ſtimmend ift der zweite und auch Normal 
dritte Akt, als Ganzes jedoch kann auch einen fich 
Henſchel“ trotz aller Vorzüge im einzelne 
als Kunſtwerk bewertet werden. Auf da 
doge, den innern Widerspruch, der in dem © et 
„naturaliſtiſche Dichtung‘ lieg iſt ſchon hi fü 
len worden. Die Darſtellung m eihel, 
vollendet und darf ſich den glänzendſten Teil v 
15 0 Stadttheater erlebt. Ein gutes des 
es € l 
Gaſtes, Frau Elſe 1 die, nachdem nun ie 
erſten Gaſtſpiel mehr fih ſelbſt vorgeſtellt geri, 
der Rolle der „Hanne Schäl“ eine vo e, 60 
Probe ihres Könnens gab; auch das kräftige, übrig 
klingende Organ ließ nichts zu 19 bein 
ſodaß anzunehmen, daß der Gast, wie fo 077 ou, 
erſten Auftreten fih den Verhältniſſen dr lige 
Hauſes noch nicht angepaßt hatte. In men 
Weiſe, ebenſo temperamentvoll wie du 1 sun, 
wußte fie mit allen Mitteln der Darſtenunfuße 
die Geſtalt der „Hanne“, dieſes animaliſch⸗ immer 
liſtigen, bösartigen und gemeinen Frauen 


f 76; 


Mi 
lieh 
d m 
5 


anzes kommt natürlich auf Rechnung in 


n S HD Sr GE 


— — — ne ETA 


mit: be * f í 
bewu 
und vor Augen nswerter Plaſtik herauszuarbeiten 
er unſeres & zu ſtellen. Aber auch die Mitglie- 
em nig theaters wetteiferten mit ihr, vor 
a Rolle des Sonir enS, dem vergönnt war, in 
Ein Lorbeer gek enſchel“ wieder einen vollen, mit 
harakterdarſtell ronten Triumph ſeiner Kunſt der 
qute auch er delt fu feiern; mit dieſer Rolle 
i ch die mitlesen 9 eine Gaſtſpielreiſe antreten. 


Neueſte Nachrichten. 


Bauunfall. i 
Königsberg, 21. März. Bei einem 
Neubau in der Altroßgärter Predigerſtraße 
ſtürzte heute Vormittag ein Gerüſt zuſammen. 


Amtliche Notierungen der Danziger Produkten⸗ 
85 A 


örfe 


vom 21. März 1814. 

Für Getreide, Hülſenſrüchte und Oelſaaten werden außer 
dem notierten Preſſe 2 Mk. per Tonne ſogenannte Faktorei⸗ 
Proviſion ufancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 


Wetter: kalt und windig. 


Weizen und, per Tonne von 1000 Kar, 


Danzig, 21. März. (Getreldemarkt.) Zufuhr am 
Legetor 392 inländifche, 598 ruſſiſche Waggons. Neufahrwalfer 
inländ. — Tonnen, ruff. — Tonnen, 

Königsberg, 21. März. (Gelreidemarkt.) Zufuhr 
47 inländiſche, 30 cuff. Waggons, ertl. 8 Waggon Kleie und 
39 Waggon Kuchen. 


Wetter- Ueberſicht 


ht, i ollen Zwei Arbeiter erlitten ſchwore, einer leichtere but 756 Or. 187 Mt. ber ; ; 
der n ſcharfen waren durchweg gut be- AS , er 2 Den: der Deutſchen Seewarte. 
e deren geren, de |Bestepungen, Ren ene 188 ME o o Hamburg, 2. mi 
Haine Georgen either‘ (Herr Fanden, der |, Der See He 100 Bs Lö, od none |E lag) o Golgi wage 
mufe geh. (Gelder S Sentet), der „Wirt Koblenz 21. März. Seit 5 Ahr morgens Roggen höher, per Tonne von 1000 Kar. der Beobach⸗ 5 8 2 3 Wetter 5E 55 f b. ö 
nas), Herr Arban), ber Kutscher 15 1 (Herr wütet in der ſchloßartigen Villa des Geheimen Ndebele rds AR M Mk. bez. tungsſtation 8 8 38 8 21 Stunden 
Un de „Hank En Muebrand: (Serr Kaliſch) Kommerzienrats von Oswald ein Brand. Das per März 151 Me. bez. Ever 7585 = 1 5 = ais Mht 
e 115 ig“ 1 i ij März April 151 Mk. bez. orkum = wolki „Anachts Nied, 
übe dk Gea aen Dar e die Tee ale Haus gilt für verloren. i Ar Apr. d 185 Mk. ben Hamburg {749,556 Regen | 07] 0,4 meist bemöftt 
. = . = 2 12 $ 1 2 5198 mol? — 1 
WII ] . ̃ . mee [1301168 ee | 03) > ent Beier 
doll gerecht ackfiſch Franzis reuen. fals Paris, 21. März. Der Sicherheitsinſpek⸗ Gerſte uno., per Tonne von 1000 Kar. Memel 125 5 wolfig | 03| — diem. helter 
Gelegenpeit, peoe tes Jan , der, Gtrapenunnuhet 5 er > game So loenet 8 Ta nac, ed, | 
e beim karten Erfol rſcheinung und munteres Spiel in der Notwehr einen Nevolverſchuß abgab, Hafer flau, per Tonne von 1000 Kgr. Dresden 744,2 S debeckt 07] — ieml. heiter 
Í Saft Solen-Gafı 19 du erzielen. Das ſtärker als wurde jelßjt ziemlich ſchwer verwundet. Auch 1 0 cer. Tendenz: tudi e e PL Se EL 
l ie auch Piel beſetzte Haus ſpendete dem x 8 5 r Rohzucker. Tendenz: ruhig. Bromberg 747,50 bedeckt 04] — Izieml. heiter 
fen TA Jedem Anmalfligen einheimiſchen Künſt⸗ andere Polizeibeamte erlitten ernſte Verletzun⸗ Nendement 5 0 fe: Meujabrım. 9 Mk. bez. inkl. S. parals es N ed 5 
A p ; á Oftober— ber 9,171 Mk. bez. inkl. ©. et 745. wolkig 0 6,4 Nled. l. Sch. } 
ehrlichen furmiſen mit Ausnahme des letz⸗ Len. f Klele per 100 Kar. Welzen⸗ 10,50 Mt. beg. z Frankfurt, WM 745,0 SW Dunſt 05 2,4 nachm. Nied. | 
eifall. f G. 5 auf einem Flugplatz. Roggen- 9,05 Mk. bez. z Sar sruhe Bi 8 8 05 4 unhalt. Ru. 
aris, 21. März. Auf dem Flugplatz von Münhen 46,1 Regen 12,4 nachts Nied. 
Luft i Villa Coublay richtete der orkanartige Wind Berli i an a ee ee | 
ä erliner Viehmarkt. Vliſſingen 740.50 Nd bald bed. 06 12.4 vorm. Nied. | 
yi ug 17 1 0 Fliegers große Verheerungen an. Zwei militäriſche Siädtiſcher Schlachtviehmarkt. Arat Bericht der Direktion. Sage 75555 88 Degen 03 I nad, 11 5 | 
Asia der Feen t Paſſagieren führte am Don- Flugzeugſchuppen brachen vollſtänd'ig zuſammen, Berlin, 21. März. 57715 5 765,808 wollig ee 1 10 lch. | 
der cedes⸗Mi itärdo helen mit einem Albatros | und die darin enthaltenen Apparate wurden Zum Verkauf tanden: 4836 Rinder darunter, 1705 Bullen, Archaugel 768,0 — halb bed. — 20 — Wetterleucht. 
ietie ere c füh ne ge Johannisthal aus zerſtört. 1172 De 1182 Kühe und Färſen, 1387 Kälber, 712 8 Schafe, Petersburg 11107 ee Sul, 00 — Galit 18 
eine rte 650 Kilogramm Nutzlaſt und $ 1 chweine. Warſchau 1,1 ede — meilt bew 
255 Geſchwindigkeit von 00 Rllometer Ih der Die Kriegsbervitſchaft der Alſterleute. Abend- Sec e 144,716 Regen | Be ee: elde 
; 5 Be ; «bends Nom „ . 
Ubena Deines Sliegeroffizi London, 21. März. Anioniſtiſche Zei⸗ e Aachener gewicht | gewicht Krakau 749,0 NO bededt | 04]: — [vorw. beiter 
artit erleutnant Bo ziers. Als Donnerstag tungen verzeichnen das Gewücht, daß ſämtliche Minder 1 Lemberg 7546060 Regen 0:5 — imeift bewölkt 
Uerie⸗Regi ngard vom 12. ächſiſchen 333 f 3 Och ; Hermantftadi 256,0 SS bedeckt 09] — Imelft bewölkt 
Scati bei ment auf d Flugpl Kavallerieoffiz ore, die in Curangh ſtehen, be 7 r Belgrad Ze ER = — — zzienn. heiter 
as Flu i eh landen em Flugplatz von: y 55 A z a) vollfleiſchige, ausgemäſtete, höchſten Ain 758 50 WSW Re 08 1248 tteri t 
Dbe geug, weit dan S1 wollte, überſchlug ſich ihren Abſchied einreichten, um nicht in Alſte⸗ Schlachtwertes (ungejocht ) 48—51 | 83—883 Biarritz ln pa 1 9 855 aia a 2 
den Säbel Bonga aste 5 ſteil ae war. verwendet zu werden. Die „Times“ bemerkt 9 alle d de le  E | — Ma 8 = a 
un ruch dan \ aus um rug el: Fi i daß bis eſter Abend f . Beſtäti o) vollfleiſchige, ausgemäſtete, im er. 2 
g erlegen on. Er iſt heute früh der Ver⸗ dazu, geſtern eine Beſtätigung von 4—7 Jahren | 44-46 | 80-84 Wetterauſage. 
* b reug Gerüchts zu erlangen war, das allgemein für 9) begebe 1125 ausgemäftete 1 (Mitteilung a NENNE 10 Bromberg.) W 
111 81 2 und ältere ausgemäſtette — Vorausſichtli Witt ür tag den 22, 
Don der $ 3 unglaubwürdig bezeichnet wird. e) mähig genöbrte junge und gut ges er melt Bemöltt nero, Daie lebe fühl. 2 
z 5 j nährte Ähete . . 2. 2.00. —40 | 70-75 | mn mn | 
$ chiffskataſtrophe 15 London, 21. März. Der iriſche Führer £ gering genäyrte jeden Alter .| — — Meteorologiſche Beobachtur g 
Nach d Venedig. i John Nedmond forderte die Parteigenoſſen in| Bullen: eteoro ogiſch 21. Aer d ir zu Thorn 
Joten die Mweiteren Nachrichte : Londonderry telegraphiſch auf, die für morgen 5 She dee a ory 46—49 | 79—84 [Lufttemperatur: +3 Grad Celf, ; 
mondere diejenianſchaften der Kriegsschiffe ine geplanten nationaliſtiſchen Demonſtrationen | 1) vollſleiſchige jüngere. . . . = .| 48—44 | 75-79 ET aus nto, 
e x< t z : 1 N 4 ühi äbr ii Barometerjand: 2 mm, 
t 15 5 deutichen Pan Kaiſerjacht „Hohenzollern“ nicht stattfinden zu laſſen. o) a aote wor? PL. out 38—40 | 72—75 “Wom 20. morgens bis 21. morgens hochſte Temperalur: 
den erf Selbſtaufop erulterkreuzers „Goeben“, mit Belfaſt, 21. März. Nachrichten aus a) gering genährte . » . AS — 19 Grab Celf, niebrigſte + 2 Grad Cell. 
barg torgen aig Wen b 8 Bis in Carrickſengus zufolge trafen dort 100 Mann „ Shine, als gente Fid 
r, 7 RAAS 2 7 2 a ge, ausgen ärſen i Aia lei 0 
6s Beluntenae Han Tote werden nad oe Militär ein, um die vom Norfolter Reg ment] höhten Shlahtwerles . . . — ]wagerſlände der Weichſel, Brahe und Neke. 
Keip Died ehr 1 ſich befinden. Ihre Ber⸗ gestellte Wache zu verſtärken, die das Schloß] ) vollſleiſch. ausgemäſtete Kühe höchſten TRE Stand des Waſſers am Pegel 
/ , 5 F 
A 555 RN daß auch vier Maleoſen d Slums und Munition lagern. Die Truppen wurden] entwickelte füngere Kühe und Sichen 87—40 | 61—13 Weſchſe Thom... 0. 2. 2. 31 
t zollern“ ertrunten Tint bestätigt ſich von 2 Torpedojägern dorthin gebracht. 9 mäble genährte Kühe und Färſen el en ZJawichoſt SEN We Ne: 15 
V , j ; e) ge „ " n ” * Warſchau . . 21. 1,82] 20.“ 2 
den gen beiden a Schwedens Anſchluß an den Dreibund. 1. Gering e (reler). f — = Sonem 9 18 295 15 50 
brengungen bung die fih Anker 1 19 Stockhom, 21. März. Eine neue Vertei⸗ a) Doppeltender feinfter Maft . . | t00—110|143—157 1 Dei [ -- 
Jula ie eidchwinmen retteten, wird noch digungsbroſchüre ijt in der letzten Zeit von Dr. A naler Di 5 ud pee ed igtälder 99—64 101—107 eee eee, 
| e > 5 5 5 e) m re Maſt⸗ um au 5 9— 101— x ; — nen — . 
| Aber die deübes ins Wann im Augenblick des Sven Hedin unter dem Titel „Zweite War⸗ | d) geringere Malte und gute Saugtälber | 55-58 | 96-102 E 
| N fer ig nad) der Wiel bien g fe nung“ ausgearbeitet worden und wird in dieſen 9 geringe c e e e e e ef 40—50 | 73—81 Weichſelverkehr bei Thorn 
eichtes Waie 8 Tagen in einer Million Exemplaren üb 7 17 ; 
wo pe wammen bi aſſer getommen wären, Tag r E A ren: tio”, tapt. Poſenau, mut 1700 Bir, 
Fieber an dem Pusri den öffentlichen Gärten, Schweden verteilt worden. Sven Hedin ſieht » el e d BRNO] 47—49 | 94—98 Ea ee e A E AET Glen, 
h ord des urden. Einer des G aus dem Waſſer in der bisherigen Neutralitätspolitik nach allen 0 me le 1a N „| beice nach Danzig. ſowie die Qüpne n . 0000 Jg 0 i 
Sit Die ufehittenen, Damprbonies banke heran] S . natu Sae aaia an a aA a beide dach Dania- Außerdem die Sahne Der | 
be ee Meran ,,, ß cas | ent MESSE A, D, Dent | 
115 0 dem Flugzeuge icht allein die Paſſagiere Mächte des Dreibundes, hauptſächlich an B. Weidemmallſchafe: g Pu a 4000 ae 9000 Sir. Pflastersteinen. ee 
Pflich t atte, von d u, auch die Schiffsmann⸗ Deutſchland, auf. a) Ma lämme re e — — ſämtlich von Danzig nach Warſchau: J. Punszkowski mit 
ſelbſt „für den er Neugierde verleitet, ihre 1 b) geringere Lämmer und Schafe = r 5220 Btr, Salz von Danzig nach Plozt; C. Andrzik mit 
te ehen, wie en dit vergeſſen. Ich habe Fliegertodesſturz. a Selene e 901 Lebendgew — N 5300 Itr., M. Waſſermaum 1 mit 2700 Btr, M, Waſſer⸗ | 
| Reelin? No von eder Steuermann das Gteuer Sebaſtopol, 21. März. Der Inſtrukteur N vollſleiſchige der feineren Naffen Ad inerat mit 2500 Btr. Getieide, ſämtlich von Plozk nach 5 
Y dns: Flu piers ~ ing d i nne ben ae an der Militärfliegerſchule, Hauptmann Antre- Naben e von 249—300 Psd. 46—47 | 58—59 nn \ 
wc begabte Bejer een ae deen ad | aD, kurt Dei einem Fuge ab und wurde ge | aan bet Fine Han ind a e e | 
Ung näher torpedoboot an ſchrille Pfiffe. Es tötet. 5 beren Sreinzungen von 200—240 Pfd. F 57 55 Mondaufgang 5.00 Uhr, ë 
tit ausma y Das To riegsmarine, das fih Aus Mexiko. Seeed 160-200 45 . Mondunlergang 1.25 Uhr. 
lei Sweichen rpedoboot gab Signale, da dh vollſleiſchige Schweine von $ Ar 
Me Geit ſollten. U gnale, daß Newyork, 21. Mä Di ik Pfund Lebendgewicht .. e eg 49-46 | 54-57 23. Mürz: Sonnenaufgang 6.00 Uhr, 
nötigen Wietgegenwar njer Steuermann verlor 22 9 5 3 ari. 85 Mexika nes e) laiſchige Schweine unter 160 Pfd. Sonnenuntergang 6.15 Uhr. 
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oſten er Hei verhüten. er ßeabſichtigt, N el Marktoerlauf: Rinder: ſchleppend. — Kälber: ruhig. — 7 
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M das guelen und waren auf n etenſaue thre | den der Huertiſten wollen von Tegas den Res gange the Schweine: Ianglam, verstauten zum Schluß] — —— mee eee Masahlnan- 
gekommen, ganz. Ingenleure, -Toohniker SA 


ugzeu 
Orders 8 zu ſehen. Als der Steuermann und -Workmalster. — 6 


war es zu ſpät; denn der 
urch Sheer ſprangen ins Waſſer und 


bellen in den Rücken fallen. Die Nachrichten 
über die Gefechte bei Torreon ſind widerſpre⸗ 
chend. 


Rüböl ſtetig, verzollt 68. 


amburg, 20. März. 
m 0 Wetter: ſchön. 


Leinöl feft, lofo 56, per Mai⸗Auguſt 58. 


— A 


immen zu rett . 
es en. 
00 Jahre Otte t chen, deſſen Leiche geborgen e ere Sendung f 4 
dus Bre alt, von Ho rih Albig. Er war Berliner Vörſenbericht. a 5 ö 
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e reiſe um Thorner Stadlaulethe 4% E 55 ‘e a E r r S i 
N ielien de kene en mar, Dil Bi gadne e ai |, ec, ut e, re | 
i ehen, int dem geſuntenen Damgfer hid eh letes Wiänderteſe ai 9% $ 8 18720 101,10 f. großes Kolonialwaren⸗Geſchäft Me * Rn $ 3 N 3 
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im Alter von 27 Jahren. 


mein Geſchäftsführer, 


Mitarbeiter, 
ein Muſter von 


Unſer Geſchäftsführer, 


Donnerstag den 19. März, 
nachts ½1 Uhr, entſchlief nach 
ſchwerem Leiden mein lieber, 
guter Mann und Vater 


fh oa 


im 48. Lebensjahre. 
dDieſes zeigen tiefbetrübt an 
Thorn den 19. März 1914. 


die tnauenden 
{i Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Mon⸗ 
ag den 23. d. Mis, nach⸗ 
mittags 3 Uhr, vom Trauer⸗ 
8 2 aus ſtatt. 


Neschle Nen 
Jufanterie⸗Regiments „von der 
Murpitz' (8. Pommerſches) 
Nr. bl 
ſtellt zum Herbſt d. Is. 


zweijährig⸗Freiwillige 


ein. Metallhandwerker und Kaufleute 


bevorzugt. Meldungen ſind an die Kom⸗ 
pagnie zu richten. 


Pferde⸗Verkauf. 


Am Dienstag den 24. d. Nts., 
12 Uhr mittags, 

wird auf dem Hofe der Maſch.⸗Gewehr⸗ 

Komp. Juf.⸗Reg. 21 ein für den Truppen⸗ 

dienſt 3 1. geeignetes 


pferd 


„In 12 p fer verkauft. 


2. Bataillon Inf.⸗Regts. 21. 


Seente Ankauf. 


Dienstag den en 24. d. Mts., 
mittags 12 Uhr, 
werde ich in meinem Geſchäftszimmer: 
1 Waggon gute, geſunde, reelle, 
grobe Weizenkleie, loſe, Alexan⸗ 
drowo, 
für Rechnung deſſen, den es angeht, 
öffentlich vom Mindeſtfardernden 55 
kaufen. 
Paul Engler, 


vereidigter Handelsmakler. 


eindl- Dd. Landbeſiß geſucht! 


Wer verſchwiegen und günjlig ver⸗ 
nen will, ſchreibe fofort an 
Deutſcher Reichs⸗Zeutral⸗Markt, 
Berlin NW. 7. 
Millionenumſätze! Kein Agent 


Statt beſonderer Anzeige. 


Heute Nacht entſchlief ſanft nach langem, ſchwerem, 
mit Geduld ertragenem Leiden mein innigſt geliebter 
Mann und treuſorgender Vater, 


der Disponent 


Willy Heidecke 


Thorn den 21. März 1914. 


Friedel Heidecke, geb. Laudenklos 
und Fritzchen Heidecke. 
Die Beerdigung findet in Schönebeck an der Elbe, die 


Ueberführung der Leiche zum Hauptbahnhof am Montag um 
½9 Uhr vorm. vom Trauerhauſe, Mellienſtraße 112, aus ſtatt. 


Plötzlich und unerwartet verſchied heute Nacht 
Herr 


Willy Kleidecke. 


In dem Verſchiedenen verliere ich einen lieben 
der durch ſeine vorzüglichen Leiſtungen, 
Pflichttreue und Gewiſſenhaftigkeit, 
mir ſtets in beſtem Andenken bleiben wird. 


Oskar Klammer. 


Herr 


Willy Heidecke 


iſt heute plötzlich in die Ewigkeit abgerufen worden. 


Wir verlieren in demſelben einen lieben Kollegen, 
deſſen Andenken wir ſtets in Ehren halten werden. 


Das le der u Oskar Klammer. 


Sohn und Bruder, 


Berfleigerung S 


von Kleie x. 
Am Freitag den 27. März 1914, 


Uhr vormittags, 


werden auf dem Hofe des ſchußſicheren 


Magazins, Moltkeſtraße: 


Roggenkleie, 
Fußmehl uſw. 


verſteigert. 


Proviantamt Thorn. 
Ich habe mich in 


ıünlee, Kreis Briefen, 


Prakt. Tierarzt 


niedergelaſſen. 


Picht's Hotel, eleja 24. 


empfiehlt fih 


Wasche 


wird ſauber und ſchonend gewaſchen. 
Trocknen im Freien 


Brombergerſtraße 104. 


Guter Pribatmittagstiſch 


zu haben in und außer dem Hauſe. 
Kloſterſtraße 11. part. 


Aelteres Chepaar 


ohne Kinder findet 


freie Wohnung 


gegen kleine Hilfsleiſtungen des Mannes. 
Frau kann gegen Bezahlung Aufwarte⸗ 
ſtellung übernehmen. 

Zu erfragen: Lindenſtraße 45a im 
Stallgebäude. 


Grundſtücke geſucht! 


Wer ein Stadt⸗ oder Landgrundſtück 
verſchwiegen und günſtig verkaufen will, 


ſende ſofort ſeine Adreſſe an Deuiſche 4 


er Au⸗ und Verkanids 


Kompagnie, Berlin SW. 63 Zimmer⸗ 


ſtraße 77. Kein Zeitungs⸗-Unternehmen. 


Stellengeſuche 


Tiefbautechniker, 
J. alt, Abſ. einer anerk. Baugewerkſch., 
ERS als Techn. f. Bureau und Bau⸗ 
ſtelle beſch. gew., ſucht von fof. für den 
Sommer Stellung, auch als Schacht⸗ 


„dung, © 


meiſter oder Maurerpolier.. Gefl. Ang. 
unter B. K. 25, Thorn hauptpoſtl. 


Junger Mann 
Kur per 1.4 Stellung 59 
Schreiber. Angebote unter A. 100 a 


die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erben 


Dienstag: Rettungsverſuche, 
Mittwoch: Zeitfragen von Ewigkeitswert, 


Mellienfte. 114, 3, l.. 


piaus- u Grnbesiear-Daren zu fam! Fräulein 


Mittwoch den 25. März, abends 8. Uhr: 


Jahres⸗Berſammlung 


w großen Saale des Schützenhauſes.—— zu jeder Zeit für Hotel, Reſtaurants und 


Tagesordnung: Güter: Wirtinnen, Koch 
hmamſell, Stützen, 
„Jahres- und Geſchäftsbericht 1913. era Verkäuferinnen, Kinder: 


Neuſtädt. Markt 22, per 1. April geſucht. 

Angebote erbittet Hermann Sawalle, 
Färberei und chemiſche Reinigungs- 
auftalt Züllichan, 


Empfehle und ſuche 


Rechnungslegung und Entlaſtung. gärterinnen, Fräul. u. Bonnen nach Ruß⸗ 
. Beltitellung des neuen Haushaltsplanes. land, bei freier Reiſe, Stubenmädchen, 
Wahl des Vorſtandes, des Beirats und der Rechnungsprüfer. 
Neufaſſung der Satzungen. 

. Anträge des Vorſtandes. 

Bericht über den Verkehrsausſchuß. 

Um zahlreiches Erſcheinen bittet 


Köchinnen, Mädchen für alles, Kellner⸗ 
Hausdiener, Kutſcher und 
Laufburſchen. 
Stanislaus Lewandowski, 
gewerbsmäßiger Stellenvermittler, 


Thorn, Schuhmacherſtr. 18, Fernſpr. 52. 


Suche bei hoh. Lohn 
Köchin, Stuben⸗ und Alleinmädchen, 
ſowie Kindermädchen f. Thorn u. Güter. 
Wwe. Tekla Pawlik 
ee Stellenvermiülerin, 
Thorn, Heiligegeiſtſtraße 10. 


Suche und empfehle: 

Köchinnen, Stubenmädchen, Mädchen für 

alles und Kindermädchen. 

Wanda Kremin, gewerbsmäßige Stellen⸗ 
vermittlerin, Thorn, Bäckerſtr. 11. 


Empfehle: 


Landwirtin, Kinderfräulein, Mädchen für 
alles, mit guten Zeugniſſen. 

Anna Nowak, gewerbsmäßige Stellen⸗ 
vermittlerin, vermittlerin, Thorn, Schuh macherſtr. 24, 


Suche 


Stützen, Köchinnen, Stubenmädchen, 
Mädchen für alles und Kindermädchen. 
Emma Baum 
gewerbsmäßige Stellenvermittlerin, 
Thorn, Coppernikuſtr 25. Telephon 1014. 


Suche und empfehle 
Wirtin für Stadt und Land, Köchin, 
Stützen, Stubenmädchen, Dienſtmädchen, 
Büfettfräulein, auch zum Bedienen und 
auf Rechnung, Kinderfräulein (auch nach 
Rußland), Kutſcher, Hausdiener, Kellner⸗ 

lehrlinge ꝛc. 
Carl Arendt, gewerbsmäßiger Stellen⸗ 
vermittler, Thorn, Strobandſtraße 13, 
Fernruf 544. 


Junges Kindermädchen 


für 2jä riges Kind mit poln. Sprache 
nach Alex ndrowo geſucht. Meldungen 
Thorn, Schuhmacherſtr. 3, 3. 
Aufwärterin 


für den Vormittag ſofort geſucht 
Brombergerſtr. 8, 3, r. 


Unfwärkerin 


niort sendt — — 12b; 


lehrlinge, 


33 d 
Cvangeliſations⸗ 
Vortrũ 


von Herrn Prediger Kelletat-Graudenz 


vom 24. bis 29. März, abends 8% Uhr, 


in der Kapelle der Baptiſtengemeinde, Thorn III, Heppnerſtr. 
Temata: 


Donnerstag: Eine Wahl, die nimmer gereut, 

Freitag: Warum kommen ſo viele Menſchen nicht zu Jeſu ? 

Sonntag nachm. 4˙%½ Uhr: Eine furchtbare Prophezeiung. 
Jeder herzlich eingeladen. Eintritt frei. 


Kronen-Saal. 7 


strasse 5. 


6 Uhr Solisten-Konzert, 6 Uhr 


nur Opernstücke. 
leine und grosse Soupers zu 1,50—2,50 wie bekannt. 
Anstich Siechen „Reifbräu“. | Englisch Brunnen. 
Ergebenst J. Rozynski 


Dieon-Liehtspiee 


Heute Premiere. 
Nur 4 Tage. 


der Senintions-Schlager aus der Gold⸗Serie. 
Erſtaufführungsrecht für Thorn. 


|Beriehteäogl 


Geld-darlehn 
ohne Bürgen, Ratenrückz., gibt ſchnellſtens 


Selbſtgeber Marcus, Berlin, Schön⸗ 
hauſer Allee 136, Rückporto. Allee 136. Rückporto. 


No Ml. 


zur Ablöſung einer Hypothek auf ein gut 
verzinsliches Wohnhaus bald od. 1. 4. 14 
gefucht. Angebote unter, „Wohnhaus 13“ 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 

20 000 Mk. in der erſten Hälfte des 
Kaufpr. auf gr. Geſchäftsh. gel. Angeb. 
erb. u. Nr. 234 a. d. Geſch. d. „Breie“. 

Eine Hypothek von 


OO Mark 


zur ſicheren Stelle 
auf ein gutgehendes Geſchäftsgrundſtück 
vom 1. 4. oder 1. 5. zu zedieren geſucht. 
Zu erfragen in der Geſch. der „Preſſe“. 


von Dr. Paul Lindau. 
In Szene geſetzt von Max Mad: 


In der Hauptrolle: 


Albert Bassermann, 
der geniale Künſtler vom Deutſchen Theater. 
der letzte Tag. ein eigenartiger Gedanke. 


Noch 24 Stunden und ein Menſchen⸗ 
leben geht zu Grunde! 


Kinder haben keinen Zutritt. 


Keine erhöhten Preiſe yes r eor 
Vorführungszeit des Films 3, 7, 9½ Uhr abends. 


Außerdem das tadelloſe Bei⸗ Programm. 
Muſik der eigenen Hauskapelle ante: Seituns tes Majit- 
Dir. Max Müller. 


m Tan 


gut erhalten, zu kaufen geſucht 
Angebote unter PT. B. 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
Rot: und Portweinflaſchen 


kauft Eduard Kohner t. 


R. an die 


C f u me 


ſteht zum Verkauf. Näheres durch 
Sihmiedemeſte Fiorkowski, 
Bacheſtraße. 


Einen 6 Monate alten Zuchteber, 
fait neuen Ziegelwagen 


verkauft Grimm, Leibitſch. 
Wegen Umzuges iſt ein 


Srileurlehrling 


H. Dittmann, Heiligegeiſtr. 19. 


Suchbinderlehefing 


Ein iolider Mann, 


früher Landwirt, evang., 53 Jahre, Nut 
irgend eine Beſchäftigung. Angeb. unter 
100, poſtlagernd Thorn⸗Mocker erbeten. 


ſucht 


Buchhalterin verlangt A. Malohns Nacnti., | Herren⸗Zimmer, 
übernimmt ab 1. April 1914 ſtunden⸗ Schumacherſtr. 3 grau Eichen, zu verkaufen. Beſichtigung 
weiſe ſämtliche Buchführungsarbeiten, wie p . — — vorm. 9—12, nachm. von 4—5 Uhr. 
Jahresabſchlüſſe, monatliche Uebertra⸗ Malerlehrlinge lädt. Macht 36, 2 Tr. L 
gungen ꝛc. Angebote u. A. Z. 150 ſtellt ein 


Mehrere Bilder 


und eine Kaiſer⸗Büſte umſtändehalber 
billig zu verkaufen 
Baderſtraße 28, 1. 
Mahagoni⸗Trumeauxſpiegel 
mit Koſtſole und nußbr. Wäſche⸗ 
ſchrank fortzugsh. zu verkaufen. 
Zu erfragen in der Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“. 


Eleganter 


schimmel, 


Wallach, 6 Zoll groß, 4½ Jahre alt, an= 
geritten, ſteht in Dom. Breitental 
bei Thorn zum Verkauf. 


1 gutes Herrenfahrrad 


billig zu verkaufen Brombergerſtraße 88. 


R. Malzahn, Winlermeijier, 
Mellienſtraße 53. 


Einen ſoliden, nüchternen, 
unverheirateten 


Arbeiter 


ſtellt ein 


Carl Matthes, 


Seglerſtraße. 


an die — der — 


& | AT R 


Mufikihiiler ſtellt zu Oſtern, I 
ſpäter ein 
Mufikdi 105 5 1 obe inch bei tetti 
uſikdirigen odeju ei Stettin. 
NB. Lehrzeit 3il, Jahr, Bett. Inſtru⸗ Kräft. Laufburſche 
mente, Krankenkaſſe, Reinigung d. Wäſche findet ſofort Stellung. 
frei. Paul Seibicke, Bäckerimſtr., 


fi it. Sonfbuchhe Sanjburjege 


2 von ſofort geſucht. 
Bernstein & Comp.“ "Herman Sawade, Särberei. 


Singvereh í 


Montag, püntefid g Mr 


zur Leitung meiner Filiale, Thorn, im großen Saal des 


$ 


Sonntag den 22. 


Die fh 


Operette von Jacques 


Im Abonnement: Bons 


Drama y Csca 


ich zurück. 


Butschke in ei 
zugefügte Beleidigung nel) 


IT 
Hierzu vier Blätter und n 
les Unierhallungs blatt“ 


jeit sh 


tobe mil N jet 
Verein 


u 


dentier Si satpol 


Der 26. N 
Donnerstag den R 05 


im Tivoli⸗Reſ 


Kauverlannlil 


Cagesordnunge guet" 


Jahresbericht des Schrift nee ine 
bericht, Rechnungsprüfung, aalen 
den Stand der Bücherei, Vo 
Neuaufnahmen. 

Anfang 8½ Uhr abends. 


Der Vorſtand⸗ 


Volkobekeil 


für daß nl ii 


deutjälund. 


Donnerstag den den g, D. 


abend ria⸗ B 


im neuen Saale 952 1 


Apologetil 


Boriend, 


d Golln 
Zu seien Ba k 115 1 
Sei tafi i 


der 


an eier in 


mäti 
3 Uhr nach j 
bei ermäßigten $ ele na, 


óne Her 


Abends 7½ ee, ; 


Novität! 
Mit neuen Ausſtattungen an t, 
Polen blu 
Operette von Oscar m 
Dienstag den 24 


„ 
au 50 . 
dale, ende 


8 Uhr abends 


uſchlag 


à Abſchieds⸗ e für Herrn 


y Sommer: 


me 
Salom W 


Vorher: 
d L cher vol 


Frauenliebe und Ar 
8 lebende Bilder nach den © 
Adalbert von Cha 7 

Mufit von Robert Sch f ll 


Hotel Nordische 


nis 


Sonntag: | 


Solisten HOT 


Beginn: 6 UNE 


ball antt 


glich: if 


Großes Konze Ai 


|des Glite- Janen 
Sonntag den 2 


y, ur 


von 12— 


Matiné., 


Nachmittags Anfang 5 1 i 


Gaharett 610 


Bon 10 bis nachts H 5 and! 
Auftreten von 5 i 
Kabarett⸗Künſtler 


11 1025 


Familie, ſuch cht nel 1 


kürzlich nach hier verzogen, Iren he 
aufrichtigen e Verkehr. 55 ve ‚BE 100 
100 an die Geſchäftsſtelle de fe, 


2 Hühner 
Gegen Erſtattung der J 

abzuholen bei enze 0 
W. Doligkeit, Gr a 


zugelail gs obe 


nſertion 


Mein Sohn 
böswillig verlasse 


jeden, ihn in Arbeit zu Lohr m ogot" 


twas zu borgen, da ih für nich 91. 
; Penfan den 21. mer 2 2 
Au us mit 1 


ch warne Herm 
E Witwe Julie Bas Hi 


Kulta auf meinem Namek, mer 

borgen, da ich für nichts al 1010 

ſie entmündigt iſt. 
Ottlotſchin 


den 20. min 
Der 2 Vormund. aw 7 


Adolf Pans® 


Die rsk, wehe 
Gntsvorl! rehe a 


dent 
Hein 00° 


— 2 2 


möglich 


E deutſche Nationalvermögen 


in e ae 
5 kürzlich erſchienenen gelehrten 


derttauf Milliarden, das find vierhun⸗ 
avon enn Millionen Mark, 1 8 an 

Millionen Nele alſo auf jeden Kopf der rund 65 
ein ganz pip eten Bevölkerung Deutſchland⸗ 
cher Betrag, wenn einmal geteilt 

die Klagen olte, aber trotzdem hören 
Barzahlun über harte Zeiten nicht auf. Die 
` hrbeitrager Se nad) der Ermittelung des 

e Hoffnungen ine flüſſigere geworden, und 

gehender mi die der Geldmarkt in weit- 
begrenzten Um gehegt hatte, haben ſich nur im 


i uns 1 ange erfüllt.” Es ift nicht allein 
nde auf den S Anleihen, die aus dem Mus- 
verſprechen in eutſchen Markt gebracht werden, 


niedri mer mehr Zinſen zu immer mehr 
i SSE Kurſen, ohne doch nr 9 
Ganz Se der Tiefſtand erzielt iſt. 

Unſicherheit d darf man annehmen, daß die 
de keinen k er internationalen Beziehungen, 
läßt, der das Cl den Sturmwind aufkommen 
drleßlichteit Salt von Mißtrauen und Ver: 


91 giner uh in der Welt beſteht, verjagt 
dazu he 
ſammelten 81570 


tihei 
11 ſcheinung 


en Zuverſicht den Weg ebnet, 
gt, die Wirkſamkeit der ange⸗ 
ie Kapitalien nicht ſo in die 
erwarten i en zu laſſen, wie man eigent- 
notoriſch, woh ote. Deutſchlands Reichtum iſt 
ne Gin un es, daß dieſer Geldſtrom 

au urch alle feine Gebiete rauſcht 

90 ufriedenheit bringt? In der 
erten fest net daß diefe Milliarden in 
Ait de ſind, daß in den Zeiten der 
zwiſchen en vergeſſen ift, das rechte 

v en Zukunftsmöglichkeiten und 
ſteht ein o Kapital herzustellen. Und da⸗ 
dem Pa 1 Stück der Wertſteigerung 


60, des Wehrbeitra i 
F ges, der durch die 
b die ofeitfegung für die direkten 
u aats⸗ und Gemeindekaſſen 
m eren, ſichert. Das ſteht feit. Aber 
ineswegs i mittelten Mehrvermögen ſind 
Pe ottige allgemeine Mehraufwen⸗ 
ſchon ſeſtgelecl ichen, denn auch dieſes Plus 
tag if t. Die Einfhägung für den 
erfolgt, diench den ſehr beſtimmten An- 
l beziffe Er as Vermögen jo hoch wie 
ein Grundſti rten; aber ein Käufer, der etwa 
anders erwerben will, rechnet erheblich 
Stockung in 9955 Steuer, namentlich wenn die 
dauert en allgemeinen Verhältniſſen fort- 
die 
Re Den Neueinrichtungen, die 
g 5 ik tige Verkehrsleben, die Auf⸗ 
A inzelnen Bürgers für die 
on als ſelbüünterhaltung⸗, die wir 
ern de Abſtverſtändlich anſehen, Bil: 
denkbarſter Soli 5 Nationalvermögens das von 
15 5 dität it, aber doch nun einmal 
a aſtgerichtet ade A Geld⸗ 
5 iſt d : ann. Alle Welt jagt: 
vergibt da el, das wir haben?" > 
a 5 umzuſehen, um zu er- 
d Jo buchſtäblich auf der 
8 ommt denn die Tatſache 
t lte bare freie Geld nicht im 
arderniſſen des Tg zu den Allgemeinen Er⸗ 
ähigkeit des Agen ſteht, daß die Leiſtungs⸗ 
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= 


gaben 


S unter jeder „en Haushaltungsvorſtan⸗ 
0 aa, Staat, neuen Forderung, die vom 


> mei : 
sweije an ihn her und aus der heutigen 


5 rantritt, fin > 
ak ogen ſteigt, a itt, ſinkt. Das Na⸗ 


; ber d 5 
feiten hal ze Suliustum der Bürger merkt, 


urm auch ſeine Schatten⸗ 
Dr : 
eutſchland und 


1 den Rußland quitt. 
getrag pitel der angeblich noch nicht ab⸗ 
dus den 187077. Dankesſchuld an Rußland 
iter und die ter Tagen, das ruſſiſhe Boli- 

ee Preſſe gern weiter behan⸗ 
leutnant Frhr. vor ilitär⸗Wochenblatt“ Oberſt⸗ 


rieges in Oitos Tettau, ein Augenzeuge des 
Ner Der öftli. Ei und einer der beiten Ren: 
Betrachtung der beresverhältniſſe, folgende 
vn Mulden in Nerbältneſe nach der Schlacht 
h chem Ju 965 iſt von hiſto⸗ 
ver ER N ereile, ſich die Lage 
W 
beſte Kraft 9919 5 Zeitpunkt befand. Geint 
w affenehre 5 a à Bicberherjtettung jet: 


Armeeko lernen Oſten eingeſetzt. 13 
ſchen Gren 1 an der ee 1 
orthin a Menyen 5 Schützenbrigaden waren 
Truppen bildete; die in Europa verbliebenen 
da fe von 901 nur noch ſchwache Stämme, 

u Ausſpruch der Mobilmachung ab 


unaufhörlich Offiziere und Mannſchaften des 
aktiven Dienſtſtandes zur Bildung von Neufor⸗ 
mationen auf den Kriegsſchauplatz und zur Er⸗ 
gänzung der ungeheuren Verluſte abgegeben 
hatten. An brauchbaren Geſchützen war jo gul 
wie nichts mehr vorhanden, da zu Beginn des 
Krieges erſt ein Teil der Truppen, und zwar 
hauptſächlich die an den Weſtgrenzen, mit 
Schnellfeuerbatterien ausgerüſtet geweſen, dieſe 
aber nun faſt ſämtlich den nach dem Kriegsſchau⸗ 
platz abbeförderten Korps zugeteilt waren. Die 
in Europa verbliebenen Truppen waren daher 
größtenteils völlig desorganſſiert. Dazu kam 
die revolutionäre Bewegung im Innern des 
Reiches. Es war eine ſchwere Kriſis, die Ruk- 
land durchlebte, und die es nur dank der wohl⸗ 
wollenden Neutralität ſeiner weſtlichen Nach⸗ 
barn zu überſtehen vermochte.“ 


Der neue Statthalter von Elſaß⸗Lothringen. 

Der Statthalter von Elſaß⸗Lothringen Graf 
von Wedel iſt mit ſeiner Gattin in Berlin 
eingetroffen. Die Reiſe wird mit dem Wechſel 
in, der oberſten Inſtanz der Reichslande in 
Verbindung gebracht. Der Reichskanzler hat 
dem Kaiſer als Nachfolger des Grafen von 
Wedel den preußiſchen Miniſter des Innern 
von Dallwitz vorgeſchlagen. Johann von Dall⸗ 
witz iſt am 29. September 1855 in Breslau ge⸗ 
boren und wurde 1879 Gerichtsreferendar. Er 
trat dann zur allgemeinen Staatsverwaltung 
über und wurde 1884 Regierungsaſſeſſor. 1893 
wurde er Vertreter des Wahlkreiſes Glogau- 
Lüben im preußiſchen Abgeordnetenhauſe, wo er 
der konſervativen Partei angehörte. Wegen 
ſeiner kanalfeindlichen Abſtimmung wurde er 
im Auguſt 1899 zur Dispoſition geſtellt, im 
Jahre 1900 aber bereits wieberangeſtellt. Er 
wurde Regierungsrat beim Oberpräſidium in 
Poſen. 1901 vortragender Rat im Miniſterium 
des Innern, wurde er am 1. April 1903 zum 
Anhaltiſchen Staatsminiſter und Wirklichen 
Geh. Rat ernannt, auch wurde er Bundesrats⸗ 
bevollmächtigter. 1909 wurde er Oberpräſident 
von Schleſien und 1910 preußiſcher Miniſter des 
Innern. 


Vollversammlung des Deutſchen 


Handelstages. 


5 Berlin, 19. März. 

Den Vorſitz in den Verhandlungen des heutigen 
weiten Sitzungstages des deutſchen Handelstages 
führte Geh. Kommerzienrat Vogel⸗Chemnitz, 
der ſofort nach Eröffnung der Sitzung dem Nefe⸗ 
renten Same dan barg das Wort zur 
Begründung der vom Ausſchuß des deutſchen Han⸗ 
delstages zur Ahl der Sonntagsruhe im Handels- 
gewerbe vorgeſchlagenen Erklärung erteilte. Dieſe 
Erklärung hat folgenden Wortlaut: „Der deutſche 
Handelstag erkennt den vom Bundesrat beſchloſſe⸗ 
nen und dem Reichstag am 3. November 1913 vor⸗ 
gelegten Entwurf eines Geſetzes, betreffend Sonn⸗ 
tagsruhe im Handelsgewerbe, als geeignete Grund- 
lage für eine Neuregelung an und ſpricht ſich ins⸗ 
beſondere dafür aus, daß 1. das Geſetz keine ver⸗ 
ſchiedene Regelung für Orte mit verſchiedener Ein⸗ 
wohnerzahl treffe. Im Gegenſatz zu dem Geſetz⸗ 
a erklärt es jedoch der deutſche Handelstag 
für dringend wünſchenswert, daß 2. das Geſetz nicht 
nur für den Betrieb der offenen Verkaufsſtellen, 
pmen auch für das übrige Handelsgewerbe die 
rbeit an Gonn- und Feiertagen eine gewiſſe Zeit 
lang geſtatte, 3. die für den Ladenſchluß am Abend 
eltende Vorſchrift der Gewerbeordnung, die beim 
adenſchluß im Laden ſchon anweſenden Kunden 
dürfen 1 85 bedient werden, auch auf den Laden⸗ 
ſchluß an Gonn- und Feſttagen Anwendung finde. 
Der Referent begründete im einzelnen die Forde⸗ 
rungen des Ausſchußvorſchlags. Insbeſondere trat 
er dafür ein, daß an Orten mit verſchieden großer 
Einwohnerzahl keine verſchiedene Regelung der 
Sonntagsruhe eintrete, wie das vorher beabſichtigt. 
In der ſehr lebhaften Diskuſſion betont Juſtizrat 
ahn- München, daß eine einheitliche Regelung 
der Sonntagsruhe imgrunde genommen nicht mög⸗ 
lich ſei, weil die Verhältniſſe in den verſchiedenen 


ahorn, Sonntag den 22. 


(weites Blatt.) 
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Städten durchaus verſchieden liegen. Der Redner 
zog zum Vergleich die engliſchen Verhältniſſe her⸗ 
an und bat, der Handelstag möge keine antiſoziale 
Geſinnung zeigen dadurch, daß er etwa eine Sonn⸗ 
tagsarbeit in weitgehendem Maße geſtatte. Dem⸗ 
gegenüber betonte Dr. Meesmann⸗Mainz, daß 
män die engliſchen Verhältniſſe nicht zum Vorbild 
nehmen dürfe. Gegen den Vorwurf der antiſozia⸗ 
len Gesinnung müſſe entſchieden proteſtiert werden. 
Es ſei unſinnig, gegen ſeine eigene Überzeugung 
den Angeſtellten fortwährend Zugeſtändniſſe zu 
machen. Dr. Klien⸗Stuttgart ſtellte fejt, daß 
in Stuttagrt ſich 30 verſchiedene Verbände des 
Handelsgewerbes gegen eine einheitliche Regelung 
der Sonntagsruhe erklärt haben, womit der Be⸗ 
weis geliefert ſei, daß auch in einer großen Stadt 
ein Bedurfnis für Sonntagsarbeit nicht gegeben 
jei. Justizrat Kahn - München ſchlug ſodann vor, 
die Regelung in jedem einzelnen Falle den Kom⸗ 
munen zu überlaſſen. Kommerzienrat B am ber g- 
Berlin gab der Anſchauung Ausdruck, daß ſelbſt in 
dem großen Berlin in den Vororten eine Sonntags⸗ 
ruhe für die Geſchäftsleute einen ſtarken Schaden 
bedeuten würde, viele kleine Geſchäftsleute an der 
Peripherie verdienten an Sonntagen allein 60 
Prozent des ganzen Wochenumſages. Damit ſei 
bewieſen, daß auch in großen Städten die Sonn⸗ 
tagsarbeit am Platze ſei. Die Reſolution des Vor⸗ 
ſtandes wurde ſodann angenommen. 


Zu dem Thema „Kommunalabgaben in Preußen“ 


lag eine Erklarung des deutſchen Handelstages vor, 
in welcher das lebhafte Bedauern darüber ausge⸗ 
ſprochen wird, daß den Vertretungen von Induſtrie 
und Handel keine Gelegenheit gegeben worden iſt, 
zu dem Vorentwurfe eines Geſetzes zur Abänderung 
des Kommunalabgabengeſetzes und des Kreis- und 
Provinzialabgabengeſetzes Stellung zu nehmen, der 
im Juli 19183 den Gemeinden zur Begutachtung 
unterbreitet worden iſt. In der Erklärung heißt 
es u. a. weiter: „Was den am 3. Februar 1914 dein 
Hauſe der Abgeordneten vorgelegten Geſetzentwurf 
als Ganzes betrifft, ſo nimmt der deutſche Handels⸗ 
tag zu der Frage, ob der Zeitpunkt für eine Reform 
der Kommunalbeſteuerung richtig gewählt iſt, keine 
Stellung. Er erkennt an, daß der Geſetzentwurf 
einige Verbeſſerungen auf dem Gebiete des Rechts⸗ 
ſchuges des Steuerträgers und Vereinfachungen im 
Steuerverteilungsverfahren bringt. Auch erkennt 
er grundſätzlich das Beſtreben des Entwurfes, die 
ſchwächeren Gemeinden durch entſprechende Ande⸗ 
rungen der zurzeit geltenden Vorſchriften über die 
Verteilung gemeinſamer Steuerobjekte in Zukunft 
günſtiger zu ſtellen, als berechtigt an. Der dur 
den Geſetzgeber angeſtrebten Erweiterung beſtehen⸗ 
der Einnahmequellen und Erleichterung der Er⸗ 
hebung von Beiträgen ſteht der deutſchen Handels⸗ 
tag nicht grundſätzlich ablehnend gegenüber, ſoweit 
dabei genügende Rückſicht auf die berechtigten 
Intereſſen von Induſtrie und Handel als Steuer⸗ 
trägern genommen wird und der Grundſatz ſteuer⸗ 
licher Gerechtigkeit 1 bleibt. Beide Geſichts⸗ 
punkte ſind aber augenſcheinlich bei einer Reihe 
gerade der wichtigſten Anderungen, die der Geſetz⸗ 
entwurf vorſieht, gegenüber dem Intereſſe der Ge- 
meinden als der Steuergläubiger ſtark in den Hin⸗ 
tergrund geſtellt worden, worin der deutſche Han⸗ 
delstag eine Folge der bedauerlichen Tatſache er⸗ 
blickt, daß die zuſtändigen Staatsbehörden es unter⸗ 
laſſen haben, die Vertretungen von Induſtrie und 
Handel zur Mitarbeit an den Vorarbeiten zum 
Entwurfe rechtzeitig und in genügendem Umfange 
heranzuziehen. Die ſchwerſten Bedenken ſind gegen 
die neuen Beſtimmungen geltend zu machen, die 
der Geſetzentwurf in den SS 55 und 57 für die Ber- 
teilung des Steuerbedarfs der Gemeinden auf die 
verſchiedenen Steuerarten vorſchlägt.“ Die Beden⸗ 
ken des Handelstages richten 19 im weſentlichen, 
mie in der Erklärung des längeren ausgeführt 
wird, gegen die Filialſteuer, gegen die Ausdehnung 
des Begriffs des Grundſtücks auf ſämtliche im 
Sinne des Bürgerlichen Geſetzbuches dazu gehöri⸗ 
gen Beſtandteile für die Bemeſſung der Grund⸗ 
ſteuer, gegen die bedingungsloſe Einführung der 
Gemeindeeinkommenſteuerpflicht bei den Geſell⸗ 
ſchaften m. b. H. und die Beſteuerung des Grund⸗ 
ſtückserwerbs durch die Gemeinden auch bei der 
Zwangsverſteigerung. Der Referent Dr. Bothe⸗ 
Eſſen begründete in ausführlichen Darlegungen die 
Erklärung des Ausſchuſſes. In der Diskuſſion be⸗ 
kundete Jung ⸗ Wiesbaden fein Einverſtändnis 
mit den Vorſchlägen des Ausſchuſſes, widerſetzte ſich 
aber einer Beſteuerung der An it und 
der Kreditvereine. Wenn der Ausſchuß mit ſeinen 
Vorſchlägen eine mittelſtandsfreundliche Haltung 
an den Tag legen wolle, ſo peten dieje Vorſchläge 
durchaus verfehlt. Man müſſe bedenken, daß ge- 
rade die Vorſchuß⸗ und Kreditvereine ſich beſonders 
mittelſtandsfreundlich betätigen. Er perſönlich 
ginge ſogar ſoweit, auch die einzelnen Mitglieder 
einer G. m. b. H. e zu laſſen. Wenn es 
ſchon verfehlt ſei, die Aktiengeſellſchaften und die 
einzelnen Aktionäre zu beſteuern, dann dürfe man 
der einen Sünde nicht noch eine zweite hinzufügen. 
Geh. Oberfinanzrat Dr. Schwarz vom preußi⸗ 
ſchen Finanzminiſterium legt Verwahrung dagegen 
ein, daß in den Ausführungen von Dr. Bothe es 
ſo dargeſtellt ſei, als ob die Verwaltungsbehörden 
das urſprüngliche Miquelſche Kommunalabgaben⸗ 
geſetz ſeinem Sinne nach durch die Steuergenehmi⸗ 
ung für die Gemeinden entſtellt hätten. Nament⸗ 
ich die im Rheinlande ſo viel angefeindete Kopf⸗ 
ſteuer ſei eine unmittelbare Folge der Entwicklung, 
welche die Induſtrie im Rheinlande genommen 
habe. Es ſei ganz erklärlich, daß die hohen Kom⸗ 
munallaſten den Gemeinden nur durch die In⸗ 
duſtrie erwachſen und daß die Gemeinden bemüht 
eien, durch die Gewerbeſteuer die Laſten auf die 
Induſtrie abzuwälzen. Im allgemeinen ſeien die 
ommunen durch die Schul⸗ und Wegekoſten ſchon 
derartig belaſtet, daß ſie zu keinem anderen Mittel 
mehr greifen könnten, alle anderen Steuern ſeien 
ergibig ausgenutzt. Ein Drittel aller Gemeinden 
in Preußen zahlten mehr als 200 Prozent Abgaben, 
d. h. alſo das Doppelte der Staatsſteuern. Wenn 
man die Gewerbeſteuer beſeitigen wollte, würden 
die Kommunalzuſchläge auf 300 bis 400 Prozent 
ſteigen. Mit einer Anderung des Kommunalab⸗ 
gabengelches würde nichts erreicht, dagegen fei 
eine beſſere Verteilung der Schullaſten ſehr am 
Platze. Die Gemeinden müßten auch ein größeres 


| Ibing, 18. März. 


Sparſamkeitsſyſtem eintreten laſſen. Er müſſe 
auch dahin Verwahrung einlegen, daß die Auf 
Fe e mit leichtem Herzen den Gemeinden 
ie hohen Steuerzuſchläge bewilligten. — Der Refe⸗ 
rent Dr. Bothe gibt zu, daß in den Gemeinden, 
denen durch die Induſtrie Laſten erwachſen ſind, 
die Aufwände überwiegend den Hausbeſitzer treffen. 
In erſter Linie würden aber auch dort, wo eine 
übermäßige induſtrielle Entwicklung vorliege, die 

Induſtrie belaſtet. Dr. Brandt⸗Düſſeldorf be- 
tont, daß die Gemeinden fih zu leicht der Aufſichts⸗ 

pflicht entzögen, indem ſie z. B. den Abgabenſatz 
au 100 Prozent feſtſetzen, dafür aber eine deſto 
höhere Gewerbeſteuer einführen. Dieſer Mißſtand 
müßte beſeitigt werden, denn dadurch trete eine 
zu einſeitige Belaſtung ein. Hole⸗Guben wendet 
ich gegen die Vorſchläge des Ausſchuſſes hinſichtlich 
er Beſteuerung der Filialen. amit ſchließt die 

Debatte und die Erklärung des Ausſchuſſes wird 
ohne jede Anderung angenommen. 

Bei den Wahlen werden die ausſcheidenden 
Mitglieder des Ausſchuſſes wiedergewählt, hinzu⸗ 
gewählt wird Aſſow⸗Altona. 

Der Vorſitzer dankte den Mitgliedern für 
die geleiſtete Arbeit und ſchloß ſodann die dies⸗ 
jährige Vollverſammlung. 


Provinzialnuachrichten. 


e Culmſee, 20. März. (Kleinbahn Culmſee⸗ 
Melno.) Der Perſonenverkehr hat ſich im letzten 
Jahre weſentlich geſteigert. Es wurden 125 534 
Perſonen (gegen 115551 im Vorjahre) befördert. 
Beim Güterverkehr wurden 163 286 Tonnen gegen 
108 619 Tonnen im Vorjahre befördert. Die Ge- 
ſamteinnahme ſtellte ſich auf 242 107 Mark, die Ge⸗ 
ſamtausgabe auf 130 624 Mark; der Überſchuß von 
111473 Mark überſteigt demnach ſehr erheblich den 
vorjährigen überſchuß von 60 226 Mark. Der Rein- 
gewinn betrug 72 059 Mk.; davon find 59 625 Mark 
zur Verteilung einer Dividende von 2% Prozent 
an die Aktionäre verwendet worden. 

Culmſee, 20. März. (4. Polizeiſergeant.) Der 
Militäranwärter Wilhelm Goroncy iſt vom hieſi⸗ 
gen Magiſtrat als 4. Polizeiſergeant angeſtellt. 

e Vrieſen, 20. März. (Die Maul- und Klauen- 
ſeuche) iſt jetzt auch in dem großen Anſiedlerdorfe 
Wittenburg ausgebrochen. 

lz Schwetz, 20. März. (Verſchiedenes.) Teile 
des Gutsbezirks Simkau, die in der Gemarkung der 
Gemeinde Lubſee liegen, ſind in den Gemeindebe⸗ 
zirk Lubſee umgemeindet worden. — Kreisſchul⸗ 
inſpektor Greſens in Neuenburg, der die Stelle 
kommiſſariſch verwaltete, iſt zum Kreisſchulinſpek⸗ 
tor ernannt worden. — Am 16. April übernimmt 
Pfarrer Morgenroth aus Dirſchau die Verwaltung 
der hieſigen Superintendentur. 

Löbau, 20. März. (Von der Strafkammer) 
des hieſigen Amtsgerichts wurde am Montag der 
Polizeiwachtmeiſter St. von hier wegen Körper⸗ 
verletzung zu 100 Mark Geldſtrafe, ev. 25 Tagen 
Gefängnis, verurteilt. A 

Sommerau, 18. März. (Zwei junge Menſchen⸗ 
leben plötzlich vom Tode ereilt.) Der 15 Jahre 
alte einzige Sohn der Witwe Koliwer aus Sofien⸗ 
walde wurde von einer am Boden liegenden Welle 
des Roßwerks ergriffen, niedergeriſſen und ſofort 
getötet. Der 25 Jahre alte Sohn des Beſitzers 
Schielke aus Schwarzenau ſtürzte, im Schritt 
reitend, wenige Meter von der elterlichen Wop- 
nung vom Pferde. Hierbei zog er ſich eine Gehirn⸗ 
erſchütterung zu, an deren Borgen er jetzt geſtorben 
iſt. Er ſollte in Kürze die Wirtſchaft ſeines im 
80. Lebensjahre ſtehenden Vaters übernehmen. 

Marienburg, 20. März. (Die Ergebniſſe der 
Vermögenseinſchätzung infolge der Wehrbeitrages.) 
Für die Stadt und den Kreis Marienburg wird 
der Mehrertrag an Steuern auf 1 Million Mark 


geſchätzt. 
3 (Kanalausbau.) Die Elbin⸗ 
ge Tiefbauverwaltung beginnt bereits mit den 
orarbeiten zum Ausbau des Kraffohlkanals. Die 
Baggerarbeiten ſollen im April in Angriff genom⸗ 
men werden. Man will dazu ein Motorboot be⸗ 
ſchaffen, das die Arbeiter befördern und die Bag⸗ 
gerprähme ſchleppen fon. : 

Elbing, 20. März. (Verſchiedenes.) Heute 
früh wurde die Leiche des ſeit dem 2. Januar ver⸗ 
mißten Kaufmanns Kutzat im Elbingfluß aufge⸗ 
funden. K. dürfte, da keinerlei Gründe zu einem 
Selbſtmord vorliegen, einem Unglücksfall zum 
0 gefallen ſein. — über das Vermögen der 
Pelzwarenfirma Emil und Otto Laſchinski in 
Braunsberg und Elbing iſt das Konkursverfahren 
verhängt worden. — In einem Graben der Vor⸗ 
ſtadt in Elbing wurde der Tiſchlermeiſter Schim⸗ 
melpfennig ertrunken aufgefunden. Er ſcheint auj 
dem Heimwege aus der Stadt in der Dunkelheit in 
den Graben gefallen zu ſein und konnte ſich hier⸗ 
aus nicht mehr retten. — In einem alten Brunnen 
in der Heiligen Geiſtſtraße wurde gelegentlich eines 
Neubaues unter Geröll eine keramiſche Vaſe, die 
25 Zentimeter hoch ift, gefunden. Die Bafe ſtammt 
aus dem 14.5 offt, buch alſo der älteſten Ordens⸗ 
zeit. Man hofft, durch weitere Funde die Ent⸗ 
wicklung der keramiſchen Arbeiten genauer ver⸗ 


folgen zu können. 

Danzig, 18. März. (Verſchiedenes.) pam 
Friedrich Karl kehrt morgen früh aus Kl. Glienick 
nach Langfuhr zurück. Morgen Mittag wird Prinz 

Friedrich Sigismund vorausſichtlich nach Berlin 
reiſen, um ſich am 22. März an dem Eſſen der 
„alten Herren“ der Leibhuſaren⸗Brigade zu beteili⸗ 
gen. — Sein 70. Lebensjahr vollendet am Montag 
Archidiakonus a. D. und Direktor des Weinligihen 
Lyzeums Dr. Weinlig in voller körperlicher und 
geiſtiger Friſche. Direktor Dr. Weinlig wurde 1869 
in Königsberg als er ür das Pfarramt in 
Tiegenhof ordiniert. Im Oktober 1881 übernahm 
er als Beſitzer und Leiter die frühere Müllerſche 
höhere Mädchenſchule, die er bis jetzt unverändert 
weiterführt. — Auf der Schichauwerft wird am 
1. April der erſte der beiden kleinen ruſſiſchen Kreu⸗ 
zer vom Stapel laufen, er erhält den Namen 
„Murawiew Annursky“. Dem feierlichen Taufakt 
werden Vertreter der ruſſiſchen Admiralität und 
der ruſſiſchen Botſchaft in Berlin beiwohnen. — 
Einen tödlichen Unfall erlitt auf dem Nangier⸗ 
bahnhof der Rangierer Liedtke; als er einen Wagen 


. 


losgekoppelt hatte, wurde er von vier laufenden 
Wagen, die er nicht bemerkt hatte, überfahren und 
ſofoxt getötet. 

Eydtkuhnen, 19. März. (Zur Saccharinſchmug⸗ 
elaffäre.) Der wegen Saccharinſchmuggels ver- 
jaftete hieſige Kaufmann Rubin it gegen eine 
Kaution von über 20 000 Mark auf freien Fuß ge⸗ 
ſetzt worden und nach Eydtkuhnen amin bo er 
In dieſer Affäre ſteht am 1. April Termin vor der 

trafkammer in Gleiwitz an. 8 

Tilſit, 19. März. (Tilſiter Pferdelotterie.) Dem 
Tilſiter Rennverein iſt die Erlaubnis erteilt wor⸗ 
den, in Verbindung mit dem im September 1914 
ſtattfindenden Pferdemarkte eine öffentliche Ver⸗ 
loſung von Pferden, Wagen, Gold⸗ und Silberge⸗ 
winnen zu veranſtalten und die Loſe in der ganzen 
Monarchie zu vertreiben | 

E Fordon, 20. März. (Verſchönerungsverein. 
Feuer.] Der Verſchönerungsverein beabſichtigt, die 
Promenade an der Weichſel vom evangeliſchen 
Pfarrgrundſtück bis unterhalb der Stadt weiter 
auszubauen Die Bürger, über deren Beſitztum 
die Verlängerung der Promenade führen ſoll, haben 
ih bereit erklärt, die notwendigen Grundflächen 
dem Verein unentgeltlich zur Verfügung zu ſtellen. 
— Das Feuer, das heute Morgen gegen 4% Uhr 
in dem Maurer Tobolskiſchen Hauſe ausbrach und 
gegen 6 Uhr morgens anſcheinend abgelöſcht war, 
griff ſpäter noch um ſich, ſodaß das Innere des 
Hauſes vollſtändig zerſtört wurde. Es wird Brand⸗ 
ſtiftung vermutet. 

d Strelno, 20. März. (Für beſondere Förde- 
rung des deutſchen Sprachunterrichts) ſind dem 
Lehrer Günther in Lindenthal von der königlichen 
90 5 10 in Bromberg 100 Mark bewilligt wor⸗ 
en. 

Köslin, 18. März. (Ein a Einſturz 
eines Straßendammes) trug ſich eute gegen Abend 
bei den Ausſchachtungsarbeiten eines neuzuerbau⸗ 
enden Lichtſpieltheaters in der Neuetorſtraße zu. 
Der Bauſchacht liegt etwa 10 Meter unter der 
Straßenoberfläche. Durch das Weichen des Unter⸗ 

rundes gab die Abſteifung nach und die Ein⸗ 
aſſungsmauer ſtürzte in einer Länge von etwa acht 
Metern ab. Die in der Ausſchachtung arbeitenden 
drei Arbeiter wurden welt de Während ſich der 
eine, Franz Abraham, ſelbſt retten konnte, wurden. 
dem zweiten, Leon Waldow, beide Beine gequetſcht. 
Der am tiejiten verſchüttete grand Bolduan erlitt 
ſchwere Bein- und Bruſtquetſchungen, außerdem 
Nn nachfallende Steine eine ſchwere Kopfver⸗ 
etzung. 

— . . — 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 22. März. 1912 Antritt der 

Reiſe Kaiſer Wilhelms II. nach Korfu. 1910 Sa 
Königs Peter von Gerbien in Ine — 
Profeſſor Dr. Joh. Schilling, berühmter Bildhauer. 
1909 Große Überſchwemmungen im Elbe⸗, Oder⸗ 
und Seinegebiet. 1906 f Johannes Richard zur 
Megede, bekannter Romanſchriftſteller. 1904 Bom⸗ 
bardement der Japaner gegen die innere Reede 
von Port Arthur. 1889 F Peter Graf Schuwalow, 
bekannter ruſſiſcher Staatsmann. 1886 * Prin⸗ 
zeſſin Helmtrudis, Tochter Königs Ludwig III. von 
Bayern. 1871 Erhebung Bismarcks in den erb⸗ 
lichen Fürſtenſtand. 1832 + Johann Wolfgang von 
Goethe. 1797 * Kaiſer Wilhelm I. 1793 Sieg der 
Oſterreicher über die Franzoſen bei Löwen. 1771 * 
J. Zſchocke, berühmter deutſcher Schriftſteller. 1663 
* Yugujt Francke, der Stifter des Halleſchen Waiſen⸗ 
hauſes. 1599 * A. van Dyck, berühmter Maler. 
1459 * Kaiſer Maximilian I. 1118 * König Bal⸗ 
duin I. von Jeruſalem. 
23. März. 1912 Beſuch Kaiſer Wilhelms II. 
in Wien. — Ermordung des Fürſten Andreas 
=< Be von Samos. 1910 Ausbruch des 
Atna. 
prokurator des ruſſiſchen heiligen Synods. 1904 
Beſetzung von Jönpjöng in Korea durch die Jas 
paner. 1903 f Freiherr C. von Heeremann, bekann⸗ 
ter deutſcher Parlamentarier. 1902 + Koleman 
Tisza, hervorragender ungariſcher Staatsmann. 
1897 f Großherzogin Wilhelmine dose von Sachſen⸗ 
Weimar. 1888 Herzog Franz Joſef in Bayern. 
1849 Radetzkys Sieg über die Italiener bei Novara. 
1848 Losſagung Kiels von der däniſchen Herrſchaft. 
— Erhebung Königs Albert von Sardinien gegen 
Siterreih. 1821 Beginn der griechiſchen Erhebung 
gegen die Türkei. 1819 Ermordung des Luſtſpiel⸗ 
dichters Auguſt von Kotzebue. 1814 Eroberung des 
Macdonaldſchen Artillerieparkes bei Sommepuis. 
1801 Ermordung Kaiſers Paul I. von Rußland. 


Thorn, 21. März 1914. 

— (Der neue Truppenübungsplatz 
für das 2. und 17. Armeekorps) der be- 
kanntlich in dem Eiſenbahndreieck Neuftettin— 
Jaſtrow, Neuſtettin—Tempelburg in den Krei⸗ 
jen Neuſtettin und Deutſch Krone ge 
legen iſt, wird der größte des Reiches ſein. Die 
Inbetriebnahme ift für 1917/18 in Ausſicht genom- 
men. Der größtenteils aus fiskaliſchem Gelände 
gebildete übungsplatz wird rund 200 Quadrat- 
kilometer groß ſein und entſprechende Lager für die 
Unterkunft von zwei Infanterie⸗Brigaden und einer 
Kavallerie⸗ oder Artillerie⸗Brigade erhalten. Es 
werden zwei Truppenlager mit feſten Gebäuden 
und Baracken errichtet werden. Das ganze Areal 
des en wird Anmärſche bis zu 25 Kilo- 
meter ermöglichen; eine Diviſion kann auf ihm in 
aller Bequemlichkeit manövrieren. Das Gelände 
iſt militäriſch von großem Wert, da es ufd de 
Wald, Seen und kleinere Flußläufe enthält und die 
Truppe zur Ausnutzung aller Geländemöglichkeiten 
zwingt. 

— (Perſonalien bei der Juſtiz.) Der 
Kanzleigehilfe Richard Gelzenleichter beim Amts⸗ 
gericht Berlin⸗Mitte iſt vom 1. April 1914 ab zum 
Kanzleidiätar bei der Staatsanwaltſchaft in 
Danzig ernannt. 

— (Zur 4. Klaſſe der 4. Preußiſch⸗ 
Süddeutſchen Klaſſenlotterie) liegen 
die Loſe gegen Vorzeigung der ein Diele he vom 
21. März ab zur Einlöſung bereit. Dieſe hat bis 
ſpäteſtens zum 3. April zu erfolgen. Die Aus⸗ 
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zahlung der Gewinne 3. Klaſſe findet vom 25. März 
ab er Am 7, April beginnt die Ziehung der 
4. Klaſſe, in welcher 10 000 Gewinne im Betrage 
von 2 988 485 Mark, darunter zwei Hauptgewinne 
zu je 100 000 Mark, gezogen werden. 

— (Die Ferien der höheren Lehran⸗ 
ſtalten) ſind für das Jahr 1914 wie folgt feſt⸗ 
geſetzt: Oſtern von Mittwoch den 1. April bis 
Donnerstag den 16. April, Pfingſten von Freitag 
den 29. Mai (mittags) bis Freitag den 5. Juni, 
Sommerferien von Freitag den 3. Juli (mittags) 
bis Donnerstag den 6. Auguſt, Herbſtferien von 
Mittwoch den 30. September (mittags) bis Diens⸗ 
tag den 13. Oktober, Weihnachten von Mittwoch 
den 23. Dezember 1914 bis Freitag den 8. Januar 
1915. 

— (Einen Rundflug durch Weft- 
preußen) machte am Donnerstag der Leutnant 
Linke von der Graudenzer Militärflugſtation 
mit Leutnant Liebermann von Sonnenberg. Der 
Flieger ſtieg mit einem Albatros⸗Doppeldecker 
neueſten Typs Donnerstag Nachmittag 2.45 215 
in Graudenz auf. Der Flug ging in großer Höhe 
über Danzig hinweg, und ſchon nach einer Stunde 
war die Marineflugſtation Putzig erreicht. Dort 
wurde Ol und Benzin eingenommen und wieder 
aufgeſtiegen. Der An geſtaltete fih recht 
ſchichten. 1 0 5 böiger Winde in den unteren Luft⸗ 

ichten. ie Flieger ſtiegen in größere Höhen 
und ſteuerten nach Elbing, um dort die neue Halle 
des Flugſtützpunktes Elbing aufzuſuchen und die 
Landungsverhältniſſe zu erforſchen. Da es in⸗ 
gaa dunkler geworden war, fonnte man den 

andungsplatz nur ſchwer erkennen. Es war nur 
möglich durch ein großes weißes 30 15 das vor 
der Flughalle angebracht iſt. Um 6.30 Uhr erfolgte 
die glatte Landung vor der Halle. In Elbing 
übernachteten die ber und ſetzten am Freitag 
Vormittag 10.45 Uhr den Flug nach Graudenz fort. 

Der 1 e 8 Bund der 
Stenographen vereine Stolze⸗Schrey), 
der zurzeit 20 Vereine mit gegen 1000 Mitgliedern 
umfaßt, wird ſeine diesjährige Hauptverſammlung 
am 13. und 14. Juni in Konitz abhalten. Den 
Feſtvortrag bn der Vorſitzer des 8 Steno⸗ 
graphen⸗Verbandes Stolze⸗Schrey, der Schriftſteller 
und Redakteur Max Bäckler⸗Berlin, übernommen. 
Mit dem Bundestage ift eine ſtenographiſche und 
Bureaubedarfsartikel⸗Ausſtellung, 5 wie die 
vorjährige bei der Danziger Stenographiſchen 
Woche, verbunden. 

— (Weſtpreu Ma Schweinezucht⸗ 
Geſellſchaft.) uf Anregung einiger Land⸗ 
wirte der Provinz Weſtpreußen fand am 18. März 
im „Danziger Hof“ in Danzig eine Verſamm⸗ 
lun 1 5 Gründung einer Schweinezucht⸗ 
gele Iſchaft ſtatt, zu der auch die Landwirt⸗ 
chaftskammer eingeladen worden war. Die Grün⸗ 
dung der Geſellſchaft kam zuſtande und es wurde 
beſchloſſen, die 3 gſtpreußiſche Schweinezuchtgeſell⸗ 
ſchaft der Landwirtſchaftskammer anzuſchließen und 
bei 95 den Antrag zu ſtellen, den Tierzuchtdirektor 
Dr. de mit der We der neugegrün⸗ 
deten Geſellſchaft zu betrauen. Die praktiſche, züch⸗ 
teriſche Leitun For von den Tierzuchtinſpektoren 
der Landwirtſchaftskammer, Herren Förſter⸗Konitz 
und Dr. Sack⸗Graudenz, unter Oberleitung der 
Tierzuchtabteilung verſehen werden. Körkommiſſio⸗ 
nen, beſtehend aus je einem Tierzuchtbeamten der 
Landwirtſchaftskammer und gie zwei Schweinezüch⸗ 
tern, prgn dafür, daß im Rahmen der Schweine⸗ 
zuchtgeſellſchaft nur erſtklaſſiges Material gezüchtet 
wird. Die Geſundheitsaufſicht über die Herden der 
Geſellſchaft übernimmt das Bakteriologiſche Inſti⸗ 
tut der Landwirtſchaftskammer. Die Geſellſchaft 
erſtrebt die Anerkennung der deutſchen Landwirt- 
ſchafts⸗Geſellſchaft zunächf i die einzelnen Her- 
den, jpäter für die ganze Geſellſchaft. In den Bor- 
tand wurden folgende Herren gewählt: als Vor⸗ 
iger Rittergutsbeſitzer Modrow⸗Bonſcheck, als 
Stellvertreter königlicher Domänenpächter Stenzel⸗ 
Zarnowitz als Beiſitzer Rittergutsbeſitzer Kühler⸗ 
Adl. Bruch und königlicher Domänenpächter Haupt⸗ 
mann Flemming⸗Kl. Malſau; zu deren Stellver⸗ 
tretern Rittergutsbeſitzer Hering⸗Gr. Mierau und 
Dr. Steinig⸗Danzig. Ebenſo wurde, falls die 
Landwirtſchaftskammer die abr erteilt, 
Dr. Heſſe als Sma tsführer mit beratender 
Stimme in den Vorſtand gewählt. Es wird eine 
von der deutſchen Landwirtſchafts⸗Geſellſchaft an⸗ 
erkannte Zuchtbuchführung vorgeſchrieben. Ein⸗ 
tragungsberechti AB ſämtliche aus von der deut- 
ſchen Landwirtſcha S-Geſellſchaft anerkannten Zuch⸗ 
ten ſtammenden Tiere, wenn ſie von der Körkom⸗ 
million gekört werden. Sauen, die aus andefn 
Zuchten ſtammen, werden, wenn ſie dem Zuchtziel 
entſprechen und gekört werden, im Anhang einge⸗ 
tragen. Deren weibliche Nachkommen dagegen 
können ins Zuchtbuch aufgenommen werden. Alle 
andern gekörten Tiere kommen in den Anhang. In 
der Schweinezuchtgeſellſchaft dürfen nur gekörte 
Eber verwendet werden. Die Schweinezuchtgeſell⸗ 
ſchaft befaßt ſich mit der Reinzucht des veredelten 
Landſchweins und des deutſchen Edelſchweins. 

— (Tabakbau in Weſtpreußen 1913.) 
Die mit Tabak bebaute Fläche in Weſtpreußen wies 
1913 einen Rückgang um faſt 40 Prozent auf; 
dennoch ſteht Westpreußen mit ſeinem Tabakbau 
1913 unter den preußiſchen Provinzen an dritter 
Stelle, und auch von den übrigen deutſchen Staaten 
haben nur drei mehr Tabakbau. Insgeſamt waren 
1913 in Weſtpreußen 44600 Ar mit Tabak bebaut, 
feder 60 700 im Jahre 1912. Die meiſten Tabat- 
elder und den größten Rückgang weiſt der Zoll⸗ 
amtsbezirk Elbing auf, wo die Fläche der Tabak⸗ 
felder von 60 032 Ar in 1912 auf 44067 in 1913 
geſunken ift. Im Bezirk Danzig gab es 1913 noch 
128 Ar, 30 Ar mehr als 1912, und im Bezirk Konitz 
280 Ar, dann noch ganz kleine Felder in den Be⸗ 
zirken Dt. Krone, Strasburg, Stargard und Thorn. 

— (Im Ziegeleipard) konzertiert morgen 
Nachmittag die Kapelle des Infanterie⸗Regiments 
Nr. 176 (Streichmuſitk). ' 

— Pre Ausſtellung) der Plaſtiken von 
Georg Wolf und der Gemälde von Julie Wolfthorn 
imf TA LIET Muſeum, die fih eines regen 
Beſuches erfreute, wird am Montag geſchloſſen. 
Wer tüchtige Proben modernen künſtleriſchen 


y 


Schaffens ſehen will, wird biefen Sonntag zu einem 
Beſuch der Ausſtellung benutzen. 

— (Wenn man ſich im D⸗Zug erkäl⸗ 
tet!) Eine Geſellſchafterin, die möglichſt unge⸗ 
ſtört reiſen wollte, hatte ſich mit Pelz, Decken und 
Kiſſen reichlich verſorgt, im D⸗Zug ſchlafen gelegt 
und trotzdem dermaßen erkältet, daß fte einen 

weren Katarrh und Ischias davontrug. Der 

agen war auf einem Bahnhof unterwegs umge⸗ 
ſtellt worden, ſodaß die Dampfheizung nur wenig 
zur Geltung kam. Die Dame fordert ein Schmer⸗ 
zensgeld von 2000 Mark und eine Jahresrente von 
8000 Mark. In zweiter and at das Gericht 
den Anſpruch, ſoweit er ſich auf den Beförderungs⸗ 
vertrag ſtützt, dem Grunde nach für berechtigt an- 
erkannt. Das Zugperſonal habe fahrläſſig gehan⸗ 
delt, indem es die Reiſende in dem zu ſchwach ge⸗ 
heizten Wagen gelaſſen habe. Der Schaffner hätte 
die Geſellſchafterin wecken und auf die Umſtellung 
des Wagens aufmerkſam machen maen, auch wenn 
dieſe „nicht geſtört“ ſein wollte. a gegen das 
Urteil Reviſion eingelegt worden iſt, wird ſich dem⸗ 
Kant noch das Reichsgericht mit der Sache be- 
aſſen. 


Podgorz, 20. März. (Die Gemeindevertretung 
von Piask) verſammelte ſich am Mittwoch Nach⸗ 
mittag zu einer Sitzung. Drei ausſcheidende Mit⸗ 
glieder der Gemeindevertretung wurden, wie ſchon 
emeldet, alt ene Es folgte die Beratung 
es Haushaltsplanes und die Feſtſetzung der 
Steuerzuſchläge für das Rechnungsjahr 1914. Der 
Haushaltsplan für 1914 i ſich in Einnahme 
und Ausgabe auf 17055 Mark gegen 15 100 Mark 
im Vorjahre. Vom Jahre 1913 iſt ein Beſtand von 
2057,30 Mark vorhanden. An Zuſchlägen ſollen 
erhoben werden: zur Einkommenſteuer, anſtatt wie 
bisher 210 Prozent, nur 170 Prozent, zu den Real: 
ſteuern, anſtatt wie bisher 165 Prozent, nur 
150 Prozent. 1 
Aus Ruſſiſch⸗Polen, 20. März. (Eine Erbſchaft 
in Höhe von 450.000 Dollars) iſt einem Arbeiter 
in Sosnowicze zugefallen. Geſtern erhielt der 
Mann vom af anche Konſulat in Warſchau 
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ftorbenen Betters. 

Aus Ruſſiſch⸗Polen, 20. März. (Verſchiede⸗ 
nes.) General Schilinski, der neue Generalgouver⸗ 
neur, wird Mitte April in Warſchau erwartet. 
Die Witwe des Generals Skalon hat dieſer Tage 
das Palais geräumt und ihren Wohnſitz nach 
Petersburg verlegt. — Die Lodzer Wollwaren⸗ 
fabrikanten haben in einer Eingabe an den Han⸗ 
delsminiſter ſich für die Erhöhung der ruſſiſchen 
Induſtriezölle 00 an — In Alexan⸗ 
drow haben 3000 egen die Arbeit nieder⸗ 
elegt; ſie fordern 20 Prozent Lohnerhöhung. — 
Im Sokoliner Walde wurde ein Waldhüter 
von einem Rudel Wildſchweine geſtellt. Nachdem 
der Mann einen Eber niedergeſchoſſen hatte, rettete 
er ſich auf einen Baum, der jedoch von den Wild⸗ 
ſchweinen unterwühlt wurde. Der Baum ſtürzte 
um, der Waldhüter wurde von den Schweinen auf⸗ 
Glien Man fand nur noch die Kleider und 

tiefeln des Unglücklichen. 


— ed Stellen für Militär⸗ 
anwärter.) Strasburg, Magiſtrat, Schuldiener 
der Volksſchule, 850 Mark Gehalt, freie, 
Wohnung nebſt Garten und Heizung, das 
ſteigt ſechsmal um 50 Mark. 
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Anſer Stadtparlament hatte ſich in dieſer Woche 
Den wieder mit einer wichtigen Vorlage zu bes 
ſchäftigen. Da die Vorlage über die große Anleihe 
von der Tagesordnung abgeſetzt wurde, um erſt in 
einer beſonderen Kommiſſion gründlich vorberaten 
S werden, blieb in der Stadtverordnetenſitzung am 

onnerstag nach Erledigung der kleineren Sachen 
nur noch die Magiſtratsvorlage betreffend Auf⸗ 
löſung der ſtädtiſchen Feuerſozietät im Wege der 
Verſchmelzung mit der weſtpreußiſchen Provinzial⸗ 
feuerſozietät übrig, worüber man nahezu drei 
Stunden debattiert. In der Bürgerſchaft hatte 
es allgemein überrtſchung hervorgerufen, daß der 
Magiſtrat mit einem ſolchen Antrage an die Stadt⸗ 
verordneten herantrat, ohne daß von dem Aus⸗ 
führungsplane auch nur das 5 1 bekannt 
geworden war, und in der Stadtverordnetenſitzung 
am Donnerstag ſtellte es ſich heraus, daß der Ma⸗ 
giſtrat zu dem Antrage durch das neue Feuer⸗ 
verſicherungsgeſetz vom Jahre 1910 gekommen iſt, 
welches für unſere alte Feuerſozietät eine Anderung 
jener Grundlagen bedingen würde. Die Magiſtrats⸗ 
vorlage ging von der Befürchtung aus, daß bei 
Anwendung der neuen lui lh eu riften das 
Rifito der ſtädtiſchen Sozietät ſich zu ſehr erhöhen 
würde, und ſie hatte für die Auflöſung der Sozietät 
den Weg der Verſchmelzung mit einem anderen 
gen 8⸗Inſtitut deshalb gewählt, weil die 
Aufſichtsbehörde nur in dieſer Weiſe die Auf⸗ 
löſung der ſtädtiſchen Sozietät genehmigen zu 
können erklärt hat. Die Verſchmelzung mit der 
weſtpreußiſchen Provinzialfeuerſozietät ſoll darin 
beſtehen, haf die Thorner Hausbeſitzer, welche der 
ſtädtiſchen Sozietät angehören, die Vergünſtigung 
erhalten, fünf Jahre lang bei der rovinzial⸗ 
ſozietät ermäßigte Prämien zu zahlen, ohne zum 
Beitritt gezwungen zu ſein, wogegen die Provinzial⸗ 
ſozietät eine Enkſchädigung von 20 000 Mark erhält. 
Der Ausſchuß hatte ſich nach eingehender Beratung 
entſchieden, beim Plenum die Ablehnung der Ver⸗ 
ſchmelzung der ſtädtiſchen Sozietät mit der Provin⸗ 
zialſozietät zu beantragen. Bei der Debatte in der 
Stadtverordnetenſitzung bildeten ſich drei Gruppen: 
die eine Gruppe beſtand aus den Stadtverordneten, 
welche für den Magiſtratsantrag eintraten und 1 
bei ihrer Stellungnahme gegen ein Weiterbeſtehen 
der ſtädtiſchen Sozietät gewiß auch ein wenig von 
der bei unſerer Finanzlage doppelt lockenden Aus⸗ 
ſicht leiten ließen, den ſtattlichen Fonds der 
ſtädtiſchen Sozietät in Höhe von 1800 000 Mark 
für ſtädtiſche Zwecke freizubekommen; zur 1 
Gruppe gehörten die Stadtverordneten, welche der 
Meinung waren, daß man den Thorner Haus⸗ 


; en zone 
beſttzern die ſtädtiſche Sozietät nicht nehmung oder 
und pit e, 1 8 daß ih 2115 Modernste 
ein Ausbau auch bei dem neuen Geſeße on Stadt 
laſſen werde; und eine dritte Gruppe daß dieſe 
verordneten ſtand auf dem Stand n perſiherunge⸗ 
wichtige und nach ihrer juriſtiſchen wie llſtändig ge⸗ 
techniſchen Seite noch keineswegs S enblick 
klärte Sache jedenfalls nicht im 11101 ſich die 
ſchieden werden könne, ſondern daß nge Ange 
nötige Zeit nehmen müſſe, um die ge näher ; 
legenheit in einer Kommiſſion no Magiſtrat⸗ 
prüfen. Man bemängelte es, daß Regelung 
nachdem er von der Regierung baer äng orden 
Sache gemäß dem neuen Geſetze y r w 
war und am 1. Oktober vorigen Ja erlangt 
Fit bis zum 1. April biefes Taufe dieſer 
kaum zwei Wochen vor dem blaufen ten 
Friſt die Sache an die Stadtverordneneld e Sache 
1 9 run wurde Leine Kolmiſten if 
wecks näherer Prüfung in einer trag 

1 abgelehnt und der Magistra at f it der 
Verſchmelzung der ſtädtiſchen Jeuerſel it knappe⸗ 
weſtpreußiſchen Beovinzialfeueriuglen, tſcheidung in 
bie en an 5 k Ir gr 
tefer wichtigen Sache fiel mi a 
einer Stimme, Wäre ber Vertagung uten enten 
199 0 19 70 5 ſo en men E 17 5 
no elegenheit gehabt, ſich zu en wäre 
äußern, Mea doch nur recht und billig ng g 
Man würde vielleicht auch nähere Au de 


h t 
11 zeitgemäßen Mobernifterund, ‘ 


tad, 
rue 
[4 
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en 
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tändig verringerte. das 
auh dur b i 155 l En n 
auch nur befragt worden find, 
alte Inſtitut, das vor iali ann pones 
durch die Tatkraft und den Gemen Segen. 
Hausbeſitzer begründet wurde und em ch er 
geſamten Bürgerſchaft gewirkt hat, Beſchlüſſe $ 
der Auflöſung verfallen, falls die 1 Dra 
beiden Körperſchaften die Beſtätanehmigung 
ſichtsbehörde und die königliche Gene hm 
alten. ähnten alte 
Im Nachlaß einer hier ſchon era re nter 
Thorner Sene des in Bor ar ſich un 
torbenen Fräuleins von Rozynskt, nden, 
been Antiquitäten ein Büchlein bel Sharuh. 
den Titel trägt: „Poetiſche Berſuch n 
Gymnaſiaſten, herausgegeben von Auguſt B 
5 6 Rien D. Karl render. Thorn, 
ur Anterſtützung udierender. eret 
Gedruckt in der Grunauerſchen Buchmung: „Den 
trägt auch die handſchriftliche Widnen Ro 
Primaner Karl Ferdinand Frand einer F pas 
Andenken und als Zeiden Mai 1 34. 
K. Friedrich A. Brohm, 1 15 alt 18 0%, 
kleine, 40 Seiten ſtarke Heftchen entha 8 von Zum 


aus den Saheen 1825—28, und Meet abrt“ au 
Kan 41 


1. z , 
rühlin 15 
Manlius Torquatus“, „Der Scha 85 


Überſetzung der Ode „An Licinius“ m- orfitit aun 
en KLERE an die zur An geiner 19 
gehenden A. S midt, L. Voigt und = Garbe en 


„Wittekind“), 6 von Et Gottfried e 
die zur pim veria abgehenden Prin tiede ers 
1828 ip „Zur onne“, „Innerer 8 und ” chten 
Religion“, „Der ſterbende Schwan tions, Genderen 
landsſtolz“). Von den drei Valedie die all letz 
ſtammt eines aus dem Jahre 18416265 die der 
beiden tragen das Datum „Oſtern Anſprache der 
teren bilden eine Wechſelrede: die den und g in 
Jurückbleibenden an die Scheiden Schulfeipieſer 
Scheidegruß dieſer an jene. Ob eilte der b igen 
dieſer Form in jenen Zeiten üblich, ener mer ift, 
Brauch mit den poetiſchen Talenten ichwundeh 6. 


ed entſtanden und wieder ge cht das, aus 


iſt leider nicht überliefert. Das Gedicht ſteh 
arbe den Abiturienten gewtomet, Bey 
13 ſechszeiligen Stanzen, von denen i 
10. und 13. hier folgen mögen: wieber 15 
1 , 

Des Lebens Mai, der einmal und nie She 


r ger =: nel, 
Erblüht, — Euch ſtrahlet noch ſein u Eu mied? 


3 ite 
Noch wendet der Geſtalten lichte Sei in, 
Sich freundlich ſchonend Eurem Auge pr g 
Und alles n chöne, alles Weh Sinn; 
Umfaßt mit leier Kraft der frili irte pete 
Es wandeln f er heitern Juge chwerſte 
Zum leichten Spiel des Lebens | eben? 


à 5 i des . 
Doch ach! nur einmal blüht der Mat deurück; 
Die Roje welkt, der Dorn nur bleibe ens, 
Der holde Lenz, er blühte Euch verg en Glih det 
Wenn Leere folgt dem kaum gend ende gm 
Wenn leichten, ſchnellen Flugs die 3 e binder. 
Und für die Dauer nichts die flücht g 


f { önen 
Auch Euer Mai vereine mit dem Sche nen, 
Das Gute zum geſchwiſterlichen Bunde fröhn 
Nicht Leerem ſoll der ſchnell entflie und, 
Die jetz ge Freude ſei der künft gen, Morgen 
Der frohen Heut ſei auch für tauſen 

er Freude ſtiller Segenskeim v 


k u 
Und bleibt gedenk jo mancher heiter pt: 
Die wir von einem Zweck geeint a 
Wie wir in jahrelangem Freundes. et. r epet 
Dem gleichen, ſchönen Ziele nachgef uld Euch 
Lebt wohl! Fejt mag des Glücke⸗ gehen! — 
Zum freudevollen, künft'gen Wieder dict v on t 
n der gleichen Form, einem OD ten e Jn 
war die Antwort des pi fünf pi 
Neu gehalten, von dieſen feien e eilt: 
„ 7. und 9. Strophe, mitgeteilt 


2., 6. 

N 1 
Go [Heiden wir nun auf des Lebens Tenth, 
Wohin auch unſern Pfad das shidle,, ſe 
Vielleicht für immer aus der Freun 
Verzeiht! wenn Schmerz ſich ig . 
Verzeiht! wenn unter bangen De fi 
Der Wehmut Schauer in der ruf 


t 
PIE RER 


bei Nieren“ 


ee: 


REN 
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8 


leiden, Harnsäure, Zucker,” Eiweiss. 
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In Dunzer . 
Ans intel liegt die Zukunft . 
der Aer dee ein imbetan te a d bergen 
er leitet u Aue Zweifel finſt're Sorgen 
W ſtehen ir mit liebevoller Hand? 
Doch di inſam in dem bunten Leben: 
ung wird uns ſanft umſchweben. 


G te 
ur unire sute Lehrer, der 
ee lung rege Suan danken 
5 ya ei der Trennung Schmerzen 
enn tre giten Dantes Opfer dar. - 
fie rer Worte jetzt erfreuen, 
In St ER R Innern ſich erneuen. 
ie fejte ure, liebende 
Wie j 1 udſchaft uns bisher erbat 
W eiter und 5 das eben hingefloſſen ; 
wie ſchön an Eurer Hand! — 
Stets werden jene Stunden 
„die hier entſchwunden. 


tiken wir di 

ns d ir die teuren Orte, 

Salb folgen oe ſchöner Mai erſchien, 

È t Trennung Se Schickſals ſtrengem Worte; 

abt alle wohl, ununde schlägt, wir müjjen fliehn. 

Für immer hold bd ſeid, die Ihr geblieben, 

Mögen die Abit den Fernen, 15 Euch lieben. 

tejen Gruß ei urienten des Jahrganges 1914 auch 
mitnehmen do Schulkollegen vom Jahre 1828 

gr on J. gothin — wie es in dem „Scheide⸗ 

chelnd Euch der Si Fiſcher 1826 heißt —, „wo 

gene itz der Muſen winkt, wo ſegens⸗ 
N Eur te duften Hallen der Weisheit Wort 
| ahlendem ringt, wo mild und hehr in 


ew ; ; 
önern Lande“ ande die Muſe thront aus einem 


an muß d : 
gewerbe D m Verein für Kunſt und Kunſt⸗ 
tedner 95 "E wiſten daß er durch 1250 9100 
Todeutendſten anf ugenen Donnerstag einen der 
Dorner Punel dem Gebiete der Malerei dem 
Feuerbach it win, nahegebracht hat. Anſelm 
p 8 9225 mancher unſerer Großen Zeit 
och heute 0 annt und verbannt worden, und 
BR ung 7 7275 Allgemeinheit gegenüber nicht 
1 000 große Kint en, te ihm gebührt, obwohl 
and deutſch Fü erſchaft bei den Kunſtverſtändigen 
ind uber nach Ni Enerfannt ift. Seine Werte 
unzähf; eingut; nur „Iphigenie“ 
5 SChligen Reprobutiioen 11 Auggen 
er w 2 ei uns — gefunden. 
letlame A heutzutage durch le Niesen, 
eidliche Taler! Graßſtadtzeitungen jo oft nur 
i eiſe 9 Talentchen in anz ungerecht⸗ 
pfohlen werden und großen Matte wärmſtens 
totgeſch und andererſeits Warte Künſtler 
„gend einem Grunde den werden, weil ſie aus 
Velleicht der $ nde der Zunft nicht 72 95 ind, 
ellionen mach errſchenden Richtung keine Kon⸗ 
Amer wie Feuerba wird es bald klar, daß 
Freilich war die 8 ach im Hintergrunde bleiben. 
er hungerte i b unſt für ihn kein Geſchäft, und 
führte, ehe er et, wie Profeſſor Schubring an⸗ 
wich aljo etwa eiten Schritt von feinem Wege ab- 
auc malte. Wie ind dem Wunſche des Muſeums 
Ante n on einem großen ieden iſt Feuerbach 
Q en bunte: g den Ausſpruch Liebermanns 


N 

Naehe neue Pep wei, ob nicht das lockende Geld 
Bean ba 

ebimpreſſie die das Licht mal i 
monpremion pi Male; aud migi zu Den 
eren ne niht zu ſprechen von den Futu- 
f e Gemälde“ jeder Beſchauer 
00 zu deuten ist. denen eigentlich überhaupt 
85 ſtarken Safi „Er war in ſeinem keuſchen 

10 ſollten pi cht wie die dede Gegenteil. Seine 
Lichti ke emiiten durch ine Impreſſioniſten und 


2 


rijten, d 


re Farbenpracht und 

NS Herz pa Uge befriedigen, vielmehr au 
Erba ung a und jo ee a 175 
dicht die Technft fen. Darum ſtellte Feuerbach 
te erſte Stelle ſondern die Wahl des Stoffes an 
= 15 110 feine AR im Raum und 

on 40 ne i i 
Plato“ u glatt „ tometheus 56 tnah T 
arbentechnik ep er er dann mit eigenartiger 
Hehräge gab 18 etwas herbes, A N 
eimat verriet zn ſich der Sohn der nordiſchen 
zeigten Lichtbild Wenn die am Donnerstag ge⸗ 
lach keine große an ihrer Einfarbigkeit vielleicht 
aſſen mö en ung auf den Beſchauer hinter⸗ 
e Art eine n eines zeigten fie bod. die 
5 Aünftfers, tief zu ſchürfen und 


1 So dürfte der 
eb e d en, die Zuhörer möchten ſich 
baden — Feuerba 95 auch in das an Tragik reiche 
Mit oden fallen vertiefen, gewiß auf frucht⸗ 
em lezten T 
en Frühling Tage der Woche i 
deutet: die Pri eingetreten, 21 We Sin 
a ütmer adi die grünenden Sträucher, die 
ſiſonarbeiter. Alle enefize am Theater, die 
n ers, das End e 5 


bah in nd Wieder die Be 
be lönlihteig vo geterperfonal manch interejjante 
tung kon stübt, da 


cr s auf der Bühne nicht z 
Geg emüdigtät am Ende der Saa u bez 
bie Bi enter ein Reingewinn von 800 Mark für 
8 eweis g oſſenſchaftskaſſe erzielt wurde, iſt ein 


für die Beltabſhet 

in ie Belieb ü \ 
kommener Jriihlingstot ift un den e 
anderen Fakultat dachen der 
ur de inen der der u Kilben Weli, aus 
fie Sr hieſigen Vagelmieſe an Se en 


as vom 22 eS 


ing werden KERSE 
gen noch bereift ind. O heute die Dächer am 


Aukomobeter Zeit ift wieder m ü i 
er Tale Sagt Borben, bie nad ie oir We 
dom Kathari A d e der Stadt 
tli À ädti 

ee ee e ene lee 
I ben als welt irgendwelche Rückſicht zu 


hů t 2 2 
0 gene Abgabe eines Signals 


iert Automobi es 
enie i obilverkehr m L 
feri, a idr na Kroſten ic er an 
gen, damit dieſer Induſtriezweig N 


| ereignete fih in der Prinzenſtraße in Ber⸗ 


kräftigſt entwickeln kann. Auch aus dem Grunde,jergab, daß eine Kabelleitung der auf dem 
weil im Kriegsfall, wie früher die Pferde, heute Dache des Hauſes befindlichen elektriſchen 
auch die Automobile ausgehoben werden und die Reklameuhr defekt geworden war, ſodaß 
Aberlegenheit auf dieſem Gebiete mit zum Erfolge = i 5 ger 3 ER 

beitragen wird. Aber, ſollten wir meinen, die ſich der Strom den eiſernen Fenſterſimſen, 
kleine Selbſtbeſchränkung, die Hauptſtraße möglichſt den Kellergittern und dem Briefkaſten mitge⸗ 
zu meiden oder wenigſtens langſam zu durchfahren, | teilt hatte 
müßten die Automobilführer ſich doch auferlegen; 5 f 
ſo eilig hat es wahrlich ſelbſt unſere haſtende Zeit 


(Gerichtliches.) Das Wort „Suf⸗ 


; i [fragette“, einer Dame gegenüber gebraucht, 
(Selbſtmord eines Llebespageſdſe keine ift, ift eine Beleidigung, fo 


nicht, daß es auf die Viertelminute, welche eine res.) Donnerstag Nachmittag fand man im hat dieſer Tage ein deutſches Gericht entſchie⸗ 


verlangſamte Fahrt durch die Hauptſtraße länger[ Grunewald bei Berlin einen jungen ele⸗ 
dauert, ankommen könnte! Die Autos würden] gant gekleideten Mann und ein junges Mäd⸗ 


dadurch in der Wertſchätzung und Gunſt des Publi⸗ z 8 ? 
kürte Ye Dak DE ſenne Sa chen mit Schußwunden im Kopf auf der Erde 


ganz verlieren und ſich in das Verkehrsleben ſo liegen. 


den. 
Streit geraten, die ſchließlich die Erzieherin in 
1 = > Entrü . À t 
Der Mann war bereits tot und wurde 901 5 ene onen an 


Eine Lehrerin war mit einer Frau in 


Der Richter entſchied, daß die Suffra⸗ 


baren einfügen wird, wie Gtaatsbahn und Strahen- nach der Leichenhalle gebracht. Das Mädchen, getten zu den anſtändigen Menſchen nicht ge⸗ 


bahn, iſt allerdings — leider! — nicht zu erhoffen. | das noch atmete, wurde nach dem Kranken⸗ eine meeli Tonnen, 


Wie ſehr fih ſelbſt die Tiere an die Elektriſche 
gewohnt haben, konnten wir in dieſen Tagen haus geſchafft. 
eobachten. Der Dackel eines Blumengeſchäfts in ; 8 
Site et ih d me 0 18 mann Haaſe aus Schmölln und ein Fräulein 
S ahn fei 0 ; ; 
ſieht — befand ſich gerade auf dem Fahrdamm, Erna Wagner aus Kirchberkau bei Kiel 
kaum einen Meter von den Schienen entfernt, wo handelt. A 

er irgend etwas beſchnupperte, als die Cleftriige]) (Wohltätige Stiftung.) Kommer: 
90 . funden 16 1 pig auch teine Notis zienrat Dr. Auguft Oetker in Bielefeld, 
on ihr, n y g 
e e 


kannt, daß die Elektriſche an das Gleis ge⸗ 
bunden iſt. Er ſtiftete aus dieſem Anlaß 100 000 Mark, 


Aus einem vorgefundenen 


daß der gebrauchte 


: Ausdruck der Lehrerin gegenüber eine Belei⸗ 
Zettel ergab fih, daß es ſich um den Kauf. digung fei. 5 nn 


Sie ift andrer Meinung. 


(Berliner Gerichtsverhandlung.) 


(Nachdruck verboten.) 


Das Dienſtmädchen Ernſtine Globig klagt auf 


Koſt und Lohn vom 24. Oktober bis 1. Januar. 
Auf die Frage des Richters an die beklagte Herr⸗ 
ſchaft, ob ſie die Forderung des Dienſtmädchens an⸗ 


Mit zwei e vom Oſten her, die beide deren Zinſen an in Not geratene Arbeiter der erkennt, verneint die beklagte Herrſchaft, indem ſte 


freilich friedli det Art find, haben ie mad Jahr Firma zur Verteilung kommen ſollen. 
E. 


u rechnen: Im Herbſt ſind es die ſchmackhaften 5 x ; A 
Markinsvögel — von Feinſchmeckern ſehr gern ge⸗ (Die Affäre Schiffmann.) Die 


ſehen —, jetzt im Frühling die ruſſiſchen Saiſon⸗ Beſchwerde der Frau Staatsanwalt Ahrens 
arbeiter, deren Kommen mit ungleich gemiſchteren gegen ihre Verhaftung in der Affäre des 


Gefühlen betrachtet wird. Sie mögen einem viel⸗ 5 1 Š > 
leicht ein Lächeln abgewinnen, wenn man fie Grundſtücksſpekulanten Schiffmann in Cottbus 


täglich, in kleineren Gruppen, in unſerer Grenzſtadt iſt vom Kammergericht als unbegründet zu⸗ 
S0 fegte Ale hen ſteht, die ar den | rückgewieſen worden. 
Schaufenſter⸗Auslagen ſtehen ſieht; die Männer (Großer Bankkrach.) Der Zu 
meiſt in Stiefeln, ledernen Jacken und der charakte⸗ 3 x 
piſtſchen blauen Mütze, dis Frauen und Mädchen ſammenbruch der Olmützer Kreditbank 
in allerhand grelle — meiſt rote — Farben ein⸗ zieht immer weitere Kreiſe. Die Beträge, 
gehüllt, das Umſchlagetuch fet um Kopf und welche der durch Selbſtmord aus dem Leben 
Schultern geſchlagen und an den Füßen klappernde geſchiedene Löw eigenmächtig dem Olmützer 


olzpantoffeln oder — um einen Grad verfeinert — N > a 
ein Und doch können diefe 85 aus Brauhauſe vorſtreckte, ſind infolge des Zu⸗ 


dem unkultivierten Galizien in einer Beziehung ſammenbruches der Olmitzer brauberechtigten 
als modern gelten; denn ihre Kleidung dürfte in Bürgerſchaft dubios geworden. Die Unter⸗ 
wenigen Wochen, vom Schnitt abgeſehen, auch die ſuchung ergab, daß Löw nach mißglückten 


anführt, daß das Mädchen ſich flegelhaft und unge⸗ 
bührlich benommen hätte nachdem man ihr Vor⸗ 
würfe über ihren Angehorſam gemacht hatte. Rich⸗ 
ter zur Klägerin: Was haben Sie darauf zu erwi⸗ 
dern? Klägerin: 0 
Erſchtens laſſe ick mir meine Freiheit nich berauben, 
zweetens laſſe ick mir in meine perſönliche Anjele⸗ 
genheiten nich anſprechen und drittens kann mir 
ine Herrſchaft nich vabieten wenn't Herze ſpricht. 
Richter: Inwiefern wurden Sie der Freiheit be⸗ 
raubt ꝰ . Ick hatte ieberhaupt keene Frei⸗ 
it nich. i 
255 dann ſollte ick entweder vor de Dhüre ſtehn 
blei m, oder jagen, wohin det ick jinge, Richter: So 
wird ngs g 
jehören l l ; 
zu ha'm. Richter: Laſſen Sie alle Redensarten bei 
Seite. — Und wie verhält ſich das mit Ihren per- 
ſönlichen Angelegenheiten? — f ji 
denn überhaupt perfönliche e Klä⸗ 
gerin: Det is mein 


Ne janze, jange jroße Maſſe. 


Wenn ick Amds nach neune runter 


pren? Klägerin: Wat? So wird ſich 


— Da ſchein ick mir ja ſcheene vaheirat 


Was nennen Sie 


hag. — Un ick hatte ſelbſtre⸗ 


kanniſche Göttin Mode Mae d belle arp Spekulationen ſich an den Depots der Bank! dend een’. Immer een’, jeit mein funzehntet Le- 
für das Jahr 1914 vorſchreibt. Die Männer ſcheinen verariff. Der Verwaltungsrat der Bank be: bensjahr. Un det kann mir keen Menſch nich va⸗ 


auf äußeres Ausſehen mehr Wert als die Frauen ſchloß einhellig die Auflöſung der Kreditbank. 
eee eee USER SERIES Weſt⸗ Die Schadenſumme wird ſchätzungsweiſe auf 
aber das Ziel 1 e eher oel 1½ Millionen Kronen angegeben 
r das Ziel verfo , magen 3 3 : Seh 
3 a (Eine blutige Ehetragödie) hat 


zeigen, den man kürzlich beobachten konnte. - 0 
ſich in Salzdaluhm bei Braunſchweig 


Standen da am Co pernikusdenkmal friedlich zwei 
Saiſonarbeiter. Plötzlich ſpuckt der eine dem abgeſpielt. Am Donnerstag früh wurde die 


de ins © t M tete natürlich i 5 7 8 51 8 
nächſten Fa daß Heide ic in den Baden Frau des Koſſäten Heinrich Löhr mit einem 


liegen werden. Und richtig — jhon zieht der Täter Beil erſchlagen in ihrer Wohnung aufgefun⸗ 
ein Taſchenmeſſer, aber merkwürdig ruhig und ge⸗ den. Den Ehemann fand man im gleichen 
laſſen, während der nach unſeren Begriffen Be⸗ Raum erhängt vor. Es iſt anzunehmen, daß 


wehren. 
mein' Willem, vawehrt. i 
Wat die Inädje war, paee bein Ufzuch von mir, 
det heeßt, wie ick an er O f der z 
zoch, wenn Ihn' det beſſer jefällt, ſe hätte niſcht je⸗ 
jen, wenn ick 'n Breitjam 
det er ruf zu fie in de Wohnun 
bei mich in der Kiche kommen ſollte. davon hat ſe 
keen Wort nich panot Richter: Das iſt ſelbſtver⸗ 
ſtändlich! Zur Wo } 

gerin: Aljo, dann is't ja jut. aber jan 
kunträrer Meinung. De Kihe jehört mein, det is 
mein Reich, da hat mir teener wat zu jagen. Un 


Aber die Herrſchaft hat mir den Gen’, 
Un det kann ick beweiſen. 


chten Oktober ufzoch oder zu⸗ 
ütte, aber je litt et nich, 
käme, det er nich 


hnung gehört auch die Küche. Klä⸗ 
Ick bin aber janz 


leidigte ſich mäuschenſtill verhält und nur ein ver⸗ der Ehemann feine Fran nach voraufgegan⸗ weil ick nu ſo denke, da konnte ick janz nadierlicher⸗ 


ſtändnisinniges Lächeln in ſeinen Mundwinkeln A f 

zuckt. Der Grund für das ſonderbare Verhalten genem Streite erſchlagen und ſich dann ſelbſt 
wurde uns bald klar, als der Erſte ſein Meſſer erhängt hat. Die Ehelente lebten in den beſten 
aufklappte und dasſelbe — nicht etwa als Mord⸗Verhältniſſen, doch beſtanden immer häusliche 


waffe — als Raſiermeſſer benutzte. Er raſierte 3 iſtigkeit 
aljo den Genoffen, wobei ein gewiſſes Etwas die Zwiligkeiten. 1 
Seife erjegen mußte. Und während ein Häuflein (Drei Kinder erſtickt.) In der 


Neugieriger ſich um die beiden geſammelt hat und Schnitterkaſerne auf dem in Mecklenburg 
fein DS, None e dee Gute Baumgarten waren drei Kine 
bis die Arbeit beendet it. Dann verloren fie ſich der im Alter von 1 bis 5 Jahren allein ges 
in einem Häuflein der Ihrigen, die dann bald, nach laſſen worden. Sie mögen nun mit Streich- 
der Unterſuchung in Moder, in alle Richtungen hölzern geſpielt und hierbei das Bettſtroh in 
verſtreut werden. Brand geſteckt haben. Als man draußen 
3 das Feuer bemerkte, war die ganze Stube fo 

Das veilchen. voll Rauch, daß die Kinder darin erſticken 

Du biſt das holde Lenzeskind, 


mußten. 
Du bift der Liebling aller Haine! (Einen tragikomiſchen Selbſt⸗ 
Ben 1 5 ar fage Er 1158 mordverſuch) verübte ein Arbeiter in 
u tief dein Haupt, > x 7 ange: 

Du len, EENS Beten, 1215 Thale. Er war des Lebens überdrüffig, 
Die uns durch Edelmut verpflichten; hatte aber kein Geld, ſich einen Revolver zu 
Dein ſüßer Duft mag nimmer ruh'n kaufen. Er meinte es billiger machen zu 
Doch auf den Dank willſt du verzichten. können, kaufte ſich einen Liter Nordhäuſer, 
O komm', verlaß' die Einſamkeit, etwas Pulver und Bleikugeln. Als er genü⸗ 
Ich trage dich in meinen Garten, gend in Stimmung war, legte er Kugeln aufs 
ten ih 0 1 1 Pulver, ſetzte ſich unbekleidet darauf und zün⸗ 
Was otadi ich G Ver eite in, dete das Pulver an. Die Folge war, daß 
Auch ferner in dem ſtillen Grunde, ihm ein gewiſſer Körperteil ſo verbrannt wurde, 
Derbirg den Augen deine Spur daß er ſich während der nächſten Wochen nicht 
Und ſpende Segen in die Kunde. ſetzen können wird. 

(Beobachtung eines Kugel⸗ 
blitzes.) Auf dem Tübinger Markt 
platz ging ein Kugelblitz nieder, der eine 
gewaltige Lichterſcheinung zur Folge hatte. 
Der Blitz war von einem furchtbaren Krach 
begleite 


Manunigfaltiges. 

(Hochſtapeleien einer falſchen 
Krankenſchweſter.) In Hirſchberg 
i. R. wurde eine Hochſtaplerin verhaftet, die 
es unter der Maske einer Krankenſchweſter ver⸗ 
ſtanden hatte, einem Berliner Rentier während 
1½ Jahren größere Summen, insgeſamt 
etwa 21 000 Mark, aus der Taſche zu locken. 
Auch der Mann der Schwindlerin iſt in Roch⸗ 
litz i. S. unter dem Verdacht der Mittäter⸗ 
ſchaft feſtgenommen worden. 

(Ehedrama in Berlin.) Donners⸗ 
tag Vormittag hat ſich in der Brunnenſtraße 
eine Ehetragödie abgeſpielt. Der Arbeiter 
Brand aus Hamburg verübte an ſeiner von 
ihm getrennt lebenden Frau einen Mordver⸗ 
ſuch, indem er Schüſſe auf ſie in den Kopf 
und Unterleib abgab. Darauf verſuchte er 
ſich ſelbſt zu erſchießen, verletzte ſich aber nur 
leicht. Er wurde zuſammen mit ſeiner ſchwer 
verletzten Frau nach der Charité gebracht. 

(Siebzehn Kibißeier), die erſten 
des Jahres, wurden geſtern in der Zen⸗ 
tral⸗Markthalle in Berlin verſteigert. Für 
das Stück wurden 6 Mark erzielt. 

(Ein merkwürdiger Borfalf) 


lin. Als ein Paſſant dort einen Brief in 
einen Briefkaſten werfen wollte, erhielt er 
einen ſo ſtarken elektriſchen Schlag, daß er 
bis auf den Fahrdamm zurückprallte. Alle 
weiteren Verſuche, den Brief einzuſtecken, 
erlitten ebenſo Fiasko. Eine Unterſuchung 


weie mein 
iche 
meine Kammer jedärft, wenn ick det Willem aloobt 
hätte, aber det aloobt ickn' nich, 
bin, un keene ſo'ne nich. — Mjo an een Sonnda 
nachmittag kommt Willem zu mir in meine Kiche 
un wollte fo bis um Uhre zehne bleiben, 
ſaachte ick gu ihn, „um neune jehſte adcheh, det de 
nich mehr 

ſaachte ick ſo jejen achte. 
Ibat, un jojar de Hintertreppe ruf, der Herr hatte 
de Schliſſeln vajeſſen zu vorne. 
mein 
der Herr war brillte jiġ los: „Valaſſen Sie ſo⸗ 
fort meine Wohnung!“ j 
lem jeht ooch em ſchleunigſt los. 
kann ick mein’ Wille . 
ter: Das war ſehr klug von dem Manne. Klägerin: 
Da bin ick nu wieder janz andrer Meinung. Aber 
wie er raus war, 
Wiſſen Se wat ick jeſaacht habe? Nee? Na, det 
en ick mal jleich nochmal fagen, et macht mir or⸗ 
dentli 


ſie en Mann ooh nich als Breitjam bei ſich in 
de Wohnung genant hätte, ob fien man immer mit'n 
mangn Hum 

ſchrie der 
mikte. — 
Rechte. Klägerin: Da bin ick nu wieder janz andrer 
Meinung. Ick ſaachte, ick jinge ja gerne, ſojar ſehr 
jerne, wenn er mir bis zu'n e * 
un Koſt un Loſchüh bezahlt, aber det Dhat er nich. 
Richter: Dazu war er nach Ihrem Betragen durch⸗ 
aus nicht verpflichtet Die Klägerin wird mit ihrer 
Klage abgewieſen. Klägerin: Da bin ick nu wieder 
lanz andrer Meinung. Na, ick berufe mir, un dann 
woll'n wa mal weiter ſehen. — 


ilem boch in meine, ja woll, in meine 
komm' laſſen. Detjleichen hätt er boch in 


weil ick anſtänd 


„Nee,“ 


biſt, wenn de Herrſchaft kommt.“ Det 
Af eenmal kam de Herr 


Na, wie die nu 
ilem ſehen, wart Ende von wech. Wan 


An denken Se blos, Wil⸗ 
Die Feichheit 
m heut noch nich vajeſſen Rid- 


da fung ick an, nich zu knapp. 


Freide, det ick mir nochmal den Arger von 
t reden kann. Ick fraachte de Wi dh ob 


oldihain jeknutſcht hätte. Dadruſhin 
err, det ick ſofort raus aus ſein Haus 
ichter: Da war der Herr ganz in ſeinem 


chten Januar Lohn 


Unübertroffen 


— 
mn seiner Wirkung auf das Zahnfleisch 
und belebend auf den gesamten 
undorganismus ist 


Bohse s 
E=] balsamisches 
Saen Mundwasser 
Gustau£ohse,ßerlin 


è Königlicher Hoflieferant. 
Man verlange Gratisproben durch 
‚Gustav Lohse, Zerlin-Geltow K., 
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8 1 5 E =] 


m R 5 


rhorn, Elisabethstr. Ecke Breitesir. 


ta. Toll 


Damen-Hemd 


aus gutem Wäschetuch, mit Stickerei-Ein- 
satz und Languette, 
Stück 95 2 


Damen-Hemd 


aus besserem Wäschetuch, mit Stickerei- 


Einsatz und Languette, 
Stück 


1.25 
Damen-Hemd 


aus Renforc& oder Madapolame, mit Loch- 
Stiekerei und Languette, 
1,33 


Stück 


Mädchen-Hemden 


aus gutem Wäschetuch, mit Stiekerei und 
Languette, in Grössen: 
45cm 55 cm 65cm 75cm 85cm 95 cm 


Sick. 607 757 807 907 1107 1207 


Stiekerei-Unferröcke 


mit hohem Stickerei-Volant, 
Stück 3,50, 2,50 und 1,75 M 


1 Posten 


Wasch-Unterröcke 


aus Leinen-Imit, schwarzweiss, blauweiss 
und braunweiss gestreift, 


Stück 2,95, 1.95 und 95 2 


In den zumteil abgebrannten 
Räumen kommen in der nächsten 
Woche hervorragend schöne 
Sortimente der Wäschebranche 
besonders vorteilhaft z. Verkauf, 


Knaben-Hemden 


nur aus gutem Wäschetuch, in Grössen 
45 cm 55cm 75cm 75cm 85cm 95 en 


St. 88% 657 807 9527 110711257 
—  — 


Untertaillen 


aus gutem Renforce oder Madapolame, 
mit reicher Stickerei und Lan- 7 5 p 


guette, Stück 1,25, 95 und 
S m 
Promenaden-Röcke 
aus Moiré, Alpakka oder Trikot, mit Moiré 


oder Seiden-Volants, 2,95 


Stück 6,95, 3,95, 3,25 und 


1 Posten 


Damen-Schlüpfer 


in schönen, modernen Farben und allen 


Grössen, gute Qualitäten 
Stück 1,75 und 1,45 M 


Kinder-Sweater 


dragonerblau, marineblau und rot 
in Grössen: 


Damen-Hemd 


aus prima Madapolame, mit Loch-Stickerei 


oder Stiekerei-Einsatz, 
Stück 1,65 M 


Königliches Real- 
Progymnaſium Culmſee 
Das neue Schuljahr beginnt: 
Donnerstag den 16. April, 
vormittags 8 Uhr. 
Die Prüfung ueuer Schüler für 
die Klaſſen U 2—6 findet 
Mittwoch den 1. April, 
vormittags 9 Uhr und 
Mittwoch den 15. April, 
nachmittags 3 Uhr ſtatt. 
Um vorherige mündliche oder 
ſchriftliche Anmeldung wird gebeten. 
Bei der Aufnahme iſt der Ge⸗ 


e 


35 40 45 50 55 
507 607 65% 70% 757 
Bagagium Königsberg Di i ii Festsäle Liktoria-Park 1 fend a 
herr Geh. Regierungs: 1. Schulrat Klösel, | une e fi 
steem tewe Grosser Ball 
E mit Aappenich, Schneeball u. Schlangenwerfen. Fre 
Snfferhofpach Schießplatz Buff m 


Fee 


e en nr f . i l Th Sonntag: 3 N line 
ne) C DIEWIZ, G. n. l. I. MOM, | 3 2 85 W 8 Bl. ne 
. Maschinenfabrik, 5 Hahn Damen ob pe w 
9 2 i 2 BER Re Fils! 5 erbitlet re stetige d un 
N empfiehlt sich zur Ausführung von \ "H ücherre ijo 
| 3 jerred 
Nely inel: a raran Mein gänslicher Krause, 
Neunaugen, F A k f E atadi. Markt! cha É 
Siniferbraiheringe, 2 : sv er am be ee e sel 
hochſein obne Kopf a Gräten, 3 Stück A — in ſämtlichen i i ber ud e Junger Á 
f 3 J erfol in 11 1 } 
Bismardkheringe, |) oyyy Kolonialwaren, Delika: II" 


tal. Jieiſchſala, 


pikant, Pfund 1,20 Mk., 


Kieler Delitateßjprotten 
Kieler ‚Shleibädlinge, 


3 Stück 25 Pfg., 


ſtarken Rauchaal, 


| | teſſen, Wein, Spirituosen a 


und Zigarren Hehe 


r- nur noch bis inkl. nat: u werden chu ub 
Ihn Bors one z. 


E Ilkilad Den 27. D. Ma. ee 


Sorg 


144% % be afft. erg 
jetten Rauchlachs, . Beſonders billig ag * aal 5 í 
feine, pommerihe Zeetourit, |, SOileruwrn Sarai 


1 Fl. ff. Kognak⸗Verſchn. à 1,50, 
1, Fl. ff. Rum⸗Verſchn., à 1,60, 
1 Ltr. ff. Ungarmein, fij, à 1, 70, 


m. r â 7 r 
1 Arr. ff. Samos, à 1,00. 


J. Lesinski, _ 
Neuſtädt. Markt 20, Tel. 2681. 


der höheren Schule 
in beſſerem Hauſe. 


Muehe Det, Cem (Em zn: 
Masch 


d 1,20 Mk. und 1 
mit beſten Zeugniſſen ſucht Stellung von 


Apfelſinen, 
ſogleich wegen Verkaufes des Gutes. 


nur bejte 51 
Koprowski, Wenzlau 


Dutzend 0,60 bis 
bei Culmſee. 


J. U. Adolph, 


Breiteſtr. 25, Fernſpr. 50. 
Hausburſche 


9 Mö sih ge 
yl d e, 
s Salon. Garnitur, Rue em 950 
( ſchränte, Schlaflofa, pagere “grob?! 
(Küchenſchränke, Bücher trabe 9 ifa 
lich, Bettgeſtelle mit I gela gige 
[Mabagoni⸗Waſchtiſch M e m zu 
keine Waſchtiſche. rank u. 62 16. 
ſchrank, eiſerner Geng, achel il 
verkaufen 


rm 
zahle i Demjenigen de an 5 5 
a 10915 der in den , Qafe Wag 


5 ko 
7 abb lne 1 tel, 


Lehrling. 
W. L. Florczak, Schneidermſtr. 
Schuhmacherſtraße 23. 


Inſtmann 


mit oder ohne 


Scharwerler 


Geſucht einige 


Mitſchüler 


; menel 
aur Teilnahme an Privatunterricht für eingeftellt. Solcher seoran der jhon ſucht zum 1. Mai re — j = | 
die ene Slapen der höheren Schulen. in einer Bäckerei geweſen ift Kinder 12 Flaſchen qute Wein 
der Adreſſe unter A, S. 4 an A. Burdecki, Bückermeiſter, Windmüller, Alt Thor n verſchiedener Größen ſehr billig zu ver- billig zu verkaufen. Angebote u. B. 31 Baugeſchã Be 43. 
die Gele der „Preſſe“. Coppernitusſtraße 21. bei aman laufen Coppernikusſtraße 26, 5. lan die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. Hält, 


egt 
i Mir, in de Vorkaufsrecht. 


(drittes 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 

Am Win — 20. März, 11 Uhr. 

wig Dr, Beſeler e: von Schorlemer, von Dall- 
Präſi . 

dor aent Graf v. Schwerin⸗Löwitz gibt 

gramm der 5) in die Tagesordnung ein Danktele⸗ 

den € für dem von Braunſchweig bekannt, das 

drückt r den Glückwunſch des Hauses qus- 


Reitzenſtein⸗Pilgrams⸗ 
trag einverſta Se ind mit dem konſervativen An- 
f von nden, den Entwurf an eine Konmil 
e n Beifall. 90 Ain 
F eren Beifall. ir fino 
licht, daß 5 inneren Kolonisation, wünſchen aber 
ſeflhrt wie nach konfessionellen Grundſähen dur- 
in das Privat Sie darf auch nicht zu Eingriffen 
wohl wir We entu führen. (Zuſtimmung.) Db- 
werbsmäßi 5 rennen, daß auf dem Gebiete 5 ge⸗ 
a ind i Hüterhandels große Auswüchſe vor⸗ 
weit zu 9 en. deinen uns die Beſtimmungen doch zu 
urch dieje M. Der Stand der Ss würde 

aßnahme ſchwer getroffen werden. Das 


7287 ir ha en 
Präſiden große Bedenken, den Regierungs⸗ 
kecht i 5 ? Brobe Befugniſſe beim Genehmigungs⸗ 


gon immer davauf 
en Mom 79 K 
que x enten bel 7 7 $ 
lie 125 {iren u he 85 fen uf dic 
ht TÄGL” gem Genugtuung, daß wir uns 
ie ſie j 
Fenk u tmarken en wurde, (Beifall im 
ein direkt den Polen.) Das Vorkaufsrecht 
Suftimmung, qp ng in das Privateigentum. 


beiten deshalb di 
aibeiten, daß bag al die B 


wicht dur 5 

ſch dum. Sagen em ide 
fanden, 175 Dauern egen wendet, ſind wir einver⸗ 
chrittliche Ant. nationalliberalen und der fort- 
wenngleich wir ag gehen in der Tendenz zu weit, 
eitragen man, gern Ban Schaffung von menden 

Abg. Eck cen, (Beifall im Zentrum. 

inneren Kolonie Winſen (Natl.): Die Frage der 
Gegenwart in asion, die eine der wichtigſten der 
Aber das Ta ß freibleiben von Parteipolitik. 
geſchritten 15 9 und Suchen hinaus muß zur Tat 
denn noch immden. An Unfiedlern fehlt es nicht, 
kita. La er wandern große Scharen nach Ame⸗ 


der Moore, A gewinnen durd das Arbarmachen 


chwerpunkt des Geſetzentwurfs 
Wir werden dieſen 


den Srundgrdun ern janz beſonders prüfen. 


Es h gedanken find wir eimverftanden. | 
recht der paran zu zweifeln, daß das Vorkaufs⸗ 
dankenswerie lungsgeſellſchaft in der Oſtmark eine 
den nahmegeſe 1 Bietet, Çs T aber kein 
H es kann in jeder Provinz ge- 

wan, Beſtzer a ewandt werben. Wünſchens⸗ 


went wii 

Dineingeareil B unjere Anträge mit in das Geſetz 
ieder ttet werden, denn ſie enthalten den 
inneren 991 er Erfahrungen, die bisher mit der 
erden ni 1855 ation gemacht worden ſind. Wir 
neren Kolonie n, bis wir die Lebensfrage der in⸗ 
führ. haben ation zu einem glücklichen Ende ge- 


: Abg rei 
wägen, op dert v. Zedlitz (freit): Es ift zu er- 
nalen Ba dem priere je des öffentlichen, natio- 


Das Erbe des Rajah. 


oman von Adolf Start, 
( 11. Fortfegung.) Gachdruck verboten.) 
12. Kapitel. 
Dunkle Gewalten. 
ein Wetter, keinen Hund möchte 
die Tür jagen.“ Mit dieſen 
chen in die Wohnſtube ſeines 
4 iſchte ſich noch die letzten Eis⸗ 
einem das 17 dem Barte. „Eine Kälte, daß 
dabei 8 art in den Knochen erfriert, und 
Augen nic oneegeſtöber, daß man die Hand vor 
0 wind bd. Denke dir noch dazu einen 
ortkommen der dich beinahe umwirft und das 
eine cache U ‚Höäfte erſchwert, und du haſt 
ausſteht > orſtellung, wie es draußen 
s „U j 3 
ich er 5 1 zu mir gekommen — 
Außen, d.. TIET Richthofen. ; 
Litton Er en beiden Freunden war nur noch 
aminſe Zimmer anweſend. Das lodernde 
in miſſeuer verbreitete eine behagliche Wärme, 


„Btr iſt Di 
» as 
man heute vor 
1 trat Los 
eundo 
klümp es und w 


ein m 192 

bis in des gedämpftes Licht erhellte den Raum 
Ne 1 terniten Winkel, ohne den Augen 

reich möß N, kurz, es war gemütlich in dem 


i lierten S 8 3 
wel ten Salon, und die Schneeſchauer, 
Stur, „ an die Scheiben ſchlugen, der 

„welcher an den Fenſtern rüttelte und 


Gej tin heulte, all das erhöhte nur noch vas 
Bal er Sicherheit und Geborgenheit. 

Tagesne war ein munteres Geſpräch im Gange, 

Hen pet und allerhand Klatſch, wie er 

heftige Jerrengeſellſchaften gepflegt wird. Ein 

f Praſſeln, dem gleich darauf ein am 

i vorüberſauſender Schub Schnee folgte, 
ach für einen Augenblick die Reden. 


d ,, i : : 80 25 2 
Be Lawine im kleinen,“ erklärte Litton, 


alte Gehin 3 2 
tomme ebäude hat ein jehr ſteiles Dach, da 
8 t der S ei N l , 
bei ſolhen 1 . ins Rutſchen, beſondecs 


gentum zu rechtfertigen iſt. Für ſolche großen na⸗ 
klonalen Ziele, wie fie die innere Kolonfſation be- 
deutet, ergibt ſich das Recht einer gewiſſen Beſchrän⸗ 
kung des freien Verkehrs, allerdings nur ſoweit, 
als ſie zur Erreichung des Zieles notwendig iſt. 
Nur dann kann eine innere Koloniſation gedeihen, 
wenn die angeſetzten Bauern und einen ſich auch 
halten können. (Beifall.) Es kann keinem Zweifel 
unterliegen, daß die Beſchränkung des Güterhan⸗ 
dels ein Sinken der Güterpreiſe im Gefolge haben 
muß. Durch die Beſchränkung des Güterhandels 
wird zweifellos der EN EN der Güter entge⸗ 
gengewirkt und die Preiſe auf das normale Maß 
zurückgeführt. Es ift das deshalb von erheblicher 
ſtaatserhaltender Bedeutung. Meine Freunde ſind 
mit dem Vorkaufsrecht einverſtanden bei allen Ver⸗ 
käufen von Gütern, wo gewerbsmäßiger Güterhan⸗ 
del vorliegt und wenn es ſich um die Anſicht des 
Bauernlegens handelt. Eine ſchärfere Mitwirkung 
des Staates bei den gemeinnützigen Anſiedlungsge⸗ 
Ines iſt dringend geboten. Die Preiſe Der 

nſiedlerſtellen müſſen jo niedrig geſetzt fein, daß die 
Leute auch in ſchlechten Jahren ihr Auskommen fin⸗ 
den. Nur dann können die Anſiedler dauernd freu⸗ 
dig arbeiten. Bei den neuen Anſiedlungen lle Pur 
Allmenden geſorgt werden. Ich hoffe, daß alle Par⸗ 
teten affe ganze Kraft einſetzen werden, ein Geſetz 
zu ſchaffen, das zum Segen des platten Landes 
wird und zur Geſundung unſeres Bauernſtandes 
beiträgt. (Beifall vechts.) 

Landwirtſchaftsminiſter Freiherr v. Schorle⸗ 
mer: Der Feſtigung des bäuerlichen Beſitzes ſtehe 
195 als Sohn der roten Erde ſehr ſympathiſch gegen⸗ 
über. Ich verweiſe auf das 1886 ſchon in Hanno⸗ 
ver und Weſtfalen eingeführte Anerbenrecht, von 
dem ſchon in zahlreichen Fällen Gebrauch A 
iſt. Es kommt bei der inneren Koloniſation nicht 
nur auf die Anſetzung bäuerlicher Beſitzer, ſondern 
ebenſoſehr auf die Erhaltung und Vermehrung des 
Landarbeiterſtandes an. Nach der aut über die 
Jahre 1895 bis 1907 haben gerade die kleinſten Be- 
triebe bis zu einer Größe von 0,5 Hektar zugenom⸗ 
men. Abgenommen haben aber die Kleinbetriebe 
bis zu zwei Hektar, da dieſe dc een Zwergbe⸗ 
triebe den landwirtſchaftlichen Arbeitern unſympa⸗ 
thiſch geworden find. Daher ift in den weiteren 

rößenklaſſen eine Zunahme des Beſitzes zu verzeich⸗ 
nen. Wenn wir die Arbeiter dauernd anſiedeln wol⸗ 
len, dann müſſen wir ihr Beſtreben nach Erwerb ei⸗ 
nes größeren Beſitzes unterſtützen. Bisher war man 
vielfach der Meinung, daß ein Landarbeiter nur ſo⸗ 
viel Beſitz in Betrieb haben dürfe, daß er nebenbei 
nicht nur Zeit, ſondern auch die Notwendigkeit hätte, 
25 brech ſeiner Betriebsſtälte Arbeit zu ſuchen. 
Heoreiif mag das ja ganz richtig ſein, praftij 
führt es aber dazu, daß die Arbeiter nicht lange a 
einer Betriebsſtätte aushalten, jondern fie in dem 
Augenblick verlaſſen, wo ſie eine beſſere Arbeitsge⸗ 
legenheit finden. Ich ſtehe deswegen den Vorſchlä⸗ 
den durchaus wohlwollend gegenüber, die dahin ge- 
rbeitern möglichſt eine witt- 


hen, auch bei den Arbe 
Í PRR Stufenleitet herbeizuführen, jo daß ſie 
allmählich ihren Beſitz vergrößern können. Das ge⸗ 


ſchieht am beſten durch die Reſervierung eines gez 
nügend großen Stückes Gemeindelandes wie dies 
auch bei der Anſiedlungskommiſſion ſchon durchge⸗ 
ührt iſt. Bei unſeren ſtatiſtiſchen Angaben haben 
wir uns nicht die günſtigſten Provinzen herausge⸗ 
ſucht, ſondern diejenigen, bei denen ſolche Angaben 
vorlagen. So wird uns übereinſtimmend aus den 
weſtlichen Provinzen, aus Heſſen⸗Kaſſel, aus der 
cheinprovinz und aus Teilen von ſtfalen dar⸗ 
über berichtet, daß dort die Güterzertrümmerung ei⸗ 
nen bedenklichen Charakter angenommen hat und 
daß es angezeigt erſcheine, hier mit 200 bas de en 
Maßnahmen einzugreifen. Was durch das en 
bejeitigt werden ſoll, das ift der Aufſchlag, den der 


-n 


Blatt.) 


Tik | Chorn, Sonntag den 22. März 1914. | 32. Jahrg. 


res 


Güterpreis durch der Konkurrenz der Grundſtücks⸗ 
händler Parzellierungsbanken ujw. erfährt. Die 
Anſiedlungsgeſellſchaften können ihr Vorkaufsrecht 


auch nur ausüben, ſoweit ihre Mittel ausreichen 
und das Land zur Aufteilung geeignet iſt. Ich 
möchte davor warnen, den Vorſchlägen der Regle⸗ 
rung Einwendungen aus der Unantaſtbgekeit des 
Eigentums entgegenzuhalten. Ich bin gewiß der 
letzte, um an den Einrichtungen, die ich als Grund⸗ 
lagen unſeres Staates betrachte, zu rütteln. Der 
Staat kann aber den wirtſchaftlichen Entwicklungen 
nicht mit beſchränkten Armen gegenüberſtehen. Das 
Geſetz läßt ja das Eigentum unangetaſtet und 
nimmt nur denjenigen Beſitz in Anſpruch, deſſen 
ſich der Eigentümer entäußert hat. Ich gebe ohne 
weiteres zu, daß man hier gewiſſe Bedenken haben 
kann, aber ich glaube doch, daß, wer es ehrlich und 
aufrichtig mit der Erhaltung des Eigentums meint, 
nichts inne tun kann, als die Maßnahmen für die 
Schaffung eines gefunden Beſitzverhältniſſes für die 
Zukunft zu befürworten. Die Anträge will ich in 
der Kommiſſion gern gründlich prüfen. Gegen die 
großen Summen, die dort gefordert werden, dürfen 
aber dieſelben Gründe gelten, die im Vorjahre 
maßgebend geweſen In dieje Summe für die 
Zwecke der inneren Koloniſation zu verweigern. Ich 
halte den von der Regierung empfohlenen Weg für 
gangbar. (Beifall rechts.) 

Abg. Barwald (Fortſchr.): Der vorliegende 
Entwurf erregt unſere lebhaften Bedenken. Er wen⸗ 
det ſich ſcharf gegen den gewerbsmäßigen Güterhan⸗ 
del. Wir aber meinen, daß nicht alle Vorwürfe be⸗ 
rechtigt ſind, die gegen ihn erhoben werden. Ge⸗ 
wiß wollen die Güterhändler verdienen, aber ein ge⸗ 
Inne Egoismus ift unentbehrlich in der Volkswirt⸗ 
chaft. Das bürgerliche Recht gibt den Leuten, die 
von einem Verkauf zurücktreten wollen, ſchon genü⸗ 
gend Sicherheit. Das Genehmigungsrecht und das 
Vorkaufsrecht billigen wir nicht, denn es ſpielen po⸗ 
litiſche Momente mit. Das Geſetz richtet ebenſo 
wie das Anſiedlungs⸗ und Enteignungsgeſetz ſeine 
Spitze gegen die polniſche Bevölkerung. Eine Ver⸗ 
ſchärfung der nationalen Gegenſätze liegt aber nicht 
im kulturellen Intereſſe. Wir haben in unſerm An⸗ 
trag die Fingerzeige gegeben, wie die innere Kolo⸗ 
Kay zu fördern iſt ohne parteipolitiſche Mo⸗ 
mente. 

Abg. v. Trampoazynski (Pole): Wenn der 
Gesetzentwurf in Kraft tritt, dann kann die Regie- 
rung in kurzer Zeit alle unbequemen Leute vom 
Lande fortjagen. Die Beſtimmung gegen den Gü⸗ 
terhandel richtet ſich in erſter Linie gegen die polni- 
ſchen Parzellierungsbanken. Durch das Geſetz fol- 
len wir Polen beraubt werden. , 

Juſtizminiſter v. Bejeler: Ich kann nicht an- 
erkennen, daß durch das Vorkaufsrecht der Verkäu⸗ 
er behindert wird, Lediglich der Erwerber wird be⸗ 
hindert. Der Vorredner hat ſich gegen die Beſtim⸗ 

ereindarung einer Neben: 


— 


mung gewandt, daß die 
leiſtung dem Vorkaufs berechtigten gegenüber, ume 
wirkſam iſt, wenn die Nebenleiſtung nicht in Geld 
zu l ic iſt. Es iſt doch ſelbſtverſtändlich, daß der 
Staat ſich eine Vereinbarung nicht gefallen zu laſſen 
braucht, wenn dadurch der Zweck des Geſetzes ver⸗ 
eitelt wird. Jede mit Geld zu ſchätzende Entſchädi⸗ 
gung ſoll doch bezahlt werden. 

Abg. Braun (Soz.): Wir laſſen uns von dem 
inneren Taumel der Koloniſation, der weite Kreiſe 
ergriffen hat, nicht mit iſhen Groß Vor hundert 
Jahren haben die preußiſchen 17 pira die 
Bauernhöfe ‚Aerldlagen, jetzt wollen fie die uern 
wieder zurückholen. Für den Arbeiterſchutz auf dem 
Lande muß mehr getan werden. Die Anfallziffer 
ſteigt ſtändig. . 

räſident Graf v. Schwerin⸗Löwitz: Die 
Unfallverfiherung ſteht doch mit dem Geſetz in tei- 


Die Unterhaltung ging weiter; Litton war 
im Gegenſatz zu ſeiner ſonſtigen ſchweigſamen 
Art heiter und geſprächig. Ob ſeine Laune ſich 
nicht geändert haben würde, hätter er ahnen 
können, was ſich zu ſeinen Häupten, hoch oben 
auf dem ſturmumheulten Dach abſpielte? 

Selbſt wenn einer der wenigen Leute, die 
bei dieſem Wetter und in dieſer vorgerückten 
Stunde noch auf der Straße waren. zu den 
hohen Giebeln der Häuſer hinauf geſchaut hätte, 
würde es ihm bei der herrſchenden Dunkelheit 
und dem jeden Ausblick hemmenden Schnee⸗ 
geſtöber unmöglich geweſen ſein, die Menſchen⸗ 
geſtalt zu erkennen, die ſicheren Schrittes über 
die Dächer dahin wandelte. , 

Es ift Biller. In Erfüllung der freiwillig 
übernommenen Pflicht wagt er den gefährlichen 
Weg. Vier Häuſer oberhalb jenes Gebäudes, 
in dem Litton wohnt, befindet ſich in der glei⸗ 
chen Straßenfront eine Mietskaſerne, deren 
Hausmeiſter ein ausgedienter Polizeimann, ein 
Bekannter des Detektivs, ift; hier hat dieſer 
durch eine Dachluke den ſteilen Pfad betreten. 

Mit faſt unwiderſtehlicher Gewalt wirft ſich 
der Sturm auf den Kühnen, der ihm zu trotzen 
wagt, und verſucht ihn hinabzuſchleudern. Aber“ 
vergebens. Jetzt hat er ſein Ziel erreicht: er 
ſteht auf dem Dache des Hauſes, das der Obhut 
des ehrſamen Herrn Huber anvertraut iſt. 

Welches Geſicht der brave Alte wohl machen 
würde, wenn er den ſpäten Gaſt ſähe? Und 
gar erſt, wenn er in ihm den vornehmen alten 
Herrn erkennen würde, der vor kurzem wegen 
eines Quartiers bei ihm nachfragte, und dem 
er ſo zu vorkommend die Wohnung Littons 
zeigte. 

Anterdeſſen hat der Wind ſich zu einem letz⸗ 
ten Angriff gerüſtet. Tückiſch läßt er ſcheinbar 
ein wenig nach, um ſich im nächſten Augenblick 
mit verdoppelter Stärke auf ſein Opfer zu wer⸗ 
fen. And er ſcheint diesmal Erfolg zu haben; 


dem plötzlichen Anprall kann der jählings iher- 
fallene nicht Stand halten, feine Füße gleiten 
aus, er gerät ins Rutſchen. Schon ſtimmt der 
Sieger ein heulendes Jubellied an, aber er 
triumphiert zu früh. Mit eiſernem Griff hat der 
Stürzende einen vorſtehenden Ziegel erfaßt, an 
dem er ſich mit übermenſchlicher Gewalt anflan- 
mert. Nur die in Bewegung gebrachte Schnee⸗ 
maſſe praſſelt donnernd in die Tiefe hinab. Der 
Menſch widerſteht der entfeſſelten Naturgewalt. 
Aufs neue klettert er empor, und ehe ſein Geg⸗ 
ner die Kräfte zu einem zweiten Anſturm ſam⸗ 
meln kann, hat er ſich hinter einem emporra⸗ 
genden Schornſtein vor der Wut des Windes 
geſchützt. 

Mit dem Rücken an die breite Kaminwand 
gelehnt, verſuchte ſich Biller zu orientieren. 
„Jedes der Zimmer,“ murmelte er, „enthält, 
wie ich bei meinem Beſuche beobachtete, zwei 
Rauchfänge in den gegenüberliegenden Ecken. 
Von dieſen ift der eine an den Ofen angeſchloſ⸗ 
ſen, der andere vermauert und unbenutzt. Der 
Salon iſt das vierte Zimmer in der Front.“ 
Der Detektiv zählte die Schornſteine und klet⸗ 
tert über das Dach bis zu jenem hin, den er 
ſucht. „Ein Glück, daß in dieſen alten Gebäu⸗ 
den keine ſo engen Röhren gebaut wurden, wie 
man ſie heute macht, ſondern anſtändige ſteig⸗ 
bare Eſſen, durch die ein Menſch von meinen 
Leibesdimenſionen ganz gut durchkommen 
kann.“ Mit geſchicktem Griffe ſchwingt er ſich 
über den Kaminrand und gleitet in die ſchwarze 
Offnung hinab. 

Drinnen im Zimmer hören die Freunde das 
Poltern und Rauſchen im Schornſtein. 

„Ich glaube, der Wind trägt die ganze Bude 
fort,“ lacht Loſchen. 

„Der Sturm hat wahrſcheinlich einen Ziegel 
gelockert und in den Rauchfang herabgeſchleu⸗ 
dert,“ erwidert Litton gleichgiltig und fährt 


nem Zuſammenhang. Ich bitte Sie, ſich mehr an 
die Sache zu halten. Fe 

Abg. Braun (fortfahrend): Der Grundgedanke 
des Geſetzes ift uns ſympatiſch. Der Gedanke, der 
dem Sozialismus innewohnt, kommt auch in dem 
Geſetz zum Ausdruck. Das Allgemeinwohl geht dem 
Privatwohl voran. Das Vorkaufsrecht iſt au alle 
Grundſtücke auszudehnen, mit dem Ziel, den Boden 
dauernd im Staatsbeſitz zu erhalten. Dem Geſetz 
ſelbſt können wir aber nicht zuſtimmen. 

Nächſte Sitzung: Sonnabend 11 Uhr: Fort⸗ 


etzung. 
uk 46 Uhr. 


Deutſcher Reichstag. 
237. Sitzung vom 20. März, 2 Uhr, 
Am Bundes atskiſche: Dr. Solf. 
Auf der Tagesordnung ſtehen 
kurze Anfragen. = 

Abg. Hoff (Fort.) fragt an: Zeitungsnachrichten 
zufolge werden Söhne von Volksſchullehrern als 
Offiziersaſpiranten für die Marine nicht angenom⸗ 
men, auch wenn ſie den geſtellten ua Tat ge⸗ 
nügen. Beruhen die Nachrichten auf Tatſachen? 
Wenn ja, was gedenkt der Herr Reichskanzler zu 
kun, um dieſe für den Volksſchullehrerſtand vers 
chädis m 
bejet 


lekende und die Intereſſen der Marine ji 
Verwaltungspraxis der Marinebehörden zu 
tigen? 
nter rial Dehnhardt: Die Anfrage ent⸗ 
ſpricht nicht den Tatſachen. Es gibt weder Beſtim⸗ 
mungen m beſteht die Verwaltungspraxis, daß 
Söhne von Heare lin nicht als Anwärter an⸗ 
genommen werden. Tauſächlich dien eine Anzahl von 
Söhnen von Volksſchullehrern oder aus dem Volks, 
ſchullehrerſtand hervorgegangene Perſönlichkeiten als 
Seeoffiziere oder Offiziersanwärter. Es läßt ſich 
nicht vermeiden, daß jährlich eine große Anzahl von 
Meldungen für die Seeofftzierslaufbahn nicht be⸗ 
rückſichtigt werden kann, trogdem die Anwärter die 
geſtellten Bedingungen erfüllen, Solche nicht ange 
nommene Anmeldungen verteilen ſich auf alle Be- 
rufsſtände. Die Annahme erfolgt nach dem Grade 
der Erfüllung der körperlichen und wi enſchaftlichen 
Annahmebedingungen und der perſönlichen Geeig⸗ 
netheit zu dem Beruf. ý 

Abg. Shiffer- Magdeburg (Natl) fragt an: 


Durch Urteil vom 5. März dieſes Jahres hat das 


Königlich Preußiſche Kammergericht dahin erkannt, 
daß der Generalpardon aus § 68 des Wehr über 
einen einmaligen außerordentlichen Wehrbeitrag 
vom 3. Juli 1913 auch in denjenigen Steuerſachen 
Anwendung findet, in denen bei Abgabe der Wehr⸗ 
beitragserklärung ein Strafperfahren bereits einge⸗ 
leitet war, Durch eine höchſtrichterliche Entſchei⸗ 
dung ift aljo der gegenteiligen Vorſchrift des 8 15 
Abſatz 2 der Ausführungsbeſtimmungen des Bun- 
desrats vom 6. Vovember 1913 die Rechtsgültigkeit 
abgeſprochen. Welche Stellung nimmt der Hert 
Reichskanzler zu oe Entſcheidung ein? Iſt er be- 


reit, mit den einzelſtaatlichen Regierungen in Ber- 


bindung zu treten, um fie zu vekanlaſſen, von der 
Einleitung und Durchführung von Slrafverfahren 
aus der gedachten Beſtimmung fortan abzuſehen? 

Unterſtaatsſekretär Jahn: In der von der Ans 
frage berührten Angelegenheit nd verſchiedene Ar⸗ 
teile ergangen, die ſich teils ebenſo wie das Kam⸗ 
mergericht, teils in anderem Sinne ausſprechen. Ge⸗ 
gen verſchtedene Strafkammerurteile ijt bereits Re- 
pilion eingelegt worden, über die das Reichsgericht 
zu entſcheiden hat. Die Reichsfinanzverwaltung hat 
die Bundesregierungen um Mitteilung der Abſchrif⸗ 
ten der ergangenen Entſcheidungen erſucht. on 
dem Ausfall der Prüfungen der zugrunde liegenden 
gerichtlichen wien ch wird es 4 9 49 40 p} 


der Reichskanzler ſich wegen einer von § 15 


fort in der Erzählung des pikanten Geſchicht⸗ 
chens, das er zum beſten gibt. 

Jedes Wort dringt zu den Ohren des ver⸗ 
borgenen Lauſchers, und an dem Klange der 
Stimmen erkennt er die verſchiedenen Redner. 

Das nichtsſagende Geſpräch ging noch eine 
Weile weiter. Dann ſagte der Engländer: 
„Ihr entſchuldigt mich für eine halbe Stunde, 
ich habe noch einen wichtigen Brief zu ſchreiben.“ 
Ein Stuhl wurde gerückt, ein allmählich ver⸗ 
klingender Tritt verriet dem Detektiv, daß 
Francis ſich entfernt hatte und die beiden 
Freunde allein in dem Zimmer waren. 

„Ich habe dir einen Gruß auszurichten,“ er⸗ 
tönte die Stimme Loſchens, „einen Gruß von 
meiner Schweſter, von Gertrud.“ 

Eine längere Pauſe folgte. 

„Höre, Benno,“ erklang es von neuem aus 
dem Munde des vorigen Redners. „Wir ſind 
viel zu gute Freunde, als daß es zwiſchen uns 
etwas ausmachen ſollte, wenn die herkömmlichen 
Schranken der Sitte oder Konvention einmal 
durchbrochen werden. Da du nicht redeſt, will ich 
mit einer Sache beginnen, die uns beiden gleich 
nahe geht. Obgleich du mir gegenüber nie eine 
Andeutung gemacht haſt — ſolche Gefühle ge⸗ 
ſteht man kaum ſich ſelbſt, geſchweige denn einem 
zweiten — ſo weiß ich doch, daß du meine 
Schweſter liebſt und von ihr wiedergeliebt wirſt. 
Seit jenem Überfall Haft du unſer Haus nicht 
betreten. Ich verſtehe deine Gründe und liebe 
und achte dich umſomehr, weil ich ſehe, wie du 
dem Wohle Gertruds das Söchſte opferſt, was 
du beſitzeſt, deine Liebe. 

Du willſt ihr Schickſal nicht an deins binden, 
ſo lange unbekannte Feinde dein Leben bedro⸗ 
hen. Mir ſind deine Motive vollkommen klar, 
bei meinen Eltern aber und bei Gertrud ſelbſt 
muß dein plötzliches Ausbleiben befremden. 
Daß du nicht krank bijt, wiſſen fie. Man hat 
dich in Littons Begleitung an verſchiedenen 
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der Ausführungsbeſtimmungen abweichenden Aus⸗ 
legung des § 68 des Wehrbeitragsgeſetzes mit den i $ ) 
Bundestegierungen ins Benehmen jegen wird. So⸗] weiter getan haben, ift die Errichtung einer Schleif⸗ 
weit die Sragefleiler Apftandnahme von der Einlei- fule in Hanau. Es ift nun beantragt worden, daß 
zung neuer Scrafverfahren wünſchen, ſo kann ſchon die von mir an 5 5 Prozent nur diejenigen 
jetzt bemerkt werden, daß auch nach der Auslegung, Schleifereien beziehen ſollen, die zugleich bereit ſind, 
ie $ 15 Abſatz 2 der Ausführungsbeſtimmungen den allgemeinen Schleifertarif einzuführen. Dieſe 
des Bundesrats dem § 68 des Wehrbeitrags gibt, Sache hängt nicht von mir allein ab. An ſich wäre 
die Einleitung eines Strafverfahrens nach Abgabe es mir ſehr ſympathiſch, wenn in den Schleiferelen 
der Vermögens⸗ und Einkommenserklärung nicht für | der Tarif eingeführt würde. Was die Schaffung ei⸗ 
zuläſſig zu halten iſt. nes Berliner Diamantenmarktes betrifft, ſo würde 
Der Kolonialetat. I dies den Tendenzen widerſprechen, die wir auf Die 

Die Ausſprache über den Etat für Südweſtafrika 55 Gebiete haben müſſen. Der Diamantenhandel 
wird fortgeiet, ſchreit nach einem Monopol, nach einer Vertruſtung. 
1 uejjel (Soz.): Wir lehnen den Bahn: Dieſem Ziele würde aber die Schaffung eines Berli- 
bau ab, weil die Regierung ſich weigert, die ge⸗ ner Diamantenmarktes direkt widerſprechen. Das 
ringen Forderungen zum Schutze der Arbeiter und Streben u danach gehen das Diamantengeſchäft 
Eingeborenen zu erfüllen. Eine Unmenge von in einer ſtarken Hand zu haben. Ich komme nun zu 
Menſchen iſt bei den Bahnbauten zugrunde gegan⸗ dem Hauptpunkte in tejem Etat, zur Amboland⸗ 
gen. Auf die Diamanten allein kann man fih nicht bahn. Daß die Anwerbung der Ovamboleute 
derlaſſen. In Südweſt könnte die Viehzucht in gro⸗ſtaatlich geregelt und ſtaatlich überwacht werden 
hem Maße betrieben werden. Schuld an den jetzigen ſoll, kann “gan erklären. Es ift auch ſchon bisher 
mißlichen Zuſtänden ift die Eingeborenenpolitik der geſchehen. Auch die Garantie kann ich geben, daß 
Regierung. Ebenſo puig pnd die Konzeſſionsge⸗ eine menſchenwürdige Be andlung der Opambo⸗ 
ſellſchaften. Die Löhne der Arbeiter werden hr leute erfolgt. Was die Sanitätsverhältniſſe be⸗ 
tiſch gedrückt. Das ganye 1 läuft auf eine | trifft, fo werde ich Sorge tragen, daß auch in 
Ausrottung der farbigen Bepöl erung hinaus. Wenn den Minen die Verhältniſſe fo ausgeſtaltet werden, 
die Diamantengewinne einmal aufhören, dann mwer- daß wir dort geſunde und kräftige Arbeiter haben. 
den wir wieder vor die Frage geſtellt ſein, ob wir Die Landwirtſchaftsbank hat in den pwel Mona⸗ 
nicht dieſe Kolonie verkaufen ſollen. ten ihres Beſtehens bereits 232 Darlehnsanträge 
Ab. Keinath 7 1 a ir müſſen uns über⸗ über 4 285 000 Mark erhalten. Wir werden zu 
legen, ob wir die Hälfte des Überſchuſſes von 16 überlegen haben, ob eventuell Lurch eine Vorlage 
Millionen Mark aus den Diamanten nicht benutzen eine weitere Verſtärkung ihrer Fonds angefordert 
können zur Herabminderung des bisherigen Defiztis. | werden muß. Auch wir ſind der Meinung, daß uns 
Wir haben alles Intereſſe daran, die Zeit zu be⸗ ſer heimischer Markt noch lange nicht damit rechnen 
nutzen, um die dauernden Einnahmen zu erhöhen kann, S lachtpieh aus Südweſt zu erhalten; wohl 
und fie für das Gebiet jelbit anzuwenden. Zweck⸗ aber iſt das Gebiet von Südafrika das natürliche 
mäßig iſt es, daß der Selbſtverwaltungskörper des Abſatzgebiet, und wir werden uns bemühen, ent⸗ 


i indi 5 5 enn das Kolonialamt das ; iſt = des 
beter getan haben, tt die Geric ung einer Chteite| Eulen andert un Ka Ten nacht von den rue und erſticten. Scherf iſt der Sohn 
det Großbanken. Allgemeine Verdächtigungen habe 
ich hier nie ausgeſprochen. Meine Beſchwerden rich⸗ 
ten ſich esel beſtimmte Tatſachen. 


2. 0 f À praniti 
andern wir mit dem Syndikat, um die e Auseinanderſetzungen über die Diamantenfrage] Motor explodiert fein. Beide verbraill 


gärtners des Sultaus Abdul Hamid, u 
Deutſchen von Geburt, und galt als al ihr 
zuverläſſiger und tüchtiger Beamter. 
rend der Wirren reiſte er einmal, als er ee 
große Summe Geldes einkaſſiert hatte, Den 
auf der Bank nicht deponieren fonnte, mig, 
durch das im Kriegszuſtande befindliche gel 
biet bis nach Hamburg, um hier das 
ſelbſt abzuliefern. 

(Raubmord an einen Kal 
boten.) Bei Tours wurde Miltwo yon 
ſech zehnjähriger Kaſſenbote namens Gifors inet 
einem bisher unbekannten Verbrecher p 
5000 Francs enthaltenden Taſche ben 
en droſſelt und ſodann an einem Baume 

ehängt. t 
$ 185 ordanwaſſer.) Ein Jerulalen 
Unternehmer, der in Deutſchland Berit f 
bat, preiſt marktſchreieriſch Jordauwaſſer peit 
Taufen an. Das Waſſer, deffen. iv 
überaus zweifelhaft ift — vielleicht ift es u 
deres Elbewaſſer — ift zu dem „billi Jh 
Preis von etwa 15 Mark das Liter zu ha 5 
Der Preis ſoll ſich dadurch erklären, daß t 
Jordanwaſſer durch Gegenden transpot u 
werden müſſe, die durch Räuberhorden. , 
ſicher gemacht werden. Das ſtimmt cher 
der Jordan fließt auch durch durchaus Tl 


taatsjetretär Dr. Solf: Andeutungsweiſe hat 
Herr Hoch feine geſtrige Anschuldigung wiederholt. 
Herr Hoch kannte das Material und kannte auch 
das Urteil in jener Privatklage in der die beſtritte⸗ 
nen Behauptungen mit Bedauern zurückgenommen 
wurden. Dieſe Tatſache hat mich zu dem harten 
Ausdruck veranlaßt. (Beifall.) | 
Abg. Hoch (Soz.): Es handelt ſich um einen 
aang anderen Fall. 

taatsſekretär Dr. Solf: Es handelt ſich um 
die immer wiederkehrende Behauptung, daß der 
Aufſichtsratsvorſitzer unredlich gehandelt habe. Ga 
gen Sie doch, Hevr Hoch, um welche beſtimmte An: 
gelegenheit es ſich hier handeln ſoll. 

Abg. Hoch (Soz.): Es ſind in der Regie be⸗ 
ſtimmte Tatsachen aufgedeckt worden. 

Abg. Waldſtein (Fortſchr. Vpt.): Herr Hoch 
ätte fragen können, weshalb Herr Fülrſtenberg den 
Vorſitz niedergelegt hat. Die Vorwürfe Hochs grün- 
den ih auf eine Denkſchrift, die in vorſichtiger 
Form Herrn Fürstenberg ehrenrührige Handlungen 
vorwarf, die ih dem gerichtlichen Einſchreiten ent: 
zogen. 

Abg. Hoch (Soz.): Es ſind beſtimmte Tatſachen 
in nog We aufgedeckt worden. (Große Unruhe.) 
Ich habe den Staksſekretär perſönlich um Auskunft 
gebeten dieſe aber nicht erhalten. 

Staatsſekretär Solf: Im Intereſſe des Herrn 
Fürſtenberg muß ich konſtatieren, daß nichts Ehren⸗ 
rühriges gegen ihn vorliegt. 

Damit ſchloß die Debatte. 

Perſönlich bemerkte 


n’ 
0 


Schußgebietes an den Koſten mit intereſſiert ift und pretende Verhandlungen m der füdafrikaniſchen Abg. Noste (Soz.): Ich habe den Miſſtonen | Gebiete, Ä 

jo veranlaßt wird, uns ſachtundige e zu Regierung einzuleiten, Den von mir in der Kom⸗ nicht unrecht getan. (rohe Unruhe, Vize el G (Im Suezkanah ſtießen zwei fremde 

machen über die Wege zu etwaigen Erſparniſſen. won geäußerten Satz, daß ich nicht nur für die] Dr. Paaſche erſuchte den Redner, keine fachlichen \ i ein 
0 


Das Vorgehen des Kolonialamtes gegen die Dia- warzen in der Kolonie, ſondern auch für die 
mantenregie ſcheint nicht ganz einwandsfrei geweſen Weißen zu ſorgen habe, halte ich auch hier aufrecht; 
u fein. Der Ambolandbahn ſtimmen wir zu. Die | dieje Pflicht werde a auch den 2000 weißen Arber: 
orderung, daß eine Beſiedelung des Ambolandes tern gegenüber ausüben und das Gouvernement zur 
durch Weiße ausgeſchloſſen bleibt, lehnen wir ab. Verückſichtigung berechtigter Klagen anweiſen. In 
Einverſtanden find wir damit, daß man die Kon⸗ betreff der Schulen erkläre ich: Südweſt iſt eine aus⸗ 
ee zu den Koſten der Amboland⸗ geſprochene deutſche Siedlungskolonſe, und diefe er- 
ahn weranzieht. fordert, daß die Erziehung der deutſchen Jugend in 
en. Kuckhoff (Str): Es ift ſelbſtverſtändlich, deutſchem Sinne gefördert wird. Bei dem fer 
daß bei einem Schulzwang den ärmeren; Schichten ſchwierigen Kapitel der Konzeſſionsgeſellſchaften 
auch die Unterſtützung gewährt wird, daß fie ihre | muß man die Dinge beurteilen aus der Zeit heraus, 
Kinder auch in die Zwangsſchule ſchicken können. wo die Konzeſſionen entſtanden ſind. Wir werden 
Die höheren Schulen in Windhuk und Swakopmund peen was wir machen können, um der Unbeguem⸗ 
haben gute Leiſtungen erzielt. Die Schule in Süd⸗ lichkeiten Herr zu werden. die uns tatſächlich die Ge⸗ 
weſt muß nach dem Muſter der preußiſchen Land⸗ lellſchaften mit ihrem ungeheuren Areal bereiten. 
wirtſchaftsſchulen ausgebaut werden; fie ſollte we- Mit der Faſſung des Geſetzentwurfs, den die Kom 
niger eine Gelehrtenſchule als eine Schule des prat- miſſion zur Annahme verſchlägt, um die Heranzie⸗ 
tiſchen Lebens ſein. ung der Geſellſchaften zu Leiſtungen für das 

Abg. Dr. Oertel (Deutſchkonſ.): Es wäre zu) Shubgebiet zu ermöglichen, kann ich im allgemer⸗ 
wünschen, daß wir mit den Erörterungen über die nen einverſtanden fein, 

Diamantenverwendung und die Diamantenregie ver Abg. Lic. Mu m m (Wirtſch. Vgg.): Die Mif- 
ſchont bleiben. Für die Farmer muß noch viel ſionen arbeiten draußen uneigennützig und verdie⸗ 
mehr geſchehen, ſo muß die Kreditbank weiter aus⸗ nen. daß man vor ihnen den Hut abnimmt. 

gebaut werden. Die Farmer müſſen mit der Zeit Re Dr. Paaſche (Natl.): Mit den miſſions⸗ 
gum Getreidebau übergehen. Wir find überzeugt, ſeindlichen Artikeln der „Kölniſchen Zeitung“ en 
aß Deutſchland an dieſem Schutzgebiet einmal wir als Fraktion nichts zu tun. Wir können den 
große Freude haben wird. Miſſionen nur Dank ee für das. was fie 

Wh für die Erſchließung der Kolonien geran haben. Daß 
die Miſſionen die Eingeborenen zur Arbeit er- 
f pn „ziehen, ift ein durchaus brechtigtes Prinzip. Auch 
werpener Händler wiſſen ihre Vorteile voll auszu⸗ die Farmer verdienen unjere volle Anerkennung. 
nuken und laſſen ſich die größten und beſten Steine Grund, über den Reichstag zu klagen, haben die 

Farmer nicht. In der Schulfrage möge der richtige 
Weg von den Beteiligten geſucht werden, um die 
Kinder der Eingeborenen zu Anhängern des deuth 
ſchen Vaterlandes zu machen. 

Ein Vertagungsantrag wurde abgelehnt. 
Abg. Henke (Scz.): Trotz der Zuſicherung des 
Staatsſekretärs den Arbeitern im Ovambolande 
eine menſchenwürdige Behandlung zu verſchaffen, 
wird ſeine Macht dem Anternehmertum gegenüber 
Standpunkt der Förderer. Das einzige, was wir nicht genügen, dies auch wirklich durchzuführen. Der 
tun können, ift, daß wir unſere Schleifer nach Mög⸗ Bau der Bahn im Ambolande wird leicht zu Ron- 
Ey unterſtützen Wir haben das [anug getan, flikten mit den dortigen Häuptlingen führen. 
daß wir die Schleifer in die Lage geſetzt haben, die Abg. Hoch (Soz.): Für die Lohnſchleifer in 
Diamanten 5 Prozent billiger zu kaufen. Auch ver⸗ der Diamanteninduſtrie muß mehr getan werden. 


A en mehr zu machen. — Erneute Unruhe. 
Abg. Reißaus (Soz.) wurde wegen eines belei⸗ 
digenden Ausdrucks, der auf der Tribüne nicht ver⸗ 
ſtändlich war, zur Ordnung gerufen.) Richtig iſt, 
vak ich die Tätigkeiten der Miſſionen auf dem Shul- 
gebiete wiederholt lobend anerkannt habe. 

Abg. Mumm (Wirtſch. Vgg.): Das letztere 
babe ich nie beſtritten. j 

Darauf wurde, ohne daß die e vor⸗ 
genommen wurden, die Weiterberatung auf Sonn⸗ 
abend 2 Uhr vertagt. Außerdem Notetak. 

Schluß 7% Uhr. \ 


Dampfer zuſammen, von denen der pw 
ſchwere Havarie erlitt. Einer feiner ve 
trojen wurde über Bord geſchleudert und!? 


traut, pant 
a 1 an 
(„Batavia“ fteuerios.) Der Ane 

I 


pfer „Batavia“ der Hamburg-Amerik a, 
von Hamburg mit 296 Zwifchendedsp nu 
gieren nach Baltimore unterwegs, N: 1. 
drahtlos nach Lands End (England), da ie 
bei ſchwerem Nordweſtſturm und hoher uder 
tender See das Dampf- und das Handi 


gebrochen habe. 
r , ̃˖7˙²⅛»ãut r 


Bromberg, 20. März. Hundelstammer 5 20 
Weizen unv., weißer, mind. 130 Pfd. holl. migen jd. 194 
uad bezugfrei, 188 Mk. bunter und roter, do. 13 piduſptzſg 
Mark, do. 128 Pid. 177 Mk., do. 126 Pfd. 169 19 5 113 pid 
Qual. do. 128 Ufd. 158 Wk. do. 118 Bid. 139 Mr., do. md. 
126 Mk., geringere Qual unter Notiz. — Roggen se 121 pfd 
123 Pfd. boll. wiegend, gut, geſund, 148 Mark, 35 Mik. de. 
nn ME, do. 116 Pid. 135 malet 
114 Pfd. 131 Mk., do. 110 Pfd. 122 Mk., gern M Brau 
unter Notiz. — Gerſte zu Düllereizweden 130—135 uttermatt 
ware 136— 148 WME., jeinfte über Notiz. — Erbien: K 144 Ul 
150—170 Mt., Kochware 186—200 Mt — Hafer 123— 195 it 
guter zum Konſum 145 156 Mk., mit Geruch $ 


u 

Magdeburg, 20. März. Zuger bericht. 95 Grad 
88 Grad ohne Sad 580 8,00. Nacprod ue, Fe nel 
ohne Sack 3,90 — 7,95. Stimmung: ſtetig. Bro 7 — 
ohne Faß 19,12, Kriſtallzucker 1 mit Melis I mi 
Gem. Raffinade mit Sack 18,871. Gem. Me } 


Sack 18,37 , Stimmung: ruhig. . 
Hai — ee N 


ö zur Unt rſtützung der Kuochenbildung ga, „De 
Scheint ; 


Man niafaltiages. 

(Ein eigenartiger Unfalh ereig⸗ 
nete ſich in Schwerzau in Sachſen. Ein 
7 jähriges Mädchen ſpielte mit anderen Qin- 
dern auf dem Friedhof, als plötzlich ein Grab⸗ 
ſtein umfiel und das arme Kind unter ſich be⸗ 
arub. Die Verletzungen am Kopf waren ſo 
ſchwer, daß der Tod fofort eintrat. 

(Eine Hundertjährige) In 
Jena iſt Frau Julianne Reinhold im Alter 
von 100 Jahren geſtorben. Am 7. März 
1814 in Lichtenhain geboren, lebte ſie ſeit 63 
Jahren in Jena. Sie hinterläßt eine Toch⸗ 
ter, 7 Enkel und 10 Urenkel. 

(Der Tod des deutſchen Inge⸗ 
nieurs Schlerf in Kawalla) iſt auf⸗ 
geklärt. Es handelt ſich um kein Verbrechen, 
wie anfangs vermütet werden konnte, ſon⸗ 
dern um einen Unglücksfall. Herr Schlerf 
hatte von der deutſchen Levante⸗Linie, deren 
Vertreter er war, für einen Gebrauch ein 
Motorboot erbeten, das mit dem Dampfer 
„Barnafjus” zugeſchickt wurde. Am nächſten 
Tage machte Herr Schlerf eine Probefahrt 
mit dem Boot nach der Inſel Thaſos in Be⸗ 
gleitung eines Mechanikers. Dabei muß der 


Staatsſekretär des Neichskolonialamts Dr. 
Solf: Die Diamantenförderer haben ſich gern 
darauf eingelaſſen, in den e mit den Ab⸗ 
nehmern auch die Intereſſen der chleifer etwas zu 


ördern. ie Regierung verſucht von Jahr zu 
daher, den Schleifern mehr Wortelle zu gewähren. 
Die Klagen ü er die e ſeitens einer Ant⸗ 
werpener Firma ſind berechtigt, aber nicht vom 


ip- 
8 


Malzertrakt, 


Fl. 1,00 u. 2,0. 3 
Schering s Grüne Apotheke, Berlin, Chauffeeftr. 19 


— ͥuv&....... — —é . — ͤ ——— z z z — ; arib 
Orten geſehen, ſogar Geſellſchaften habt Ihe“ „Nein.“ „Ja.“ übrigens unter günſtigeren ne Nacht 
zuſammen beſucht. Deine intime Freundſchaft An das Ohr des Lauſchers drang ein heftiges „Du darfſt Gertrud nicht lieben.“ denn der Wind hatte ſich gelegt und Maſſe ge, 
mit meinem Vetter hat bereits Aufſehen er⸗ Geräuſch, als ob ein Stuhl umgeworfen wäre, „Ich darf ſie nicht lieben.“ ` froſt den Schnee zu einer härteren ile 


regt. Man ſpricht davon, man nennt Euch die 
beiden Anzertrennlichen. Deſto ſonderbarer muß 
es meinen Eltern und Gertrud erſcheinen, daß 
gerade in unſerem Hauſe Litton allein zum 
Beſuch kommt. Ich habe das Geheimnis gewahrt, 
trotzdem mir die ernſten Züge des Vaters, die 
klummervollen Mienen der Mutter, die von 
Tränen geröteten Augen Gertruds, die beſtän⸗ 
dig in ſtummer Frage auf mich gerichtet ſind. 
das Herz zerreißen. Müſſen die braven Leute 
nicht glauben, daß dein Gefühl für meine 
Schweſter erkaltet ſei, daß dein Fernbleiben nur 
den Bruch der angeknüpften Beziehungen be⸗ 
zwecke? Niemals hätte ich mich einem andern 
gegenüber zu dem Schritte entſchloſſen, aber bei 
dir bin ich ſicher, nicht mißverſtanden zu wer⸗ 
den, wenn ich dich bitte, daß du nächſtens wieder 
einmal das Haus meiner Eltern beſuchſt.“ 

Wieder trat eine Zeit lang Stillſchweigen 
ein. 

„Aber warum antworteſt du nicht, Benno? 
Sage mir, wirſt du kommen?“ 

„Nein.“ Es klang dumpf und gepreßt, als 
entringe ſich das kleine Wörtchen nur mühſelig 
der Kehle des Sprechers. 

„Wie, nein?“ Biller hörte deutlich die Er⸗ 
regung des Redenden in dem Tone der Frage 
nachklingen. „Warum nicht? Was hindert dich 
daran? Oder jollte ich mich doch getäuſcht, jolt- 
ten meine Angehörigen recht haben?“ 

Keine Antwort. 

„Benno, ich beſchwöre dich, ſage mir die 
Wahrheit. Liebſt du Gertrud noch?“ 


formt, welche dem Fuße eher Halt bot, ren 
ſich in der Wohnung des penſionierken Fe. 
manns vom Ruß und wechſelte Die AR 
In tiefen Gedanten trat er den Heimweg 

die ſtillen Gaſſen an. 


dann wurde die Tür heftig ins Schloß gewor⸗ 
fen. Er erriet, daß Loſchen fih erzürnt und be- 
leidigt entfernt hatte. 

And jetzt, was war das? Schluchzen und 
Stöhnen. Nichthofen weinte wie ein verlaſſenes 
Kind. Abgebrochene Worte entrangen ſich ſei⸗ 
nen Lippen: „Max, Max, o Gott, ich wollte. 
ich wäre tot.“ 

Männertritte auf dem Teppich verkündeten 
den Eintritt einer zweiten Perſon, die ſcharſe 
Stimme des Engländers fragte: „Loſchen for: 
und du in Tränen, was bedeutet das?“ 

As Aufſchluchzen bildete die Ant⸗ 
wort. ; 

„Du willſt nicht Aufſchluß geben? Auch 
gut!“ Die Worte wurden in höhniſchem Tone 
geſprochen. 

Eine lange Pauſe trat ein; immer ſchwächer 
wurde das Weinen, bis es allmählich ganz er⸗ 
ſtarb. Dann vernahm der Horcher folgendes Ge⸗ 
ſpräch, bei welchem die Stimme Littons hart 
und bejehlend klang, während Richthofen mir 
ſchwerer Zunge, mühſam lallend wie ein Trun⸗ 
kener ſtammelte. 

„Was hat es zwiſchen Loſchen und dir ge⸗ 


„Du wirſt morgen mit mir zu deiner Schwe⸗ 
ſter reiſen.“ 5 

„Ich werde reiſen.“ g 

„Du jelbft wirft den Vorſchlag machen und 
mich auffordern, dich zu begleiten.“ 

„Jawohl.“ 

Die Stimme Littons ſank zum Flüſtern her⸗ 
ab, nur einzelne Läute drangen vernehmlich an 
das Ohr des Detektivs, aber ſein ſchlagfertiger 
Geiſt fügte ſie zu Worten und Sätzen. Hätte 
jemand in dieſem Augenblick das Geſicht Bil⸗ 
lers ſehen können, er wäre erſchrocken, ſo bleich 
und entſetzt ſahen ſeine Geſichtszüge aus. 

Eine kurze Pauſe folgte, in der nur das 
laute, ſtoßweiſe Atmen eines Menſchen herüber 
drang. Dann begann Litton wieder, diesmal 
mit ſtärkerer Betonung der Worte: „Haſt du 
mich verſtanden? Gib Antwort, haſt du mich 
verſtanden?“ 

„Ja.“ k 

„Du wirſt tun, was ich verlange, pünktlich 
und ohne dich von jemand hindern zu laſſen?“ 

„Ja.“ Es klang Heiler und röchelnd, dies ja. 
wie der Todesſchrei eines armen Wildes, das 
ſich in der Schlinge gefangen hat und hilflos 
geben?“ 2 fühlt, wie die mörderiſche Schnur immer enger 

„Er wollte, daß ich ſeine Eltern beſuchen und enger ſeinen Hals umſchließt. 
ſollte, und fragte, ob ich feine Schweſter liebe.“ „Es iſt gut, jetzt gehen wir ſchlafen.“ 

„Und was haſt du geantwortet?“ Noch eine geraume Zeit verweilte der Hor⸗ 

„Nein.“ cher in feinem Verſteck, aber es blieb till, das 

„Du wirſt auch ſpäter immer dieje Antwort | Zimmer war jedenfalls leer. 
geben, wenn dir jemand eine ähnliche Frage Mühſam arbeitete ſich Biller durch den Ka⸗ 
ſtellt. Verſtehſt du mich?“ min empor, legte den gefährlichen Wen diesmal 


angelangt, ſein Lager aufſuchte; aber tro 
ner Ermüdung und trotzdem er auch DU 
Nacht nicht geſchlafen hatte, hörte er u der 
dritte Stunde vom Turme ſchlagen, e 
Schlummer ſich ſeiner erbarmte. 


it 
Tolle Traumbilder netten ihn. Er u. 
ton mit Richthofen Arm in Arm über 
Steg wandeln, unter dem in a: 
ein ſchäumender Gießbach rauſchte. In Plötz⸗ 
lichem Geſpräch gingen die beiden dahin. 
lich waren es drei; eine Frau hing a por? 
des erfteren, und obgleich er ihre Züge 2 x 
her geſehen hatte, wußte er doch, daß ur: der 
Vollmöller war. Ins Unendliche dehnte erdend/ 
Steg, immer ſchmäler und ſchmäler an die 
und jeg brad auc das Geländer Jäh aD gn 
drei ſchritten auf einer ſchmalen Plante ins 


plaudernd und Litton mit einem 
den Mund, das nach und nach in iller Th» 
ſames, höhniſches Grinſen überging. Ae an 
wie er die nichts Ahnenden immer i 

den Nand herandrängte; er wollt 
ſchreien, aber eine unſichtbare Hand Í 
die Kehle zu, daß er keinen Laut herr aa 
Fortſetzung folge 
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Stammfirma gegr. 1853 — — 
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1,68 groß und 

ne Fehler und 

uskunft erteilt a 


Kl Sentani diiremehto, F 
9 — 2 
kl⸗ 


orreſpon⸗ N 
e und 


f? 


e 5 
helm e ee August 


Die neuesten Erzeugnisse 


| der modernen Schuhindustrie 


finden Sie 


s 8 ug * i 

in unserer Frühjahrs-Ausstellung! 
|| tripetan min I 

„Pumps“, f a 
| „Pumps“, tief ausgeschnitten, mit apartem Zlerknopl. 
Drei-Schnallensehuhe. 


Riemen-Sehnürschule — -Knopfsehnlie, 
Mode-Sehnür- und Knopfstiefel 


in schwarz, grau, braun, beige sowie Lack mit aparten Einsätzen. 
Grösste Auswahl! 


stuklarik Conrad Tack & Cie., .- J. „ fend, 


Verkaufsstelle: 


Conrad Tack & (Cie., i 
Thorn: Breitestr. 17. 


Populäre Preislagen! 


vF Platten 


j kauft man vorteilhaft 1 billig nur im grössten 
5 von 


Alex Beil 


Culmerstrasse 4, Telephon 839. 

schon von 85 Pf. an, à 7.50 u. 2.00 M. 

Doppelseitige Schallplatten Bei Einkauf von 5 St. die 6. Platte gratis. 

Eigene Reparatur-Werkstatt. Bequemste Teilzahlung. Besichtigung ohne Kaufzwang. 
Alte Platten jeden Fabrikats werden 6 


Nolddeutſche Creditanftat. S 


Eine hochtragende j 
Filiale Thorn, ver, Kub 
Breiteſtraße 14, Fernſprecher 174 und 181. (es 


Ans führung von Baukgeſch niten jeder Art, => Wedomoye 


$ TEN Lulkau. 
insbeſondere 


| bodie, Sb 

An⸗ und Verlauf, Aufbewahrung und Verwaltung bon Zabel, 
Wertpapieren, 

Einlöſung von Zinsiheinen und Sorten, 


— l a: chillno, 
(Rip 
sa fcil jin, 
ſehr edle, hochelegante, dbr. ute, 
Austellung von Greditbriefen und Sheds. E 
In un erer Sta Ikammer umſtändehalber preiswert zu verkaufen 
ee mjere (Safes), tahl abgeſonderter Raum für dane unter IE- 1 11¹ e 


mit tadelloſem Erierle eur, Gebäude und 
Gangart, 7 jährig, ca. 1.72 Meter, voll» 
geſchloſſene Depots (Kiſten, Koffer 2c.) Intereſſenten mietwetje zur Verjü: | > guterhaltene 
gung, worauf wir beſonders für die Reifezeit auſmerkſam machen. dleiſher Biebwagen 


(einen größeren u. einen kleineren) verkauft 
für jeden annehmbaren Preis. 
J. Schatkowski, 5 > 
Graudenzerſtr. 23, 
gegenüber dem Militärkirchhof. 


Atelier für Sahnopezaticnen u. Sa fine coc l 
von 


Frau Margarete Fe lillauet, Kreiteste: 33, 2. 


Aelteste Damen- Pramis. — Spezialität : Kinder- Behandlung. 
Gebissänderungen und Reparaturen werden sofort erledigt. Gine gutgehende 


2 + 
Teilzahlungen gestaltet. ( isehlerei 
; Süft ück: ; 1b Zähnen. 
52 Neu.: Sliftzdhne und Brücken mit auswechselbaren nen mit elektr. Betrieb, 5 Hobelbänten und 


> = ſämtlichen Werkzeugen iſt von ſofort zu 
Für ein größeres, le ſtungsfahiges Marmor. und Granitwerk verkaufen bezw. zu verpachten. 


Berlins wird eine in Architekten⸗ und Bankreiſen gut eingeführte] Angebote unter A. H. an die Geſchäfts⸗ 


e 12 2 ſtelle der „Preſſe“. 
Perſönlichkeit zur Vertretung S 
für den hieſigen Platz geſucht. Angebote unter J. Z. 9513 befördert Wegen Aujlöfung des Haushalts 
Rudolf Mosse, Berlin SW. 19. werden billigſt verkauft 
Großes Marmorwerk Berlins vergibt bun e , dn 
, , * er 
2 i Vertretung ga S, kocher, Tiſche, Teppiche, Bettgeftell, 
an Herrn, der bei Möbelfabrik d dl ſowie Inſtallationsgeſchäften gu if A 
eing führt ift. Angebote den J. ns ra Rudolf Mosse, 5 der. 
Beſichtigung 19—12 und Saoi Uhr. 
erfr. in der Geſchäftsſtelle er E 
Mehrere 


Künferfchweine 


zu verfaujen. 


i Gustav Schöne, Goſtgau. 


Große Poſten 


IREST 


eingetroffen, zu Herren- und Knabenan⸗ 

zügen, Koſtümen, Seide zu Kleidern und 

Blusen, zu lächerlich billigen Preiſen. 
Janke, Mellienſtr. 86. 


Wegen Umzuges it ein 


Berlin SW. 19. 


| 1 Mubellaaf in echuhnaren 


dauert nur noch ganz kurze Zeit. ; 
Da ich den Laden wegen Umbaues räumen muß, verkaufe ſämtliche 


Schuhwaren zu enorm billigen Preiſen. 


Auf Turnſchuhe gebe 15—20 J Rabatt. 


Niemand verjäume dieje günſtige Gelegenheit. 


1 Bi 5 1 uli í 


Geſuche und Schreiben Kochmamſell, Stützen, Stuben⸗ 
uche mädchen, Köchin Im Thorn, 


ſogleich billig zu verkaufen 


ſtändig geſund, ftraßen« u. truppenfromm, pann 


Fortzugshalber: 
Spinde, Spiegel und 
Wirtſchaftsſachen 


Gerſtenſtraße 3, 1 Tr., l. 


Grund füds verkauf! 


Mein Grundſtück in der Nähe Thorns, 
42 Morgen groß. 18 Morgen Wieſe und 
Wald, kompl. Inventar, iſt billig zu ver⸗ 
Wiest Wo, ſagt die Geſchäftsſtelle der 
Preſſe“. 


Windmotor, 


6 m Raddurchmeſſer, auf 14 m 95 "2 


Eiſengerüſt, billig zu verkaufen 
Rudolf Reimann, Thorn, Ulanenftr. 2. 
Verkaufe billig 5' jähr., oſtpr. 


Wallach, 


im Stutbuch eingetragen, 175 m groß 
gut geritten, auffallende Gänge, lamm⸗ 
fromm, Gewichtsträger, bei Truppe ge⸗ 


gangen. 
Ruprecht, %., ilanen 4. 
Junger, echter Wolfshund 


umſtändehalber billig zu verkaufen 
Strobandſtr. 7, 2. Etage. 
Kleiderſchrank, 1 Vertikow, 1 Bettge⸗ 
ſtell. 1 Tiſch, 3 Stühle, 1 Konſolſpie⸗ 
gel, 1 kompl. Küche, 1 Bild, zuſammen 
163 Mk. David, Möbelgeſchäft, 
chulitz a. 


80 Kutſchwagen, 


neue, moderne und wenig gefahr. Luxus⸗ 
wagen aller Gattungen. Gelegenheits⸗ 
käufe Ia Fabrikate. Pferdegeſchirre. Re» 
paraturwerkſtätte, auch für Autos. often. 
anſchläge Hofkschulte, Berlin, NW., 
Luiſenſtr. 21 


Ein beſſerer 


Kinderwagen, 


gut erhalten, preiswert zu verkaufen 
Gerberſtr. 13115, Gartenhaus, pt., r. 


Wegen Umzuges ſind verſchiedene 


Ve Möbel 


zu verkaufen. Zu erfr. Bacheſtr. 16, 1. 


Di m Dal 


bis 6 °| braucht, auf Schuldſchein, ſchrelbe 
ſofort. Bis 5 Jahre rückzahlbar. Reell, 


diskret. Zahlreiche Dankſchreiben. K. Otto, 
Breslau I. Taſchen⸗Str. 23/24. 


Suche 


15090 Mx. 


zur Ablöſung der zweiten Stelle ſofort 
oder ſpäter. Zu erfragen in der Ge⸗ 
ſchäfteſtelle der „Preſſe“. 


1 . 
Sronbergerfraße 60: 


8-, 5» und 3 zimmerige 


Wohnungen 


in der 1. bezw, 2. Etage, vom 1. Apri 
zu vermieten. 


Fritz Kaun, Baugeſchäft. 


Balkon, 1. Etage, für 950 Mk., ev 
Stall, Remise. Mellienstr. 89, 


Miellienſtraße 112 


Karlewski zu vermieten. 


Näheres Mellienſirnße 112 a, pt. r 


Senit. Sohn, Mellienſtr. 90, 


„6 u. 7 Zim, reichl. Zub. 


Möbelfabrit, 


D | bei gutem =; 


zum 1. 


Näheres der Portier oder 


b-Zimmerwohnung 


herrſchaftliche 5 Bimmerwehnung in- 
folge Verſetzung des Herrn Hauptmann 


9 5 jeder Art werden billig 
L und ſachgemäß angefer⸗ 
4 tigt. Rat für Unbe⸗ 


I mittelte unentgeltlich. 


Terbea. 15 f o fo er t zu vermieten. 


4 Zimmer⸗Wohnung 


nebſt Zubehör nnd Gas, Preis 320 Mk. 
Moker, Wieſenſtraße 6. 


Gier und andere Städte. „=D? 
Wanda Gnialezynski Herren Zimmer, 
Matez y 2 grau Eichen, zu verkaufen. Beſichtigung 
gewerbsmäßige Steilenvermittlerin, Thorn, vorm. 9—12, nachm. von 4—5 Uhr. 
Elifabethitraße 3, Telephon 591. Altftädt. Markt 36, 2 Tr., l. 


Thorn, Schuhmacherſtraſte 16, 1. 
Aufbewahren! — Ausſchneiden ! 


Siere Erlen! 
Hohes Einkommen! 


Eugagiere gut eingeführten, tüchtigen 


10 unter ſehr günſtigen Bedin⸗ 


gungen. Herren, welche tüchtige Ver⸗ 


käufer find, können ein monatl. Brutto- 


Einkommen von 690—900 Mk. erreichen. 


Heinrich Jakob & 6o., 


Bigarrenfabriken, 
1 bei Mannheim. 


Junge Leute, 


bis 35 Jahre, 96.05 fürſtl. alten 
Diener oder Kellner werden wollen, ſucht 
zur Ausb. die Breslauer Diener⸗ und 
Kelluerſchule, Breslau, Gabitzſtr. 156. 
—.— —.—. ern Br d. — 


CE), 


geſucht Max Hoyer, Schloßſtr. 14. 


2 Lehrlinge, 


welche die Möbeltiſchlerei erlernen wollen, 
können ſich ſofort melden. 


. Wachowiak, 


Gerechteſtr. 19 21, 


Per ofort rejp, 1. 4. für unſer feines 


Drogen-, Seifen», Parfümerie⸗ u. Photos 
Geſchäft 


Lehrling 


Anders C Co., Jh. LeoJanr, 


Gerberſtr. 33035, Fernruf 326. 


Lehrling 


mit guter Schulbildung für l hieſiges 
Dampfſägewert nebſt Holzhandlung zum 
baldigen Antritt geſucht. 


Meldungen mit Lebenslauf unter H. 


P. 2 an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 
7&S ud e von jojort oder jpäter für 
meine Bäckerei einen 


Lehrlin 


r 
fowie zum 1. April einen ordentlichen 


Laufburſchen 


Max Garbrecht, 
Bäckermeiſter, Schönſee. 


Einen Vaufburſchen 


Ferdinand nae Schulſtr. 19, 


Kolonialwaren⸗ u. Delikateſſenhandlung. 


Aab. Lnufburide 


sol: 
Terien 1 —m 


torit, 


) ſicher und zuverläſſig, auch in 


Stenographie u. Maſchineſchreiben 
routiniert, per 1. 4. geſucht. 
Angebote mit Gehaltsanſprüchen 
unter E. F. 100 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“ 


wenn möglih zum 1. 4. zuverläſſige 


Buchhalterin 
und Korreſpondentin. 


Angeb. mit Zeugnisabſchriften, Lebens⸗ 
lauf und Gehaltsanſprüchen an 


Fritz Ulmer, Mode. 
Zuche und empfehle: 


Wirtin, Stützen, Köchinnen, Stuben⸗ 
Allein⸗ und Kindermädchen, ſowle Kinders 
fräulein, Büfettfrl. Mamſell, Hausdiener, 
für Thorn, Berlin und Güter. 
Emma Nitschmann, 
gewerbsmäßigeStellenvermittlerin, Thorn, 
Bäckerſtraße 29. 


Jüngeres Aufwaxtemädchen 


für den ganzen Tag gef. Mellienftr, 118,1. 


Te en y 


== 


Los 2: 


Bekanntmachung. 
Vom 8. Juni bis 4. Juli d. Js. 
wird an der techniſchen Hochſchule in 

Danzig wieder ein 


Kurſus für Betriebsbeamte 


landwirtſchaftlicher Gewerbe 
unter denſelben Bedingungen und 
unter Zugrundelegung des gleichen 
Programms wie in den früheren 
Jahren abgehalten werden. 

Das Programm kann im Rathauſe, 
Zimmer 18 a, in den Vormiltags⸗ 
dienſtſtunden eingeſehen werden. 

Anmeldungen zur Teilnahme an 
dem Kurſus ſind bis zum 1. Juni d. 
Js. an den Privatdozenten Dr. 
Glimm — kechniſche Hochſchule — 
in Danzig zu richten. 

Thorn den 18. März 1914. 

Der Magiſtrat. 


Selnnnimadung. 


Am Dienstag den 24. März, 
vormittags 11 Uhr, 
werden wir in dem Hauſe Bergſtr. 7: 


1 Wüſcheſpind 


gegen ſofortige Barzahlung meiſtbietend 
verſteigern laſſen. 
Thorn den 20. März 1914. 


Der Magiſtrat. 
Polizeiliche Vekguntmachung. 


Die über das Gehöft des Ziegelei⸗ 
51 Pfeiffer in Thorn, Treppo⸗ 
ſcher Weg 3, verhängte Sperre 
wird hierdurch aufgehoben. 

Thorn den 19. März 1914. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 


175777 N 

Polizeiliche Bekanntmachung. 

Ueber das Gehöft des 8 
Lambert Sadecki, Baderſtr. 2 
wird hierdurch wegen Ausbruchs 15 
Bruſtſeuche unter den Pferden die 
Stallſperre verhängt. 

Thorn den 20. März 1914. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 


Kiefern⸗Autzholz⸗Verkauf 
der königl. Oberförſterei Thorn 
im Wege der Submiſſion: 
Los 1: Aſchenort und Sachſenbrück, 
Durchf. u. Totl. = 135 St 
mit 90,07 fm, 
Karſchau, Durchf., Jag. 127 
= 44 St. mit 37,73 fm, 
Rudak, Schwammaushieb 
u. Totl. = 615 St. mit 
335,68 fm und 18 Rüſt⸗ 
ſtangen. 

Abgabe der Gebote bis 31. 3. 14, 
Eröffnung am 1. 4. 1914. Alle 
näheren Angaben über Stückzahlen, 
Feſtmeteranfall der einzelnen Klaſſen, 
Bedingungen uſw. auf Wunſch von 
der Oberförſterei zu beziehen. 


Der Oberförfter. 


Zwangsberſteigerung. 


Am Montag den 25. d. mis., 


vormitttags 9 Uhr, 
4: ich in Aſchenort: 


1 Fahrrad, 
2 Schweine 


öffentlich verſteigern. 
Sammelplatz am Gaſthauſe. 


Bopke, 
Gerichtsvollzieher in Thoru. 
D 


Dathdeikerarbeilen 


jeder Art, wie Steins, Papp⸗ und 
Schieferdächer werden ſauber und 
billigſt, jowie ſchnellſtens meiſt 
eigenhändig ausgeführt, ſowie jede 
Reparatur an ſämtlichen Dächern. 
Ich bin zu jeder näheren Aus⸗ 

kunft gern bereit, bitte um gefl. 
Aufträge und zeichne 

hochachtungsvoll 

St. Schielmann, 

Dachdeckermſtr., Th.⸗Mocker, 

Lindenſtr. 70. 


PÜCTIIIIIIIIIZIXITIT? 


Günftiger Einkauf für 
Wiederverkaufer. 
Umzugshalber verkaufe einen 
größeren Poſten: 

Heringe, 
Rübenkreude, 
Pflaumenmus, 
Marmeladen, 
Kunſthonig, 


jowie sämtliche 


Molaninltonten 


herabgeſetzten Preiſen. 
. Willimezik, 


ee 31. 
Fernſpr. 6 


en Sarnröhren- ET nla 


chron., Geſchlechts⸗, Blaſen⸗, Sautkr. 

Erfolgreiche Methode bei veralt, Gonorr⸗ 

höe u. Syphilis. Heilung ſchnell und 

gründl. ohne Einſpr. Giftfreſe Kur. 

W u. sA 157 8 Juſtilut 
arder er 

Menke 112 15 Friedrich⸗ 


e ee 
er d Aus⸗ 
Amſonſt pe e 


einen 


$ AE tägl, Verd. Alum.⸗ 
20—30 Mk. Spider u, Waren 
Schäfer & Gross, Erbach i. W 


Los 3; 


e eee e hi o 22 
22 


n zu räumen 


empfehle zu el rein 1 
ſoweit der Vorrak reich 


Spargel: 
Stangenſpargel, ein ſtark, 


fd. 2,15 Mk. 


Stangenſpargel, tebe ſtark, 
d. 2,05 Mk. 


1,90 Mk. 
1,70 Mk. 


2 Pfd. 1,50 Mk. 
miete extra flark, 
t 


Stangenſpargel, Hart, 

Stangenſpargel, wien, 
2 Pfd. 

Stangenſpargel, 


Kopf, 2 Pfd. 1,60 Mk. f 


Sn ene ſtark, 


mit Kopf, 2 Pfd. 1,50 Mk. 


Schnittſpargel, aue 


mit Kopf, 2 Pfd. 1,35 Mk. 


Schniſtſpargel, dünn, 
mit Kopf, 2 Pfd. 1,15 Mk. 
Schnittſpargel, era, ſtark, 
ohne Kopf, 2 Pfd. 1,00 Mk. 
Schild ande Wi À 
ohne Kopf, 2 Pfd. 0,85 Mk. 
Weiße e rh ore, 
liegend, 2 Bid. 2,20 Mk. 


Erbſen: 
Kaiſerſcholen, 
Ig. Erbſen, extra Et 


Ig. Erbſen, ſehr rei 
d. 0,95 Mk. 


id. 1,15 Mk. 


Ig. Erbſen, fein, 
Ig. Erbſen, mittelfein, 

2 Pfd. 0,60 Mk. 
Ig. Erbſen, 2 Pfd. 0,50 Mk. 
Gemüſe⸗Erbſen, 2 Pfd. 0,40 Mk. 


fi. Schnittbohnen: 


5 Pfd. 0,80, 4 Pfd. 0,67, 3 Pfd. 


0,55, 2 Pfd. 0,35, 1 Pfd. 0,25 Mk. 


e Brechbohnen: PE 
Derſelbe Preis. 
Feinſte junge SE 
2 Bid. 0,50 ME. 
Prima junge Wachsbohunen, 
2 Bid. 0,50 Mk. 


Gemiſchtes Gemüſe: 


„1. Wahl, 2 Pfd. 1,25 Mk. f 
2. Wahl, 2 Bi. 090 Mt. 1 
3 Bahl, 2 Pfd. 0,75 Mt. 


Wahl, 2 Pfd. 0,60 Mk. 
1 feine Seren u. Barifer Karotten, 


d. 0,9 k. 

Ig. eue 10 00 und Karotten, 
2 Pfd. 0,70 Mk. 

Ig. ren und Rn Karotten, 
2 Pfd. 0,60 Mk. 


Junge, gen 1 2 
„Wahl, 2. Pfd. 0,75 Mk. 

Junge, tele Saroften, 
2 Pfd. 0,60 Mk. 

Junge, eine 1 
3. Wahl, 2 Pfd. 0,40 Mk. 
Kohlrabi in Scheiben m. grün: 
4 Pfd. 0,70, 550 80 En 0,55, 2 Pb. 


‚Spinat, ir 55 Pfa. 
Pike: 
Champignons, 1. Bahi 


2 Pfd. 2,40 Mk. 

2. Wahl, 2 Bid. 2,00. Mt. 
Morcheln, 2 Pfd. 1,85 Mk. 
Steinpilze, 2 Pfd. 1,25 Mk. 
Pfefferlinge, 2 Pfd. 0,70 Mk. 


Konſervierte Früchte: 


in Zucker, ſehr aromatiſch. 
Ananas (zur Bowle), 
2 Pfd. 1.20 Mk. 


Aprikoſen, ganze Früchte, 
2 Pfd. 1,05 Mk. 
Aprikoſen, halbe Früchte, 
2 Pfd. 1,30 Mk. 
Birnen, weiß und rot, 
4 Pfd. 1,40, 2 Pfd. 0,80 Mk. 
Erdbeeren, Ananas, 


Pfd. 1,20 Mk. 
a i 


1,40, 2 Pfd. 0,75 Mk. 
We E 
4 Pfd. 1,60, 2 Pfd. 0,90 Mk. 
Terenga Früchte, 
4 Pfd. 1,75, 2 Pfd. 0,90 Mk. 
Pfirſiche, ganze Früchte, 
2 Pfd. 1,25 Mk. 
Pfirſiche, halbe rte, 
2 Pfd. 1,60 Mk. 
Pflaumen, blau: 
10 Pfd. 2, 3 DiE 0,85, 2 Pfd. 


r 


Apfelmu 
10 Bid. 2,40, 4 955 100, 2 Pfd. 
0,60 Mk. 


Mirabellen, 4 Pfd. 1,50 Mk. 
Pfd. 0,80 Mk. 
Reineclauden, 4 Pfd. 1,75 Me. 
Pfd. 0,90 Mk 
Stachelbeeren, 2 515 0,75 Mk. 


Preißelbeeren, 1 P 
Faſt ſämtliche Konjerven 
ind vorhanden in 1 Pfd.⸗, 2 Pfd.⸗ 
und 4 Pfd.⸗Doſen. 
Dillgurken, Stück 5—10 Pfg. 


— 


Senfgurken, Pfd. 0,60 Mk. 
10 55 4.25 Mk. 
ee Pfd. 0,60 Mk. 
0 Pfd. „Hoſe 175 Mk. 

Mixpickles, Pfd. 0,60 Mk. 
fd.⸗Doſe 4,50 Mk. 

Sauerkohl, 10 Pfd. 0,25 Mk. 
0 Pfd. 0,70 Mk. 

Ananas, goldg. 11 51 1.00 Mk. 
Zitronen, . 0,60 Mk. 
Apfelſinen, Dhd. 940 060 0,80, 


1,00 u. 1,20 Ml. 
Backobſt, Pfd. 50 u. 70 Pfg. 


Sämtliche Waren empfehle nur in 
beſter Qualität. 


Otte Jacubowski, 


Elifabethftr., Tel. 687. 


2 Pfd. 1,35 Mk. M 


2 Pfd. 0,80 Mk. Mh 


eee 
Theater 


2 elropol, 5 
460 Sitzplätze. Telephon 435. 
5 Programm i 

vom 20. bis 23. März. Shen 


. ds Kind uft, J 
winnches Drama in 3 Akten NA 


von Urban Gad 
In der Hauptrolle: 


Asta Nielsen. 


Die Handlung 
ſpielt in Norditalien. 


e ür ele 


17 0 TATE einer Sime 
Wi Be 


, 9 dieje Gig 15 


Luſtſpiel in 2 Akten. 


‚Die heine Bretonin, 


Schwank in 2 Akten. 


5. Unter baskiſchem 
Himmel, Natur. 
Reiſegefährten, Komöd 
Gaumontwoche, 

neueſter Wochenbericht. 


8. Der neueſte Modetanz 
„Die FJurlana“, 


getanzt von der kleinen 
Margerita Cravio 
und dem Sohn 
des Profeſſors Lefort. 


er} 


E Seine erhöhten Preiſe. 
Preiſe der Plätze: 


ne. Plat 0,60, 1. Blag 9,30, 
2. Piat 0,25, Kinder 0,15. 


 Watiesheringe, 
ti ena 


Malin- Kr! oe Ir 


3 Pf Er ch N 


jette Da N 


a Pfund SO Pfennig. 


J. G. Adolph,, 


Breiteſtraße 25. 


eyıyerzods 


Runkelsamen. 


ange- seit 
baut 1871. 
Gelbe Eckendorfer-, 
Rote Eckendorfer-, 
Weisse grünköpfige 
Goldgelbe stumpfe 


Riesenmöhren 

Illuſtrierte Pyroſpekte und 
Offerte gratis. Wiederver⸗ 
käufer und Vereine Rabatt. Ziel 
auf Vereinbarung. 


Saatgetreide| 


Hanna- Gerste, 1. Absaat 
100 kg 18 Mk., To. 175 Mk. 


Ligowo-Hafer, 1. Absaat 
100 kg 18 Mk., To. 175 Mt, 
Roter e 


Sommerweizen, 2. Abſaat 
100 kg 21 Mk., To. 200 Me. 


Strubes Grannen⸗ 
Sommerteizen, 2. 2000 dat 
100 kg 21 Mk., To. 200 Mk. 
gegen Kaſſe ab Station Melno, 


Neue Getreideſäcke à 1,10 Mk. 
Muſter gratis. 


Amtsrat 


Wiechmann, 


Dom. Rheden Wpr. 


Heimarbeit 


reſp. Nebenerwerb, 6 Mark Tagesverd., 
für jedermann. Beginn ſofort. Beſond. 
Kenntniſſe nicht nötig. Koſtenloſe Uus- 
kunft durch Georg Neumann, 


1 Berlin⸗Schöneberg 254, Feurigſtr. 8. 


Veleinigung der Murene. 


Am 25. März (Mittwoch) 8¼ Uhr konzertiert im Artus⸗ 
15 die Abonnenten 
ſſind die erhöhten Koſten durch den Reſervefonds gedeckt. 
i Nichtabonnenten zahlen in der Schwartz'ſchen Buchhandlung 
5, 4 und 3 Mark für den Sitzplatz und 2 Mark für den 
aus Berlin 


Der geſchã N Iurenue Ausſchuß. 


hofe Hofrat Eugen d' Albert. Für 


Stehplatz. d' Albert ſpielt einen Bechſtein, der 
entjandt wird. 


Dr: m Kanter. 


Sonntag, nachm. von 4½ bis 61/, Uhr: 


Kaffee-Konzert 


Abends von 6¼ —12 Uhr: 


n 


Nach den Theatervorstellungen: 


Ansel 4 Uhr. 
Hochachtungsvoll 


Franz Grzeskowiak. 


__Neithnltige Abendtarte Soeainlität: Rindern 


Siegelei-nch. 


eg Den 22. an 1914: 


Großes 


Kapelle des In fanterte Rechnet Nr. 176 
Anfang 4 Uhr. am 


Hochachtungsvoll _& Behren 


"Pokarther Bierhallen, ; 


N Katharinenftr. 7. 


< Umbau vollendet. = 


AN N Das Konzert findet auch wieder im neuen vorderen Saal 
M ſtalt, wozu freundlichſt einladen 
Polster. 


A Neues Programm. 


LI T 
— 


Rudak „Zur Erholung“. 


Sonntag den 22. März: 


Großes Militär⸗Konzert, 


ausgeführt vom 
unter perſönlicher Leitung des königl. Muſikmeiſters Grüneberg 
Anfang 4 Uhr. 
Frau Immanns. 


Auf dem Wollmarkt SE 


vom 22. März bis 19. April: 


Sloßes Frühlings- Bollsfeſt 


„ Shnuftellungen und Volksbeluſtigungen aller Art. _ 
= Das elekfeiiche Automobil⸗Karuſſel. 


Vom 12. bis 19. April: 


Josefa und Rosa, ne 


Berliner Barietee-Thenter. 
Die ſchwankende Weltkugel. 


Großartige Gemälde⸗Ausſtellung. 


Elegante amerikaniſche Luftſchaukel. 
Kasperle⸗Theater. 


Walther's wunderbar dreſſierte Stiere. 
Außerdem: Schaukeln, Schieſſ⸗, Spielbuden und vieles andere mehi 
arme Würſtchen in der Münchener Bierhalle. 
Platz⸗Entree Sonntags 10 Pfg., Soon frei. 
Zu recht zahlreichem Beſuch ladet ein 


Westphalia 


Matratzen. 


Größte Elaſtizität. — Unbegrenzte Haltbarkeit. 


Alleinige Fabrikanten: 
Deutſche Feder⸗Matratzen⸗Fabrik 


Wer gut ſchlafen will, überzeuge ſich vor Anſchaffung anderer . an die ere 8 der y elfi, 
poll, it 


In Thorn zu haben bei Gebr. Tews, Brückenſtr. 


wer 2 e D 
Hotel Nortlise er Hof. k 


Ende 10 Uhr 


Ende gegen 9 Uhr. 


W. Gawroch. Y 


AB / 
ANL PPZ RLE nen o T: Pr T. PAA 


rompeterkorps des Thorner Feldartillerie⸗ Weri 2 81 
Entree 30 Pf. 


Erſtkl. Salon ⸗Karuſſel. 


M. Baruch. 


Die Perle aller 


Büsche & Schmidt, Berlins. 16, K. 


v; * 
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Neulſcher el T 


Donnerstag a den, 115 
abends 8 ½ 


Berſamm lung 


im, apee Hofe“. 
Tagesordnung die Hun 
1. Wahl eines Vertreter ig we 
verſammlung in Ham igu ungen 
Vortrag mundartlicher 2 
Vereinsmitglieder. jnter” 
Nachträge zu dem „ 
des Vorſitzers. 
Gäſte n 1 gorfad. 


2i a 
Konditorei m: cl 
Nowa 


en 22. 9. 


z Sonntag den 22. 
„gu 


8 m 


Ms 


von 4 Uhr 


Gr. Rüniier NUT 
| 11 f 


Culmer Chauſſ 


Es ladet Höftihlt ein, e mm 
NE, 


Hat 


Bere im 


woe ele gon 5 
7 5 m — = i 
A ui 


| en mg 172 


Vom 1. Oktober y fina I 160 
Neubau Eliiebeihile. 17 e 
iteage Edie 1214 noch N. 
Räumlichkeiten zu vermieten: 

5 modern ausgebaute 


iden 
| mit eleganter Ae ent x 


„‚gententheisn 100 j 


In der 1. und 2. Etage 


herrschaftliche n 25 


mit reichlichem Nebenge 
heizung, lihem eve 
3. Etage eine elegante 


Å- Bimmermohnts 5 


„a Nebengelaß, 
Warmwaſſerverſorgung slane A 
Zeichnungen der Lageplü Bre ne am 

meinem Geſchäſtslokal 


gur ae Gust tav Hel ‚ 
immeb,, yfe 


ii Heel, 


Mohl. 


0 
paſſend für Schülerin, u 5 1 


Monatspreis 15 Mk. pom d uiet 
mieten Cul imer E net 

2 möbl. Si mM 
mit guter Penfion 9 men E 


Jer Jleiſch 


erin Ew 
Suna aße vil ei 


En} 


ne 3- immet 5 . 


i om 
2⸗Zimmerwohnung ſind v PA 
auch geteilt zu nermieton d eni 


II. 
Allſtädk. 2500 het) 
Zum 1. April find Bee Mel 


Nähe des Brückentors, mehrere pitt 


Stil neu eingerichtete 
I: al 


Zimmer zu DEE 


ul 
jr 


Beſprechungen ere ie er! 


I- und Z Fimmerwoßn 50 55 
ubehör, evtl. Wee v K 11 
a vermieten ellienftral ep 


t 
Wohnungen, EEA 1 
6 Zimmer u. wa par 65 1 l 
Diele, 3 Tr., 1 Zim abe, 3 85 
Souterrain, 111 pi Dr wsih 


bei Bi m 
ift 
Gut m mieten, u 5 


vom 1. 4. M 10 peri erb 
Karlsbader Bäckerei, G 


Ein, auf Wunſch zwei 

gut möbl, u 
Breiteſtr. 36, 3, per 
Beſichtigung von 1 


ahnung ra 


2 Zimmer und Küche © 914 
nehnungenhalber vom 1 12 2 75 


mieten Tuchmacherſtr. 1 
Sofort zu vermieten : pm 
4 B immeriwo yts 
Badeeinrichtung 10 
Genter un Brombergeftäß? le 
Anlagen. Schulſt traje d . 
d obige g 1 
Im Öhliertes Er 
oder hee, eingil 105 
der Wilhelmſtadt au Geſch. 17 


v. 


u. U. A. 769 an 


4.0 Fewo 


mit elektr. Licht per 1. 
Angebote nebſt BE gabe Gase 7 


Größere 


mit 3⸗ bis 0, 


ee * 


| hauſes gelacht 


L 
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die Halferpfat; an der Warthe. 


von Kupffer. 
(Nachdruck verboten.) 


D gee 
als $ en als ein Spielball des Zufalls, ob 
Iflichterfümußter Touriſt, ob in beruflicher 
ei enen nach Poſen, der ſchickſals⸗ 
man mit arken⸗Feſte verſchlagen wird, ob 
mit neugi rinnerungen an das Geweſene oder 
gewordenen en Vorſtellungen von dem Neu⸗ 


* ntdecker“ pi man als Kundiger oder als 


kommt — d te Eindruck 
er un uke er erſte Eindruck, 
prochene packt, iſt der Anblick jener vielbe⸗ 


Tritt, mr 3 
Spur » Während wir in der Stadt den 
danke des Geiſtes begegnen, aus dem der Ge⸗ 


geboren w 15 Errichtung jenes Reſidenzſchloſſes 
riſche Kultur e: der aufwärtsſtrebende ſchöpfe⸗ 


lichen Schickſal verfiel ich auch, als mich 
eg 0 erſtenmal in meinem Leben der 
Stadtbild oſen führte und das maleriſche 
lenes rom an der Eingangspforte, aus dem 
Preußenadlen ſche Schloß mit dem goldenen 
leinen Bu er überragend hervortritt, mich in 
Oewißheit n ſchlug. Es wurde mir bald zur 
Augen un daß es wohl der Mühe wert ſei, die 
9 d edanken unſerer Volksgenoſſen in 
ſcheh 0 und Süd, mehr als bisher ge⸗ 
in der Oft jenes Monument deutſchen Geiſtes 
ſogenannt mark zu richten, das nicht nur eine 
al ausſchließthenswürdigkeit', ja nicht ein⸗ 
preußiſcher eilig ein ſteinernes Wahrzeichen 
walt an riegsmacht und deutſcher Neichs- 
exponierter Stelle deutſchen Landes 
Schatten deb den ſelbſt hat lange genug im 
Die Sehn er öffentlichen Beachtung geſtanden. 
der deutschen nach dem Oſten war nie ſtark in 


allen ai, Touriſtenwelt, und ſelbſt die in 
teie Gesc intereſſante und an Wandlungen 
unter ſchichte der alten Polenſtadt, die 


m preußiſch 
Moh jen Adler groß geworden, ver- 
ten ange Zeit hindurch nicht lockend zu 
Und N 
(bite we it die Sturnflut der Weltge- 


Keim mamua 
TRENNEN N 
6% it In WA N 
$ 11 (| 10 


gegangen! ammenbruch mitgeblutet hat, dahin⸗ Symbol, in der Kaiſerpfalz, verkörpert vor 
knüpft mi t Doch find feine Schickſale eng ver⸗ Augen! i 1 


* * 


Faſt einen vollen Tag habe ich mir genom⸗ 


heit, die um, und die Züge blühender Schön⸗ men, um das königliche Reſidenzſchloß, das 1910 


ziehe den durch Jahrhunderte ſich hin⸗ 
Samen ehden zwiſchen Deutſchtum und 
efonbera al B 


ihrer falntlitz der Stadt gezogen hat, ſind in 
genug und d UAmwandlungskraft imponierend 
betätigun die Zahl der intereſſanten Lebens⸗ 
u einem en iſt groß genug, um Poſen heute 
deutſche we wertvollen Wallfahrtsorte für 
nachdenke buriſten zu machen, die ſchauen und 
d und ar en Aber was an auffriſchen⸗ 
der Flu i ärkendem Geiſte da gewirkt und in 
uns nun Sn Zeiten gewaltet hat, das fteht 


: Berliner Brief. 

S iſt ar .. — „Nachdruck verboten.) 

Stoi ai vier, ein bischen ſehr viel los, ſodaß ich 

Berliner A1 Aktualitäten hätte gleich für z wei 
e tiefe“. Nichts deſto trotz nehme ich mir 


Fr 
35 a Ihren Raum, mich definitiv mit 


dergeſfe i EN auseinanderzuſetzen, denn ſonſt 


n Anſchluß, ſintemalen das Krö⸗ 

wir he r. Majeſtät Lenz vor der Türe ſteht 
lender p Beute (am 17. März) St. Gertrud im Ka- 
es, al 
ſugz: 
Tat, ba 5 „St. Gertrud tut die Erde auf“. In der 
bemerkt Fut die geſchätzte Heilige, die, nebenbei 


tektorat er Freyas Nachfolgerin in dem Proz 
zusdrüclich eiſenden iſt, und ich beglaubige es 
ge nach meinem heutigen Frühſpazier⸗ 


g R 

liebe e eteri Vorort⸗Stadtpark. Der hat die 
auf die fer Schleier in dieſen drei Wochen, die 
ettita Meinem früheren Brief jhon gloffierte) 
rg: e Vorviſite des Knaben Lenz vom Ende 
lie Zn sten und schwere Nückfälle in winter⸗ 
dichter 0 brachten, dennoch nach und nach 
Viel Vögle; dichter in den Sträuchern angelegt. 
timme Nan konzertieren ſchon. Kurz: Die Sache 
beitung d nd das ift eine hervorragend anſtändige 
in dieſen er Mutter Erde, wenn man bedenkt, was 
Petatur agen an wilden Märzſtürmen und Tem- 


No zen durch di 
ch un eiter ch die Lande zog und eben jetzt 


er EEE Ben 5 
Leben , eerſchaften, wie wüſt ſieht es im äußeren 


tüp erliner aus, für die doch wohl auch die 

5 jonne scheinen ſoll. Ich meine nicht nur 
and übri N „Rote Woche“, die ja nun zu Ende iſt 
kihebni⸗ gens noch im Vorort Tempelhof das nette 
Meinden, beitigte, daß ein ſozialdemokratiſcher Ge- 
erordneter von der Polizei abgefaßt wurde, 


r 
. 


eginn der preußiſchen Herrſchaft, feine feſtliche Weihe empfing, innen und außen 
aber in jüngſter Zeit die Geſchichte gründlich zu ſchauen. Wohl mancher Führer 


gibt Kunde über jede Säule, jeden Wand⸗ 
ſchmuck, jedes Einrichtungsſtück des Schloſſes. 
Ich muß mich in der Hauptſache mit dem aus 
den Einzelbildern gewonnenen Geſamteindruck 
begnügen. Man könnte ſagen, daß aus dem 
ernſt⸗romaniſchen Antlitz des breitausgelegten 
Palaſtbaues ein dreifacher Ausdruck uns an⸗ 
blickt: Das Wohnliche, das Feſtliche und das 
Heilige. Ich fühlte bald heraus, daß das, was 
des kaiſerlichen Bauherrn Seele erfüllte, als 


D 


Ai 


) 


er den Gedanken zur Tat werden ließ, von den 
zwei in erſter Reihe ſchaffenden Männern, Geh. 
Baurat Schwechten und Profeſſor Oetken, voll 
erfaßt und mit Liebe ausgeſtaltet worden iſt. 
Der ſcharfkantige, ſpitzzulaufende Turmbau, 
von denk der goldene Preußenadler, weithin 
und von allen Seiten ſichtbar, auf die Ober⸗ 
ſtadt und Unterſtadt von Poſen herniederblickt, 
mag als der Ausdruck des Burgenſtolzes, der 
königlichen Gewalt, der Wehrhaftigkeit und 
Schutzbereitſchaft gelten — wir wiſſen doch, er 
birgt ein ſtilles Heiligtum! Traulich faſt löſt 
ſich aber auch der Gedanke in den ſchlichten 
Harmonien des Wohnbaues auf, wo auf richti⸗ 
gem Mittelwege zwiſchen fürſtlichem Prunk 
und urdeutſchem Heimempfinden gehalten, die 
Hausaltäre für den Kaiſer und die Seinen er⸗ 


juft als er, bewaffnet mit Kleiſtertopf, Pinſel und 


den bewußten roten Zetteln, ſich abmühte, das 


Eigentum ſeiner Mitbürger an Zäunen, Häuſern 
— denken Sie aber um Gotteswillen nicht etwa an 
Denkmälern! — zu verſchönen. Nein, ich habe vor 
allem die argen Ausſchreitungen in der 
Moabiter Pauluskirche im Auge, von 
denen Sie berichtet haben werden. Na, das hat 
uns neben dem chroniſchen roten Spektakel gerade 
noch gefehlt! Eine polniſche, weißrote Fahne wird 


en, von der die alte Spruchdichtung des in der Sakriſtei entfaltet, der Geiſtliche verhöhnt, 
des noch nicht die „Röteln“ hatte, ſo weil er die 60 Kommunikanten — Knaben und 


Mädchen, die, o Schmach! dabeiſtehen — nicht in 
polniſcher Sprache mit dem Sakrament verſehen 
will. Man johlt, kreiſcht, ſingt polniſche geiſtliche 
und andere Lieder in der deutſchen Kirche. Ein 
Leutnant und 11 Mann von der Polizei müſſen 
eingreifen, ſehen ſich aber zunächſt der tumultuie⸗ 
renden Menge gegenüber machtlos, bis ein halbes 
Hundert Schutzleute den Kampf, wenn auch in rück⸗ 
ſichtsvoller Weiſe ſo doch mit allem Nachdruck auf⸗ 
nehmen und beendigen. Die weiblichen Beteiligten 
gebärdeten ſich am wildeſten, warfen ſich auf den 
Fußboden, klammerten ſich an Bänken und Beicht⸗ 
ſtühlen feſt, bis ſie der Reihe nach herausgebracht 
wurden. Man hört jetzt ſchon, daß auch hier der 
rote Einſchlag des Polentums mit am Werke ge⸗ 
weſen iſt. Umſo weniger verſtehe ich, der ich mich 
jeder religiöſen Vereingenommenheit ledig weiß, 
daß der zuſtändige Prälat Kleindamm gar keinen 
Strafantrag ſtellen will. Da können wir noch 
manche neue „Moabiter Unruhen“ erleben. Jeden⸗ 
falls iſt die Polizei aber, wie immer, dank 
unſerm Herrn v. Jagow, auf Poſten. „Die Kirche 
gehört dem Verkehr mit dem Herrgott!“ 

Und zum andern: Wir ſtehen vor dem Bür⸗ 
gerkrieg wegen — der Milch! Die Vergleichs⸗ 


„„„ßßßFßfͤͤ TT. nn nn 


52. Jahrg. 


richtet ſind, um uns dann rechts, in dem ge⸗ 
waltigen Bau mit den drei hohen Bogen⸗ 
fenſtern, die Vorſtellungen von feſtlicher Pracht, 
von dem Glanze der deutſchen Kaiſerkrone in⸗ 
mitten ſtolzer Hofhaltung zu vermitteln. 

Im Mittelpunkt des Feſtbaues liegt natür⸗ 
lich, die Zweckbeſtimmung dieſes Flügels gleich⸗ 
ſam konzentrierend, der große Feſtſaal. Dem 
exakten Wiſſen meines ebenſo kundigen wie 
unermüdlichen Führers verdanke ich die An⸗ 
gabe, daß dieſer wahrhaft impoſante Raum, in 
den das Tageslicht durch eigenartige, gold⸗ 
ſchimmernde, mit allegoriſchen Glasmalereien 
ausgeſtattete Fenſter feſtlich hineinleuchtet, 
640 Quadratmeter groß iſt, während der 
„Weiße Saal“ im Schloſſe zu Berlin nur 460 
Quadratmeter umfaßt. Wenn er trotzdem von 


verhandlungen zwiſchen der Milchzentrale und den 
Milchhändlern bezw. ⸗Pächtern find geſcheitert, und 
ſchon in dieſen Tagen wird die Zentrale die aktiven 
Milch⸗Feindſeligkeiten eröffnen, indem ſie in allen 
Teilen Berlins „billige Milchläden“ auf⸗ 
macht, wo man das Liter dann wird für 15 Pfg. 
(gegen jetzt 24) kaufen können. Das ift der Porte 
monnaie⸗Humor daran für den Konſumenten, nach 
dem ſich die Milch der frommen Denkungsart den 
hadernden Parteien in gärend Drachengift ver⸗ 
wandelt hat. Ich habe nicht die leiſeſte Propheten⸗ 
ahnung, welche Partei ſiegen wird, aber ich kann 
mir (in dieſen teuren Zeiten) nicht helfen: Im 
Unterbewußtſein regt ſich mir die (ſonſt ſtreng ge⸗ 
zügelte) reinſte aller Freuden, weil die Milch nun 
jo „erſchwinglich“ wird. Und ich kenne mich im 
Mienenſpiel meiner Frau aus: die ſtrahlte ent⸗ 
ſchieden, nachdem ſie eben das Morgenblatt geleſen, 
das den erſten Kanonenſchuß vom männermorden⸗ 
den Milchkriege — darf ich ſagen? — „mitteilte“. 

Noch eine Kampagne! Eine, die wir aber be⸗ 
grüßen dürfen. Es geht jetzt ſcharf gegen die Ge⸗ 
ſundbeter. Durch den Tod der ſehr geſchätzten 
Schauſpielerinnen Nuſcha Butze und Alice von 
Arnauld, der, wie ich Ihnen ſeinerzeit ſchrieb, auf 
das Konto der Geſundbeter zu ſetzen iſt, kam die 
Kugel ins Rollen. Die Staatsanwaltſchaft hat 
dieſerhalb gegen eine Anzahl Mitglieder der Ge⸗ 
ſundbeter ein Verfahren wegen fahrläſſiger Tötung 
eingeleitet, ſchon fanden Hausſuchungen bei den 
ausübenden Geſundbetern der Chriſtian Seience 
ſtatt, die ihr Hauptquartier in der Dernburgſtraße 
hat, und man hat ſchwer belaſtendes Material be⸗ 
ſchlagnahmt. Auf das äußerſte kompromittiert er⸗ 
ſcheint die „Schweſter“ Frieda Oeſtreich, die — ich 
will wahrhaftig nicht ſcherzen! — das Fräulein von 
Arnauld buchſtäblich totgebetet hat. Sie hielt die 


Künſtlerin, die ſchwer erkrankt war, gefangen, ent⸗ 
zog ſie dem Arzt, den wohlmeinenden Freunden, 
legte naſſe Watte (J) auf die offenen Wunden uſw. 
Erlaſſen Sie mir die Schilderung weiterer haar⸗ 
ſträubender Einzelheiten! Als die Polizei gewalt⸗ 


liam ihren Weg zum Folterbett der Künſtlerin 


nahm, war es zu ſpät. Fräulein von Arnauld ver- 


ſtarb im Krankenhauſe, nachdem fie erſchütternde 


Mitteilungen über ihr Leiden unter der Behand⸗ 
lung der Totbeterin gegeben hatte.. 

Damit nun nicht der ganze Brief von Krieg 
und Kriegsgeſchrei „widerhallt“, laſſen Sie mich zum 
Schluß dem Film einen Lobgeſang weihen: In 
den Kammerlichtſpielen am Potsdamer Platz iſt 
(zum beſten des von Fräulein Mathilde Kirſchner 
geleiteten Arbeiterinnenheims Moabit) erſtmalig 
der „Ahlbecker Kientopp“ in „Erſcheinung“ getreten, 
d. h. man ſah in prächtigen lebensvollen Szenen 
und Interieurs das Sommerhaus an der Oſtſee, 
das der Kaiſer der Berliner Jugend errichtet hat, 
— eine echt kaiſerliche Großtat der Menſchenliebe, 
eine Großtat auch der Filmvirtuoſen, die das 
Kunſtwerk tadellos zuſammengekurbelt haben! Na 
— und haben Sie Worte? — jetzt iſt auch der un⸗ 
ſterbliche Dichter der „Göttlichen Komödie“, der 
große Dante, dem für Sterbliche wie Anſterbliche 
unentrinnbaren Schickſal verfallen, verfilmt zu 
werden: In den U.⸗T.⸗Lichtſpielen Unter den Lin⸗ 
den iſt „Die Hölle“ Dantes Wirklichkeit geworden; 
man ſieht ſie in allen Abteilungen, erlebt die ge⸗ 
quälten Seelen, ihre Abſtrafung auf das anſchau⸗ 
lichſte, ohne daß es direkt wehtut, denn, Gott ſei 
Dank, iſt man ja ſelbſt noch nicht Inſaſſe des In⸗ 
ferno. Man fühlt ſich ordentlich wohl, weitab vom 


Auf Wiederſehen, lieber Lefer! . .. 


unten ſowohl, wie von den Emporen geſchaut, 
kleiner erſcheint, ſo mag dies an der geringen 


Länge und auch wohl, daran liegen, daß er 


in ſeinen ernſten Linien, dem dunkeln Grau 
ſeiner marmornen Wände ſchmuckloſer, und 
mit dem Auge ſchneller umfaßbar erſcheint. 
And doch fehlt es nicht an Licht und Farbe. 
Dort ſo wenig wie in dem ganzen jetzt noch an 
Bilderſchmuck keineswegs überreichen Palaſte. 
Kräftig wirken auf das Auge alle dieſe bunten 
Goldglasfenſter, auch die tiefroten Säulen 
unter den Wandbogen mit ihren Kapitälen 
von leuchtender Bronze, die Bilder der alten 
deutſchen Kaiſer im Oberteil des Saales, die 
Frauenſtatuen an den Fenſtern, die uns die 
polyzymniſchen Künſte verfinnbilden, wie auch 
der weißſchimmernde marmorne Kaiſerthron, 
von zwei mächtigen Elefantenkörpern getragen. 
Gewiß, man ſieht da in dem Treppenhauſe, das 
zu den Räumen dieſes erſten Obergeſchoſſes 
führt, hochoben mit einem altertümlichen Ele⸗ 
fantenfries geziert, in der langgeſtreckten 
Städtegalerie, die uns die Wappen der Poſen⸗ 
ſchen Provinzſtädte, an den Wänden dunkel⸗ 
eichen geſchnitzte Fahnenſtänder, Marmor⸗ 
büſten römiſcher Kaiſer zeigt, man ſieht in den 
Vorſälen, die links und rechts in den Feſtſaal 
hineinblicken, durch majeſtätiſch gewölbte 
Bogen von dieſem getrennt, den ſtrengen 
Charakter romaniſcher Baukunſt im großen 
und im kleinen. Aber ebenſo deutlich wird 
man gewahr, wie Schwechten und ſeine Mit⸗ 
arbeiter es vortrefflich verſtanden haben, unter 
Nutzung der Eigentümlichkeiten dieſes Bau⸗ 
ſtils, deſſen Ernſt bekanntlich in der Deko⸗ 
rationskunſt phantaſievoll bis zur Groteske ſich 
abtönt, gerade auf dieſem Gebiete der Verzie⸗ 
rungen ihr Schaffen hinüberzuführen zu ganz 
anderen Vorbildern, ja ſelbſt zu den modernen 
Anſprüchen und Bedürfniſſen, ohne den Ge⸗ 
ſamteindruck zu ſtören. 

So ſtellte des Kaiſers Vorliebe für die 
nordiſche Welt die Architekten und kunſtge⸗ 
werblich Schaffenden vor viele Aufgaben, die 
prächtig gelöſt erſcheinen. Da iſt, dicht an der 
Haupttreppe, unter den Räumen, in die aus 
dem großen Feſtſaal die glänzende Schar der 
Gäſte zum „Cercle“ oder zum Plaudern hin⸗ 
überwogt, der „Wisbyſaal“ zu nennen, deſſen 
dunkle, ſchlicht geformte Bronzekronen und 
Leuchter uns Bilder aus dem alten Dom der 
Gothlandinſel vor Augen führen. Da iſt der 
Speiſeſaal des Kaiſerpaares mit der dunkel⸗ 
braunen Balkendecke, wie wir ſie heute noch 
in nordiſchen Bauten finden, der „Löwenſaal“, 
deſſen gobelinartig gemalter Fries — aller⸗ 
dings wiederum rein romaniſchen Charakter 
tragend — uns in langem Zuge ſtattliche 
Exemplare des Wüſtenkönigs erblicken läßt. 
Dort fehlt es auch an deutſchen alten Holz⸗ 
ſchnitzereien nicht. ik ‚moanenae 

Aber das „nordiſche Zimmer“, das uns nun 


hinüberleitet zu den Wohnräumen des kaiſer⸗ 


lichen Schloßherrn — wohl die originellſte 
Schöpfung unter dieſen reichen und impoſanten 
Zimmerfluchten, mit ihrer erſtaunlichen Varie⸗ 


tät an koſtbaren Möbeln, in denen vorwiegend 


die Farben Grün und Gold und Not und alle 
erdenklichen Holzarten zu ſchauen ſind — das 
nordiſche Zimmer iſt der lauteſt ſprechende Be⸗ 
weis dafür, mit welchem Geſchick hier die Brücke 
geſchlagen wurde vom einheitlichen Grundton 
des Ganzen zu den Anſprüchen des Indivi⸗ 
duellen, Perſönlichen! Hier ſehe ich in Gedan⸗ 
ken unſern Kaiſer, losgelöſt vom Zwange des 
Hofzeremoniells, wie in König Artus Tafel⸗ 
runde, inmitten ſeiner Getreuen an der langen, 
von hohen, geſchnitzten Renntierleder-Stühlen 
umſtandenen Tafel, auf erhöhtem Seſſel ſitzend, 
in traulichem Geſpräch. In grotesken Formen 
winden ſich an Türen und Paneelen Schlangen 
und phantaſtiſche Drachen, wie die Kunſt auf 
dem Arnaesberge bei Solvorn am Sogne⸗Fjord 
fie erſonnen. Eine isländiſche Ritterlegende, 
in der der Löwe und der Drache die Hauptrolle 
ſpielen, ziert in koſtbarer Schnitzerei die Türe 
zum Adjutantenzimmer, und all die Schnitze⸗ 
reien tragen, künſtlich hervorgebracht, die 
Spuren ehrwürdigen Alters. Trefflich fügen 
ſich in dieſem halb traulichen, halb pracht⸗ 
atmenden Zimmer die von den kunſtvollen 
Händen der Poſener Damen geſtickten Bilder 
romantiſcher Seegefechte in das Geſamtbild. 


Ich muß der Verſuchung widerſtehen, in die 
gewiſſenhafte Kleinmalerei eines Schloßführers 
zu verfallen. Vielleicht iſt es mir gelungen, 
durch das, was ich geſagt, das Charakterbild 
der Kaiſerpfalz inſoweit hinreichend zu ſchil⸗ 
dern, als es ſich in den hervorſtechenden Zügen 
ſeiner „palatiniſchen“ Glorie ausprägt. Sieht 


ET 


man das Ganze freilich, wie ich es geſehen, in 
ſeinen kleinſten Linien, ſo ergänzt ſich dieſes 
Bild zu einem modernen Wunderwerke, in 
dem ſich alle Einzelheiten der Kunſt, der Tech⸗ 
nik, des Handwerks dem großen und ſchönen 
Gedanken anſchmiegen, aus dem das Werk er⸗ 
ſtanden iſt. Aber da müßte ich den Leſer noch 
weiter durch das ganze Obergeſchoß führen, 
durch die intimeren Gemächer des Kaiſers, wo 
die Hinneigung des Schloßherrn zu perſönlicher 
Einfachheit im Hauſe ſich vermählt mit den 
Anforderungen ſolider, auf das Kunſtvolle und 
echt Deutſche gerichteter Pracht. Ich müßte den 
ſtolzen Kaiſerremter mit der einzigartigen, 
dem Marienburger Schloſſe entlehnten Ge⸗ 
wölbeſchönheit und all die andern in wechſel⸗ 
roller Herrlichkeit erbauten Remter preiſen. 
In die Wohn⸗ und Empfangsräume der Kaiſe⸗ 
rin müßte ich den Leſer geleiten, die, mit 
Meiſterſtücken deutſchen Kunſtgewerbes und 
prächtigen alten Olgemälden ausgeſtattet, 
wiederum ſo augenfällig geſchickt die Eigen⸗ 
ſchaften des hier grundlegenden Stils mit 
denen eines ganz modernen Komforts vereini⸗ 
gen und vom Balkon den Ausblick auf den 
Schloßgarten mit dem maleriſchen, ſtreng ſtili⸗ 
ſierten Kreuzgang gewähren. In die im glei⸗ 
chen Stockwerk liegenden, in hellfraiſefarbigem 
Ton ſo ungemein, ich möchte ſagen: mädchen⸗ 
haft zart gehaltenen Zimmer unſerer Prin⸗ 
ziſſin Viktoria Luiſe, der jetzigen Herzogin von 
Braunſchweig⸗Lüneburg, müßten wir eintreten 
und in das obere Stockwerk mit der weiten 
Zimmerflucht der kronprinzlichen Herrſchaften, 
wo bei faſt gleicher Anordnung der Zimmer⸗ 
folge wie unten und bei ſolider Pracht eine 
leiſe Nuance größerer Einfachheit als im erſten 
Obergeſchoß herrſcht. Und wie ſollte ich im 
Rahmen dieſes Stimmungsbildes das Erlebnis 
des Schauens eingehend ſchildern auf der Wan⸗ 
derung durch all die zahlloſen um die kaiſer⸗ 
liche und prinzliche Wohnungspracht, in allen 
Abſtufungen des Glanzes, der Vornehmheit, 
der Stilgerechtheit und des künſtleriſchen Em⸗ 
pfindens, des praktiſchen Sinnes und der 
Zweckmäßigkeit, ſich gruppierenden Säle, Zim⸗ 
mer und Kammern! Der Räume für die fürſt⸗ 
lichen Gäſte, den Hofſtaat, die Hofbeamten, die 
Dienerſchaft in dem oberen Stockwerk, im Erd⸗ 
geſchoß müßte ich gedenken. Hinabſteigen bis 
tief in die Küchen⸗ und Kellerräume, wo die 
neueſte Zeit mit ihrem erfinderiſchen Sinn, 
alle Details eines rieſenhaften Haushalts aus⸗ 
klügelnd, hineingeleuchtet hat, wie in die um⸗ 
fangreiche, ſeparate Welt des Marſtallgebäudes 
mit ſeinen muſterhaften Einrichtungen, das 
ſich an jenen altehrwürdig dreinſchauenden 
Kreuzgang im Schloßgarten anlehnt. Behag⸗ 
lichkeit und Pracht, Solidität und lichte, 
lebensfreudige Farbe allenthalben, erfüllt von 


dem Geiſte des dichteriſchen Mahnworts: „Am 


würdigen Alten in Treue halten, am kräftigen 
Neuen ſich ſtärken und freuen!“ 2 ! 
$i * 

So türmt ſich all das Schöne vor uns auf, 
innen und außen. Symboliſch wirkt es als ein 
Ausdruck machtvollen Deutſchtums in den 
Grenzlanden des Reiches. Eine hiſtoriſche 
Sprache redet es in Stein und Erz, in Farben 
und Formen von Glanztagen des alten Kaiſer⸗ 
tums und von dem fördernden Schutz des neuen 
Kaiſertums in der Oſtmark. Aber vollendet 
wäre das Bild nicht, trüge es nicht noch einen 
ganz vornehmlich aus des Kaiſers eigenſtem 
Empfinden und Wollen geſchaffenen Zug im 
Antlitz. Dem Stolz⸗Feſtlichen, dem Prunkvoll⸗ 
Wohnlichen, ſagte ich, reiht ſich das Heilige an, 
— das althergebrachte Schmuck- und Ehrenſtück 
der deutſchen Kaiſerpfalzen aus den Tagen des 
Mittelalters: die Schloßkapelle! 

Im Hauptturm der Kaiſerpfalz zu Poſen, 
wenn man durch die Pforte des großen Ehren⸗ 
hofes eintritt, auf dem linken Flügel des 
Schloßhofes, befindet ſich dieſes Wunderwerk 
von Marmor, Gold⸗Moſaik und Cosmaten⸗ 
arbeit, deſſen Werden Kaiſer Wilhelm Zug um 
Zug bis in die kleinſten Einzelheiten voll Liebe 
und Begeiſterung verfolgt, überwacht und ge⸗ 
fördert hat. Profeſſor Oetken, der berufene 
Meiſter der Moſaikkunſt, hatte von unſerem 
Kaiſer die Aufgabe erhalten, eine Kapelle zu 


ſchaffen im Sinne der berühmten Capella. 


Palatina zu Palermo. Nicht ein äußerliches 
Muſter ſollte jenes, übrigens auch nach ganz 


anderem Grundriß errichtete ſizilianiſche Bau⸗ 


werk ſein. — Die Stimmung, hervorgerufen 
zumteil durch reiche Moſaikarbeit, die jene 
Capella beherrſcht, ſollte in dieſes deutſche 
Heiligtum hineingetragen werden. Dieſe Auf⸗ 
gabe hat Oetken in vollendeter Weiſe gelöſt, 
auch materiell unterſtützt durch den kaiſerlichen 


Bauherrn, der die geſamte Moſaikarbeit und 
ſonſtige Ausſtattung bis auf die marmornen 
Thronſitze und die bronzene Eingangstür, die 
der Provinziallandtag ſtiftete, aus eigenen 
Mitteln beſtritten hat. 

Da, wo der Remter des Kaiſers auf eine 
hochſtrebende Halle ausmündet, erſchaut man 
das bronzene, reich mit Halbedelſteinen beſetzte 
Gitterwerk dieſer Pforte zum Heiligtum. An⸗ 
ſpruchslos ſind ihre Dimenſionen. Man hat 
das Vorempfinden, daß ſie, klein und feſtgefügt, 
nicht in einen pomphaften Dom, ſondern in 
ein räumlich beſcheidenes Gotteshaus führt, 
das nur der Teil eines großen Ganzen ſein 


will. Es iſt das in der Tat merkwürdig: Ehe 


das Auge die einzelnen Gegenſtände, die aus 
dem weihevollen Halbdunkel des Innern her⸗ 
austreten, erfaßt hat, iſt es nicht der Eindruck 
der künſtleriſchen und architektoniſchen Pracht, 
der uns an die Seele greift. Klein faſt er⸗ 
ſcheint der hochgewölbte Raum, von mattem, 
goldigen Lichtſchimmer erfüllt, in dem ſich alles 
zu konzentrieren ſcheint, was da drinnen an 
künſtleriſchem Schönen lebt und winkt. Dieſer 
Einheitseindruck iſt wie ein Gebet, das leiſe 
Orgeltöne zu begleiten ſcheinen, die an den 
Moſaikwänden ſanft herabfließen, den ganzen 
Raum erfüllend. ... Ich kann es wohl be- 
greifen, daß an dieſer Stelle unſer Kaiſer oft 
und lange prüfend und ſinnend geſeſſen hat, 
während die Kapelle im Werden und nachdem 
ſie vollendet war. 

Die Harmonien des erſten Eindrucks löſen 
ſich auf in der Bewunderung von Einzelheiten. 
Mein Auge fiel zuerſt auf das große Chriſtus⸗ 
bild inmitten der Apſis, über dem Altar, und 
von dieſem auf eine ſchlanke Säule zur Linken 
vor der Altarniſche, an deren Spitze ein großes 
leuchtendes Kreuz erglänzt. Ein unſichtbares 
Band ſcheint zwiſchen beiden geſchlungen. Doch 
nein — nicht unſichtbar! Von dem Lichte, das 
dem uralten chriſtlichen Symbole entſtrömt, 
fällt ein Schimmer auf das von grünenden 
Palmzweigen umgebene ernſte Heilandantlitz, 
das auf den Fries der lichttragenden Säule, 
der drei Gleichniſſe aus dem Neuen Teſtament 
darſtellt, herabzublicken ſcheint. Aber auch von 
dem hochgebauten Altar aus, deſſen Marmor 
in ungewiſſes Halbdunkel getaucht iſt, leuchtets 
auf und erhellt den mit Goldmoſaik und flim⸗ 
mernden Halbedelſteinen bedeckten Hintergrund 
und die Bilder der Altarniſche: Moſes mit den 
Geſetztafeln, die Könige David und Salomo 
zur Rechten und Linken. Ein wunderſamer 
Lichtſchimmer ruht auf dem Bogen, der die 
Altarniſche abgrenzt, aus koſtbaren Moſaik⸗ 
blättern geformt und zu Füßen auf beiden 
Seiten bewacht von den Geſtalten der Apoſtel 
Petrus und Paulus in ſäulengeſtützten Niſchen. 
Bis hinauf in die Kuppel zu den Regionen des 
Glockenturmes flutet mildes Licht und zeigt 


uns in grandioſer Farbenwirkung und goldi⸗ 


gem Reflex den Moſaikſchmuck, die ſchlanken 
Geſtalten der vier Erzengel und hochoben im 
Hintergrund allegoriſche Darſtellungen der 
„Macht“, der „Tugend“, des „Imperiums“ und 
der „Kirche“. Kein Kandelaber brennt, keine 
Krone leuchtet. Zauberhafte, unſichtbare Licht⸗ 
quellen ſind es, zart abgetönt in ihrer Wirkung 
mit einem Geſchick ſondergleichen. Sie lenken 
nun das Auge auch auf die Wölbung des Rau- 
mes hin und halten es dort gebannt an der 
Fülle von Bildern auf Wandflächen und 
Bogen, Bildern von den Tugenden der chriſt⸗ 
lichen Lehre, Szenen aus der neuteſtamentari⸗ 
ſchen Geſchichte. Leiſe nur lächelt das Tages⸗ 
licht hinein und hilft mit weichen ſtreifenden 
Effekten dieſen merkwürdig weihevollen Ein⸗ 
druck matterleuchteten Goldes und farbiger 
Moſaikpracht von ſchier unendlicher Fülle ver⸗ 
tiefen. i 

Unten in dem von ſechs dunkelroten Säulen 
mit bronzenen Kapitälen getragenen Raume 
herrſcht der Marmor. In farbenreicher Schön⸗ 
heit ziert er die unteren Wände und den Fuß⸗ 
boden. Auch für die rechts an der Altarniſche 
erbaute Kanzel wurde er verwandt. Aber auch 
hier feiert die Moſaikkunſt wiederum mannig⸗ 
faltige Triumphe in Geſtalt von „Cosmaten⸗ 
Arbeit“ nach italieniſchem Muſter, in der win⸗ 
zige bunte Marmorſplitterchen die Stelle von 
Glas- und Goldglaswürfeln vertreten. So find 
die zwei breiten, thronartigen Ehrenſitze un⸗ 
weit des Eingangs zur Kapelle, die für die 
kaiſerliche Familie beſtimmt ſind. aus maſſivem 
Marmor geformt und zu beiden Seiten von 
kraftvollen marmornen Löwen flankiert. In 
verſchwenderiſcher Pracht und hoher künſtleri⸗ 
ſcher Vollendung ausgeführt, können wir an 
den Rückenlehnen ſowie den ſeitlichen Bank⸗ 
und Stufenflächen jene Marmormoſaikkunſt er⸗ 


ir auth 

blicken. Die gleiche Arbeit bewundern uin n 
an dem deutſchen Adler, der die eine, 1 
dem vom Kaiſer entworfenen Zerujaleil 
das die andere Ehrenbank krönt. te oh 

Von der reichgeſchmückten Orgelempd weht 
ich zu ſpäter Stunde, als kein Sonnenlicht fe 
mit den indirekten Lichtquellen der füge 
wetteifern konnte, noch einmal dies Hei nun 
der Kaiſerpfalz. Und es ſchien mir, als it und 
erſt recht die architektoniſche Schlichten ió 
die üppige Moſaikpracht zu voller Wirkung 
vereinten. Einzigartige, echte „Kapelle en, 
mung“! So klingt fie mir, wie in leiſen erden 
aus dem Bilde Böcklins mit dem gebn it 
Eremiten ans Herz. Der prunkvolle 20 erm 
ſeiner architektoniſchen Maſſenwirkung gapel 
uns zu begeiſtern, die Stimmung der die nit 
zeigt ſich in dem Weben ſtiller Andacht, 9 
lächelnde Engel belauſchen dürfen. 


5 unt man 

Im Schauen und Nachdenken fun it 
heraus, daß die Kaiſerpfalz an der War lichen 
ihrer monumentalen Schönheit und kaiſe ihren 
Pracht, mit ihrer Traulichkeit und mt anken 
ſtrahlenden Gotteshauſe den großen tun 
kraftbewußten und gemütvollen Deut 
zum Ausdruck bringt. Da muß man Heile un⸗ 
ihres kaiſerlichen Schöpfers und zum b innig 
ſeres Heimatlandes beſonders heiß un p ſieg⸗ 
wünſchen, daß dieſer Gedanke jo ſtark WET pol 
haft und ſein kunſtvolles, herrliches pt {o 
an den Toren der alten Oſtmarkenſte ein 
ſturmfeſt ſein und bleiben möge, wie Jaht 
wohlmeinender Feſtpoet aus dem 18. Nat⸗ 
hundert dem neuerbauten Turme 
hauſes zu Poſen wünſcht: 


So bleibe denn bis in die ſpät'ſten Zeiten 
Ein Denkmal edler Kunſt und Pracht. iten, 
Es müſſe fih dein Ruhm jo weit nerbret 
Als man der Schönheit Werke at’. 


2 t; 
Steh unerſchüttert feft trog allem Ungewitte 
Das über deinem Haupte ſchwebt. ittert 
Ja, wanke nicht, wenn gleich die Erde dt 
Und unter deinem Fuß erbebt. 


tt 
1 Gnade 
Gott, gleich an Größ' und Huld, fieh auch ine 
Von deinem Thron auf dieſes Werk herab: ner 
Beſchütz es vor Gefahr und wende allen 


Der ſich ihm naht, in Güte von ihm ab! J 
Humoriſtiſches. 


che 
. en 2 
(Ausreden laffen.) Herr (der ſeigeit Gig 
maligen Diener auf der Straße trifft): Fohelrt, 
nicht mehr bei mir ſind, fehlt mir etwas, Here 
— Johann (geſchmeichelt): „Wirklich? bolsdoſe 
„Ja, nämlich meine — ſilberne Schnupfta 11 
1 e 
(Schreckenskind) Wir waren nn Wen 
etwas gefühlvoll veranlagten Dame zu Vero, 
eſſen gebeten. Nachher ſaßen wir auf De Ti 
im Dunkeln, als man vom Zimmer her pie Gry 
peln kleiner Füße hörte. „Pit!“ jagte gahi „ 
geberin, die Kinder kommen, um Gute ei ige? 
ſagen. Es ift mir immer wie etwas e 
wenn ich jie höre, und in der Nacht reden fit 
aus der Fülle ihrer kleinen Herzen. pie Ft 
Augenblick war alles jtill, dann öffnete f Fri 
und eine ehe ſchrie: „Mama, 
eine Wanze im Waſchbecken gefunden! i 


y 2 ten ger 

Na ja!) Schwiegerſohn: „Sie Ted) A 

ach ich würde über die Mitgift die Saepe Si 
befommt, gang überraſcht ſein, m 1195 raſcht 


nichts?“ — chwiegervater: „Na, 
das etwa nicht?“ git 
en maD 
(Eine moderne Familie.) ehen 
meine Gnädige, in welchem Verwan da ſo A 


tehen Sie eigentlich zu dem Herrn, der gani 
1 tanzt)“ — „O, es ift der zweite M 
dritten Frau meines erſten Gatten! 
(Ein Sonntagskind.) Nan, Vit: Dry 
jetzt glab i's an, daß du a Sonntagskind a 2 
wir andern von der Polizei erwiſcht aten 


ſpeiſt du den Polizeihund als Sonntags p 
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Gedankenſplitter. 97 re 

Anverſtändige befreit die Zeit BE i, 
Schmerz. Verſtändige aber die Aber 


2 zugel ⸗ 
en nuga 1 Sorgen dir bring 
s iſt nicht vergebens: radelt 
mmer aus dunklem Grunde ſpring TE 
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Es find Bouillon-Mürfel im Handel, deren Verpackung derjenigen 
von Maggi's Bouillon⸗Würfeln täuſchend nachgeahmt ift. — 


Wer ſicher ſein will, Maggi's Bouillon⸗Würfel zu erhalten, verlange ausdrücklich 
dieſe und achte auf den Namen „Maggi“ ſowie die Schutzmarke + Kreusitern, 
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Besi 110 8 kalen durch den;? | 
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fe. Jia erw. fr. H. En. Jahnke, 


Sta idltiſches Muſeum f 


Ausſtellung s. 


Plaſtiken von Georg Wolf- Charlottenburg is Gemälden von 
Julie Wolfthern- Berlin, ferner Reliefs in Eiſenguß nach 
Weitbrecht & Plock. 

Geöffnet wochentäglich von 11—1 Uhr gegen ein Eintritts⸗ 
geld von 50 Pf., ſonntäglich von 11—1 Uhr gegen ein Eintritts⸗ 
geld von 20 Pf. 

Thorn den 9. März 1914. 


Der Magiſtrat. 


bandwiristalissiine zu Marienourd 1. W. 


Bewährte Bildungsſtätte für Gutsbeſitzersſöhne. Einj.⸗Freiw.⸗ 
Berechtigung. Fremdſprache in den Fachklaſſen allein Engliſch, an⸗ 
fangend in III. Beginn des Sommerhalbjahres am 16. April. 
Aufnahme am J. April 9 Uhr. Anmeldungen erbittet zeitig 


Dr. Ptuhl, Direktor. 


Dir. Heimanns Vorbereitungsanstalt, Posen 
für Einjährig-Freiwiilige-, Primaner-, Fähnrichs- un! Abiturprüfungen sowie zum 
Eintritt in iede Klasse der höheren Schule. Ostern u.Michaelis1913 bestanden fast 
sämtl. Abitur., Fähnr. u. Einjähr. Bisher über 1100 Schüler ausgebildet. Pensionat 
unt. steter Aufs. III. Prospekt m. Referenz., Lehrerverz. gratis u. franko. Fernspr.1961. 


Pflüge, N 
‚N Sickerwalzen, I 


A in allen Grössen und 
Ausführungen sowie € rs a f Z t 2 i I E dazu 


stets vorrätig 


R. peters, Culm. 


Niederlagen: Schönsee, Bromberg und Schwetz. 


F. Scheffler, Fiſchhalle. 


Feruruf 295. Verkaufsſtelle: Feruruf 295. 
Laden Schillerſtr. 18. Markt (Bude gegenüber Herrn Doliva, Artushof). 


e und ſehr gute Bezugsquelle 
von äußerſt ſchmackhaften lebenden Fiſchen, Krebſen, 
Hummern, lebendfr. Lachſen, Zandern u. Seefiſchen. 

Beſte Räucherwaren und Marinaden. 
Täglich neue Zufuhren. 
Zu Diners, Hochzeiten uſw. 
am Orte, ebenſo nach außerhalb. 
Lieferuug prompt. 


Nieht nur Kenner 


N A fondern für 
Joacsermann 


uns in jeder 


Reeislage 


in n garantiert ce beine r Qualität in gabribinch iý 
J Berger n st für to Oel 


Schmiedeeiserne 


Sparkniherdeh 


offeriert 


in grosser Auswahl. 


Paul Tarrey, 


Tel. 138. Altst. Marrt 21. 


5 
| 
| 


| 


Selbst die ältesten 


lolomobilen aud Dampidresehmasthinen, 


Brennerei-, Mil- und andere Maschinen 


werden in unseren 


Reparaturwerkstätten 


gut, billig und schnell gebrauchsfähig hergerichtet. 


Alte erfahrene 


Monteure 


für Reparaturen an Ort und Stelle stets zur Verfügung. 


Aufträge hierfür und auf 


Ersatzteile 


erbitten recht bald, um die jetzige ruhigere Zeit für 
diese Arbeiten ausnutzen zu können. 


Hodam & Ressler 


Danzig — Graudenz. 


— 
Bi A 


Rudolf Schilling, 


Malermeister, 
Brombergerstr. 26. g 


Ausführung von Malerarbeiten 


jeder Art. 


Telephon 1024. 


aus der Fabrik von Mey & Edlich in Leipzig -Plagwitz 
ist jeder anderen Wärche vorzuziehen. 
Einmallger-Versuch führt zu dauernder Yerw-ndung. 
Nur weniga Plennige jedes Stück. 
Vorrätig in Thorn bei: 


F. Menzel u. B. Westphal, 


sowie in allen durch Plakate kenntlich 
gemachten Verkaufsstellen. 


Man hüte sich vor Nach- 
ahmungen mit ähnlichen Eti- 
ketten u. Verpackungen, so- 
wie denselben Benennungen. 


559 Eisegnundsdestenke — 
Gold, Silbertnaren und Aulchenubren e 


Steffelbauer, Juwelier, 


jetzt Baderſtraßſe 1 neben Löwenbräu. Große Auswahl! Billige Preife I 


Unantaftbare Reellität! Katalog gratis und franko. 


Patentiert in fast allen Kulturstaaten, 


Walzen-, Schrot-, 


Stille's Patent. 


Viele goldene Medaillen, 


„Grossen Silbernen Denkmünze“, 
Prämiert. 


— Vertreter gesucht! — 


F. Stille, Maschinenfabrik 


Münster i. W. 
Nach Leistung und Arbeiterzahl: 
Grösste Speslalfahrik Deutschlands. 


Modell C 1914. 


Neues deutsches Reichspatent. 


i epa — von Aerzten selbat 8 
schwäche, bei Magen- und Darmkatarrh, 


Krankheiten eto. 


Y.-Tabletten 100 St. = 200 Mk. 


ausreich. = 2.5 
verkauf; e Altstädt. Markt 4, 


* nicht erhältlich auch direkt portofrei. Prospekt und Proben kosten- 
os vom 


3 5 v. Dr. E. Klebs, München 33. 


Bekannt 


und billigſten nur bei 


kaufen kann. 


Pilligſte Reparaturpreiſe: 


Meys Stoffwäsche | 


Für Uberlandzentralen u. elektr, Betriebe 


Quetsch- u. Mahlmühle % 


Die leistungsfühigste der Gegenwart 


Von der Deutschen Landwirtschafts-Ge- 
gellschaft-Ausstellung Strassburg i. E. 1918 
mit der höchsten Auszeichnung, der 


Kataloge u. Prospekte gratis u. franko. | 


und verordnet bei chronischer Darm- 


zur Bekämpfund der Darmidulnis u. ihrer 
© schidl. Folgen, wie z. B. Blinddarment- 
zündung. Nieren-, Arterienleiden, Haut. 


3 r Selbstbereitnug von 

Y.-Ferment Y.-Milch innerhalb 3 Std. | 
unter 0 des Gelingens, f. 3 Monate 
O Mk. In Thorn Allein- | 


müßte Jedermann fein, daß man Uhren, GoD- 
und Silberwaren, ſowie Trauringe am beſten 


Uhrmacher W. Starzynski, 


Culmerſtraße 1, Thorn, am altſtädt. Markt, 


Uhrglas 0,25, Feder 100, Seiger 0,15. 


6 wöchentliche Kurſe 
in 


Damenſchueiderei 


erteilt Damen, welche ihre eigene Gar⸗ 
derobe arbeiten und modern gut ſitzenden 
Schnitt erlernen wollen 


Frau Anna Schliebener, 


Damenſchneidermeiſter, Oerdei. 23. 


ne Machandel No. 00 
„Edel-Likör“. 

Ei ngetragen am Institut für Gärungs- 
ewerbe zu Berlin, sowie alle anderen 
orten Stobbe’s Machandel, Liköre 

und Branntweine. 


Alleiniger Fabrikant des echten 
Tiegenhöfer Machandels 


Heinr. Stobbe, Tiegenhof 


Dampf-Destillation. Machandel-, 
Branntwein- und Likör.» Fabrik. 
Gegründet anno 1776. 


. yna Originalgläser 
esetzl. geschützt. Preisliste und Ver 
andbedingunden ratis und frank 
Vertreter für Thorn: 
Walter Güte. Altſt. Markt 20 


Tapeten und Farben, 


ſowie 


ſümtliche Molerartiel 


empfiehlt zu billigen Preiſen. 


M. Leppert, Thom⸗Mocker, 


Lindenſtraße 18. 


Drina. ent 


Kinder 


können, wenn die Eltern verreiſen wollen, 
vorübergehend im \ 


Gaſthof zu stewlen 


untergebracht werden. Gute Behandlung 
und Aufſicht garantiert. Telephon 919. 
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"Biertejägrtich m: = =, HIO He = er 
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Der neue ER wird eröffnet 
mit dem neueſten Roman von 


Ludwig Ganghofer: 
„Der Ochſenkrieg“, | 


der einen ganz erleſenen Genuß 
gewähren wird. Ferner folgen 
Romane, Novellen und Gedichte 
unferer erſten Schriftſteller. 


In der Abteilung a= 


Kultur der Gegenwart 


wird über die Fortſchritte auf den 
wichtigſten Gebieten menſchlichen 
Schaffens und Wiſſens berichtet. 


Große, mehrfarbige und 
ſchwarze Reproduktionen 
bedeutender Kunſtwerke. 


Jeder Abonnent von „Aber Land 
und Meer“ hat Anſpruch auf 


zwei farbige Kunſtblätter, 


worüber die Ankündigung in der 
erſten Nummer Auskunft gibt. 


Moderne, gehaltvolle illu⸗ 
ſtrierte Wochenſchriſt für 
das en Du * 


* 


probe⸗Nummer foſtenlos durch jede Buch⸗ 
handlung, auch dirett von der Deutſchen 
Verlags⸗Anſtalt in Stuttgart. 
Abonnements bei. allen Buchhandlungen 
und Poſtanſtalten. x 


Mädhenmittelihule 


zu Thorn. 


ee 16. April, jowie ſämtliche Klageſachen, verträge uſw. werden Ca wie 


um 9 Uhr. vor in meinem 


Die Aufnahme der Anfänge- Rechts⸗ Bureau 


rinnen für die Klaſſe IX findet in 
der Aula der Schule (Gerechteſtr. 4) | Thorn, Mauerſtr. 22, pt., neben dem Kaiſer⸗Automaten, Ecke 
been nt Breiteſtr., angefertigt, auch Rat erteilt und zwar unter Garantie 

Bei der Anmeldung find der Ges für die Richtigkeit. Vervielfältigungen von Zeugniſſen ꝛc. werden 
burts⸗ und der Impfſchein, und von auf der Schreibmaſchine ausgeführt. 


den evangelischen Kindern auch der Mit Winkelkonſulenten nicht zu verwechſeln! 


Taufſchein vorzulegen. 
Theodor Ostrowski, 


Die Aufnahme ſolcher Schüle⸗ 
Tel. 863.] früherer langjähriger Büreauvorſteher. [Tel. 1 


rinnen, die ſchon andere Schulen 


niedergelaſſen. 


Horſchu 


beſucht haben, findet am Wir verzinſen nach wie vor 
Mittwoch den 15. April, 
von 9 Uhr an, 

ebenfalls in der Aula ſtatt. 

Schülerinnen aus ſechs⸗ oder mehr⸗ 
ſtufigen Volksſchulen, die jetzt zu 
Oſtern mit guten Zeugniſſen in die 
viertunterſte Klaſſe verſetzt werden, 
pe ohne Prüfung verſuchsweiſe 
ufnahme in die Klaſſe 6 der Mittel⸗ 
ſchule; Schülerinnen aus anderen 
Klaſſen oder Schulen werden einer 
Prüfung unterworfen; fie haben da. 
her die zuletzt benutzten Hefte, einen 
Federhalter und das letzte Zeugnis 
mitzubringen. 

Das Schulgeld iſt erhöht worden. 
Es beträgt jetzt jährlich 

für die Klaſſen VII—IX 48 Mk., 

für die Klaſſen I—VI 60 Mk.; 
der Zuſchlag für hier in Penſion be⸗ 
findliche Schülerinnen beläuft ſich auf 
12 Mk., der auswärts wohnenden 


auf 24 Mk. jährlich. 
Lottig. 


Höhere Prib.⸗Mädchenſchnle. 
Das neue Schuljahr beginnt 


am 10. April, 9 Uhr. 


Aufnahme neuer Schüler am 15. 


Prüfling £ 
und 16. April, von 9 bis 12 Uhr, |g Bisher best 700 darunter 100 Abiturienten | 


Brückenſtraße 13, auch ſchon jetzt 51 1912 u. 1913 best, 186 Prüff,, Jete Aa en Anom = IM IIN \ Il 
1 | 


1. April daſelbſt, vorm. 9—12 U *ž 24 für O I u. U (dar. 1D EN 
Som 1. bis 14. 2pril Spetjtunden |f a tue) 60 tür 42 Einjähr. 
rombergerjir von r. — T. cramen 
M. Wentscher, ä ftattfindet, 
Minna ano» 


Schulvorfteherin, 
J. Eisenhardt, n 
ellienitr. 86. 


Oefjentlihe 
Damen- u. Herren-Frisier-u. one Salons, 


Verſteigerung Ondulieren auf elektr. Wege, 


Altstädtischer Markt 18, neben Café Dorsch. 
Dienstag den 24. 9 5 1914, 


g den 24, Ondulation und Schönheitspflege, Ball- und 
werde 10 im Aulttage” bes  Thorner Hochzeitsfrisuren, Anfertigung aller Haar- 
arbeiten, sowie Zopf- und Haarfärben. 


Neueste Kopfwäsche mit Sauerstoffluft Gratieh 


empfchl.) 
Alle Parfümerien, Seifen, Toilettenartikel. Zöpie von 1.50 M. an. 


7 Treuen 


(auch für Damen) 


für . Einjährig- endi und (auch für D die mitt- 
leren und oberen Klassen aller höheren Lehranstalten bis zum 
Abiturium einschliesslich, 


Paul Scheffler, 


Simmer- und Schildermalerei, 
Schulſtraße 29. 
Ausführung von une fanberer 
und gediegener Mal erarbeit. 
353 33 
Frau 


P$ Martha Hohlfela! 


Breslau II, Neue Tasehenstrasse 2. 


Abgesehen von den Prüfl. bis Untersekunda einschliesslich 


best. bisher für die 38 obersten Klassen (O. II U. 10.1) 
1 2 Abiturienten, 
Schon 


Einjährige und Fähnriche. 
1913 und 14 bish. bestanden 92 Zögl. die Prüfungen, zu denen 
sie in der Anstalt vorbereitet wurden. Streng geregeltes Auslalts- 
pensionat. Prospekt durch Dr. Gudenatz. 


Lehrerin für Gesang. 
Schmiedebergstr. 1, 3. 


RAA AAAA AA ARAA AARAA AA 
Beige hiermit ergebenft an, daß 


Sonntag den 22. d. Mis. 


meine 


9 


Breslau 3, Fräisurger Strasse 42 Œ 


Dr. J. Wolffs Vorbereitung 1 


es . 1903 f. d. Einj.-Freiw.-, Fähnr.-, N Prim. - u 
Abitur,-Prüfung, sow. Z. Eintr. i. d. Sekunda einer höh. Lehr- 


anstalt. Streng gereg. Damenkurse‘ anime 
een u. itur 


i Pensionat. Besond. 


; me 5 
erstklassige, preiswerte 


Pianinos 


in tadellosem Zustande sind 
stets vorrätig. 


G. Wolkenhauer, 
Stettin 128, 


Pianoforte- Fabrik, 
Hoflieferant. 


gold. u. ſilberne Ahren, 
Bingen uſw. 


meiftbietend verſteigern. 

Etwaiger Ueberſchuß kann innerhalb 
eines Jahres bei der hieſigen Armenkaſſe 
von den Berechtigten in Anſpruch ges 
nommen werden. 


Klug, Gerichtsvollzieher. 


Nan. Zähne. 


hneider, 
Neuſtädt. TAi 22 neb. Gouvernement. 


„„... nn LEERE hae 
een 


Zum 
Umzug! 
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Wo erhalten 
Damen und Herren 
die gründlichste und gediegendste 


kaufmännische Ausbildung?? 
in Rackows (fe ts 


Stettin 79, Ar 3. Tel. 1237. 


Freie Wahl zwischen Kursus, een a und Einzel- 
nterricht. — Pro 


Neue Vollkurse beginnen am = ind 16. April 1914, 
Pierdrudapparate! 


Rudoif Haase, Bromberg. Werderſtr. 8. 


Stenographie⸗ n. Schreibmaſchinen⸗ 


Unterricht, 


Schreibmaſchinen⸗ und Buch⸗ 
. 


Behrendt, Wi. Markt 28, 3. 
= Yiolin-Anerrict, RE 


gründliche Ausbildung, nach ein- E 
$a jährigen Studiengang eine i 
; Violine gratis. 
A Mufitaufführungen jeder Art über- 
X% nimmt 
Johannes Jendrowski, 
kaiſerl. ruff. Muſikdirektor a. D., 
are a 8, 2 Tr. 


Dem oaia en von Mocker 


und Umgegend zur gefälligen Kenntnis, 
daß ich vom 1. April 


Königſtraße 31 


ijen» Beihäft 


1100 gütigen Sn. bittet ganz er: 


999904494 


Elemente, 
S Glocken, 
$ elektrischeBedarfsartikel 


allerbilligst 
im Spezial - Geschäft von 


Alex Seil, 


Culmerstr. 4, Tel. 839. 


Herrenkleidung jeder Art werden chemisch 
gereinigt, von Schneidern aufgebügelt. 


Färberei Wagner, 


Suchgemässe älteste, verbreitetste Westpreussens, Fritz Baum, 
billigste an 7055 Elisabethstrasse 10, Fernruf 943. Friſeur. 
Haustelephon- und Extra flache 


Kavalier- Uhren 
Glashütter⸗ und Schweizer⸗ 


abrikate, 
in Gold. Silber, Nickel und 
Stahl. - 


Klingel - Anlagen. 


32320 0000000 99% 
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9966000099 00009 9099 


Panama-, Stroh- 


und alle až eren 


mli 


werden in eigener Werkstatt 


Domäne Papau bei Wroblahen 


verkauft 


saubes oianstedler Saat- Haler, 


1. Abſaat, 1000 Eg 170 M., franko Bahnſtation Wrotzlawken. Mufter ter bert 
ſchon vieles 


welche bei Störungen ſchon vieles 
andere erfolglos augewandt, bringt 
mein gläuzend begutachtetes Mittel 
ſchnelle Wirkung. Ueberraſch. Erfolg, 
— ſelbſt in Haxtnäd, Fällen. Dankſchreib. 
3.50 Mt. extra ſtark 5.50 Mk. p. Fl. 


Repetier-, Sport- u. i12\ 
mdeni reh. E 
Taschen - We 
mit Nadzuum⸗ Leuchlblall. i 
f. Reiſeu. Jagd unentbehrlich! 5 
Trau-Rin 
moderne Formen, ler . 
feinſtes Fabrikat. 
3 deutſche Reichspatente. krf : 
H. Sieg, ler % 
Thorn, Eliſabethſtr. 5 / 
Telephon 542, 


Uuſchädlichkeit gar. 


schnellstens Nachnahme- d überall durch S ſt Boca us; Mig- äh 
222 N $ achnahme⸗Verſand überallhin nur dur rogi Anne 
gereinigt wa gefor mt. Berlin N., Schönhauſer Allee 134 b. i farbene 
pezia H EEE 


Herren-Panama gewaschen 
und geformt mit Leder. 2: E 
Damen-Panama gewaschen 


weiß SE en 240 51 in TE Jahn, 
tech n. Rund en a A a noni 


10-12000 Mark garantiert 


— lährlich tüchtigen Herren, die über ca. 1000 M. verfü olchen, welche ihren — 55 empfohlen. Herrlich erfriſchende 

und geformt Beruf wechſeln wollen, bei energiſcher Tätigkeit . Fa 0 1 ene ni m 
4. Zahnſteinanſatz, garantie 

Prince of Wales, Die General⸗Vertretung unihäbl.f.d. Chmela Zube 50 u. 1% 


einer behördlich erlaubten Neuheit von hoher volkswiktſchaftlicher Bedeutung. Aus⸗ Probetube gratis. iberall er ältlich. 
führliche Angebote find unter S. 2070 an die Annoncen ⸗Expedition Max 5 Thorn: A. Franke, Drog., Neuſt Markt 
Sprotte, Berlin W. 9, zu richten. 114, J. M. Wediſch Nachfl., at Markt 14. 


mod. Herren - Artikel, 
Elisabethstr. 9. 


opareiniagen .. 


vom Tage der Einzahlung bis zum Tage der Abhebung. 


Der d 


oten- Mellamationen, o N 4 FhornModer, Grau⸗ 
| Arzt 


Dr. med. Piskorski. 


hdrtein } u Thorn, 


e. G. m. u. H 


Billige 
Räumungs⸗ 
Offerte! 


Wegen Aufgabe der Pachtländereien 
offeriere ich große Poſten Obſtbäume 
nur in beſten, für Oſtdeutſchland paſſenden 
Sorten z. Preiſe v. 1—1,25 Mk. p. Stück. 
Mehrere tauſend Eſchen, Rüſtern, 
Kaſtanien und Ahorn, 

2—3 Meter hoch, pro 100 Stück 30 Me 
2000 Fe 00 S 7 50 Mtr. hoch, 
pro 100 Stü 0 Mk. 


2 l. Templin, Baumschule 


Liſſomitz ber Lulkau. 


Willst Du Schwein 


und andere Haustiere dauernd ge- 
sund erhalten, verlange unseren Pro- 
spektin d. einschlägigen Geschä‘ten 
Dr. Baecker & Co., & Co. Neukölln. 


Zervelatwurſt 


(eigenes Fabrikat) das Pfund 1,40 Mk. 
empfiehlt 


Carl re 


eu. ile 


2 gut mödı. Zimmer, 


zuſammen od. einzeln, preiswert zu vers 


mieten Mellienſtr. 80, 3. Etage, l. 


Möbl. Balkon⸗Wohn⸗ U. Schlafzim. 


vom 1. o. 15. 4. z. vm. Talſtr. 31, 3. 


1 möbl. Zimmer 


mit voller Penſion, Ar Mark, von ſofort 
zu vermieten Friedrichſtr. 10 12, 1. Etg. 


1 evtt: 2 gut möbl. Zimmer 


mit auch ohne Penſion preiswert zu ver⸗ 
mieten Mellienſtr. 114. 2. Eingang, 3. 


Möbl. Zimmer mit auch ohne Penſion 
zu vermieten Eliſabethſtr 10, 2 


Möbl. Offizierswohnung 


von ſofort zu vermieten Junkerſtr. 6. 
Möbl. Zimmer werten g. 1. 
Ein Friſeur⸗Laden 


Gerberſtr. 22 iſt vom 1. 4. zu vermieten. 


F. Roeder. Eliſabethſtr. 11. 


ed 


Lache, Mädchenſtube, Bad, Gartenland, 
Gas und elektr. Licht, mit Pferdeſtall u. 
J Burſchengelaß, Mellienſtraße 109, ſofort 


zu vermieten. 


Heinrich Lüttmann, 


G. m. b. H., Mellienſtr. 129. 1. 


Parterre⸗Wohnung, 


2 Zimmer, Küche und Zubehör, vom 
1. April zu vermieten Zu erfragen 
Gerechteſtraße 7, 2 Tr. 
Wohnung, 
Bromb.⸗Str. 08, am h 3 
Zimmer mit Entree, Badeſtube, Burſchen⸗ 
ſtube, Stall für 3 Pferde, elektr. Licht, 
vom 1. April 1914 zu vermieten. 
Rittmeiſter v. Eickstedt. 


2 Zimmerwohnung 


zu vermieten. Bäckerſtr. 3. 2. Hagen 


Wohnung, 


2 Zimmer, Küche, von ſofort zu ver⸗ 
mieten Waldſtraße 29 a. 


4: 3immeriuohnung 


mit Bad und reichlichem Zubehör ver- 
ſetzungshalber zum 1. 4. 1914 zu verm. 
Waldſtraße 31 a. 
Schöne Wohnung 

vom 1 4. zu vermieten Gerſtenſtr. 12. 
Zu erfragen Gerechteſtr. 7, 2 Treppen, 
oder bei Herrn Behnke, Linden⸗ 
ſtraße 23. Thorn: sincker. 


Freundl. Balkon⸗Wohnung, 
3 Zimmer, Küche, Kabinett, 350 Mk., zu 
vermieten Mellienſtr 117. 


Mute 


| Komm 


find auf meinem Grundſtück 
Schloßſtraße 4 vom 1. April 
ab zu vermieten. 


Frau Dr. Drewitz. |; 


Eine 


meme 


mit Entree, Mädchenſtube. febr ba 
Nebengelaß, ift von ſofort zu 


Gerechleſtr. — — 


Wohnung 


3 Zimmer, Küche und Zubehöt, . 
im Hinterhaus, zu vermieten erſtt⸗ 2 


Tuchmach 


Gut möbl. Zimmer, 


an beſſeren Herrn vom J. ins 
vermieten. Frau L. 11 
Gerechteſtt⸗ 


5 Zinmerwoll 


mit Bad und reichlichem Zub behb 
1. April d. Is. zu waste il, |, 


Brombergeriitl > 


Eingang 2 
Herkſchaftl. ouni 
in fu öner, ruhiger Qage, 1 chen ie 


von 7 Zimmern nebſt Gib 


von 155 zu vermieten. Pi 9: 


loſſermeiſter ! 
san Fiſcherſtr. 49 FA iN 


In meiner Billa Graudenze güne, 


"e Hochpart⸗Wohuung e 11 


Zubehör mit Gas, Vorgarte te 

Elektriſchen gelegen, une b 

zu vermieten. Auf Wunf ert: 
P. Dra aw 


für einzelne Frau zu verutele z nichl 
Schultz, Ille 


Möbl. ee 


lektr. Lich wer g. 
mit elektr, Ticht e m, 
3 Zimmermohnl 


Mk., Ma 


mit Zubeh. für 300 6,2 
verm. Zu erfr. Albrechlitraße 5 


Wohnung, 


o 3M nie 
Bacheſtr. 17, 1. Etage, fehle (m 


Badeſtube und reichl. 
Gas und elektr. 


1. April 1914 zu vermieten 811001 3 
\ G. Soppart, I 
aden vermiete, 


mit und ohne Wohnung zu v 112 pte 
Mellienſtraße 


Ein ade nan 
nebſt Wohnung, für jede Brand) 
vom 1. 10. 14 ab Bu ache Ata 


Großes, möbl. guys 

zu vermieten Schuhmudeie, A 1 
2 gut möbl. Auma, Ee 
vermietent Eduard nd 

- 3: Simmertnohniliin 
vom 1. 4. verjegungsgaen au ſrahe 25 
Wlasniewski, ? erg 


1 Laden 


et 
er fofori eventl. ſpäter vermiel 


2 
A. Stephan, Sutil 
Möbl. Finet y 


aid aniage 1 


. 


mit voller Penſion (65 e i 28, 
vermieten Zu erfr. Bade mi j 


Miiitiotiiher 


aus „ 
iſt die 1. Etage, „au 


6 Zimmern mit 3U 5 


en. 
per 1. April d. Is. zu vermieh 


Paul Tarr 


Möbl. Borderzim. % 9 : 
Gerriopnfiice 


Wohnung, 


¢ 
Neuſtädt. Markt 20, 1. Gtage 53 11 
Badeſtube und teich Jede raum 
2 Zimmer, aud als Due 
eignet, per bald oder 1. 
Zu erfragen bei 


Hugo Er omi" 


O -eA 


ii 
3-Bimmertnohnl 15 


ſofort oder zum 1. 14 48. 


Witwe 11. 5 710 


Thorn⸗Mocker. 10 

Eine Wohnun de 
von 2 Stuben, 1 Wohnung ale 
ſofort zu vermieten 


Wohnung, t 


2 Stuben, Küche 15 Sauen 1 age 
zu vermieten Kaſer 


2 Läden 5 
im Zentrum u am ii 


2 Border ptt, 19 


mit Gas u. elektriſch, Í. T 18 M 
fofort zu RL erltraße 42 D 


Jeimme erwahnt ul: 
zu vermieten Mellienſtl⸗ 


m 
zu ve, a 
ür 1—2 Pferde zu ur arab x 


— 


— 


ze O = 


ae 


—— — — —— D un 
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Frühlingskuren. 


Von Dr. R. A. Noſſen. 
das 1 Heiltraft OF Luft. vnerhoten.) 
t keine genselement des Menschen ift die Luit, 
nur wenige oder gar keine Krant- 

Die Ku 
1 \ 
dencengeſche ſo viele Vorteile ſie hat, ſie hat das 
k Begen aft berweichlicht, hat es gezwungen, 
ältere lese Luftzug zu ſchützen. Sobald die 
Kit in die En kommt, dann zieht ſich die Menſch⸗ 
Ade muß es 5 fer, in die geheizten Stuben zurück. 
eine Ertältun lein, denn der moderne Menſch erträgt 
bomm, sollte 9 Aber ſobald das Frühjahr 
ie freie ui jeder hinaus in die freie, friſche Luft. 
Rauptmitt 5 1 die ſonnige Waldesluft, ijt das 
ie ürfung und zur Erhaltung der 
TS feijche, freie Luft iſt es auch, welche 
Über die Bad meiſten Krankheiten unterſtützt und 
elle ihre e und Badekuren zum größten 
derdanke D ige Wirkung auf Gejunde und Kranke 
angel an freier Luft, das Wohnen 
1 das find die Arſachen 
teler Menſchen, zu einem Siechtum 
nt f ’ U 
angen ee durch Arzneien, ſondern nur durch 

halt in freier Luft zu heilen ift. 


m i x 
A friſ 1 5 leiden die Kinder durch den Mangel 
À der e mag der Mangel in der Wohnung 
n modernen 10 herrſchen. Ein Hauptgeſetz füt 
nöglich die rij enſchen heißt: „Genieße jo oft wie 
aus nas duft Sobald das Frühjahr winkt, 
iner r Freie!“ Jedes lebende Weſen be⸗ 
Nedrigen Tier, haltung der Luft. Nicht nur die 
i te, bei denen man weder beſondere 
5 andere Atemorgane entdecken kann, 
e Krone der ne Körperoberfläche, ſondern auch 
Mutter y Höpfung, der Menſch. Er hat von 
mungsfläche atur in ſeiner Haut eine äußere 
ten 5 erhalten, die ebenſogut wie die inne⸗ 
mit der atm organe fortwährend einen Austauſch 
ie gaum iden Luft ſuch. 
tie behunheit ung iſt von höchſter Bedeutung für 
De 15 195 wo fie daher durch Anreinlichkeit 
ZA u ſehr abnei zu dicke Kleider von der friſchen 
finden die adgeſchieden wird, da muß das Geſamt⸗ 
1 en leiden. Da nimmt das 
N einen vorherrſchend venöſen 
l. der W Haut ſelbſt wird bleigrau, schlaff. 
1 edingt 1 0 5 des Blutes, jowie der zum Leben 
ai N Eine fri dige flotte Stoffwechſel verlang⸗ 
n Beiden von dhe rötliche elaftiche Haut it immer 
ungen, a 15 guter Atmung, nicht nur durch die 
0 ut iſt ſtets urch die Haut. Eine rote, elaſtiſche 
Ion ein Zeichen von Geſundheit. Es Liegt 


iu den e finfteren 
welches um v 


er 
10 t, njere aut es der Wille der Mutter 
wa ſchen Luft in möglichſt oft und lange mit 


n bisher „an Berührung zu bringen. Wer da- 
pat am dag gende hat, nehme das Frühjahr 
titen an milde räften zu beſſern. Das geſchieht am 
WN Poziergan Tagen in möglichjt lojer Kleidung. 
ir ſollen 5 Se heilſam ijt wie ein Waſſerbad. 
N, sondern Sau nut im Freien gute Luft 
en wir a in unſeren Wohnungen. Da 
Y der ſtets ü zu einem Hauptübel unjerer Zett, 
Rn hilft es dem nnd nehmenden Wohnungsnot. 
lie wen kleinen Mann und deſſen Familien⸗ 
du fenthat in $ fe nach ein⸗ und mehrſtündigem 
m er friſchen Luft wieder in eine 
t eine Wohnung zurückmüſſen, um 
dar, der Vorteil . Stunden zu atmen? Da 
wieder verloren ufenthaltes in der freien Luft 


S unterli 5 
15 Runge at abſolut feinem Zweifel, daß der 
ſundheitl 4 1101 ungeheuer große Bedeutung in 
für ben ijt. an auch in ſittlicher Hinſicht zuzu⸗ 
nit Leib und nl mannigfaltig find die Gefahren 
unt ſich bringt. welche eine ſchlechte Wohnung 
eren Volkskl, Are Wohnungsverhültniſſe für die 

e aſſen bedrohen das Familienleben des 
untergraben die Geſundheit der 
$ a 7 iſt daher an der Zeit, hier mög- 
hebildeten und zu ſchaffen. Es iſt die Pflicht 
ch geeignete nd wohlhabenden Stände, recht bald 
er ungsnot 4 5 tel das ſchreiende Elend der 
; ohen al das liegt im Intereſſe 
Yopi Men, Es x der Niederen, der Reichen wie 
uu. Frage ift ein bedeutungsvolles Stück der 

t ni 
ladet 0 1 der arme, auch der reiche Mann 
Sch erſtere ge leinem Aufenthalt in der Wohnung. 
h, der 9 5 feinen Willen, ohne jeine eigene 
nung fn durch ſeine eigene Schuld. 
ne ni e oder elegant, ijt ungeſund, 
age recht Peder, gelüftet wird. Die Fettſucht 
den Men Klee, und ſehr verbreitete Krankheit. 
6 ae engen Aufenthalt in geſchloſſe⸗ 

guter 155 üfteten Räumen. Alle Menſchen, 
den d en auf 11 558 in ſchlechter Stubenluft leben, 
urch df N te Dauer fettſüchtig. Das Blut kann 
ahrung allzu reichlich aufgenommenen 


lom 


annes, ſie 
licht l milie. 


u . . 5 
abe hätten die Menſchen immer darauf 


Ng in angemeſſener Kleidung ijt ein 


Kohlenſtoff durch Atmung nicht mehr loswerden, 
weil die Stubenluft zu wenig Sauerſtoff enthält. 
Da hilft ſich denn die Natur, wenn ſie ſonſt eine 
Krankheit nicht aufkommen läßt, dadurch, daß fie den 
Kohlenſtoff in überſchüſſiges Fett verwandelt. Das 
ijt immer noch der angenehmſte Ausweg. Unange⸗ 
nehmer iſt es entſchieden, wenn der überſchüſſige 
Kohlenſtoff ſi in einen Krankheitsſtoff, wie 
Hämorrhoidal⸗, Skrofel⸗ oder Gichtſtoff, verwandelt. 

Will ein Fettſüchtiger ſein überſchüſſiges Fett 
wegbringen, ſo geſchieh das auch am beſten und 
ſchnellſten in friſcher, freier Luft. Aber — das be⸗ 
herzige fih der Fette mehr — das Wegſchaffen des 
Fettes darf niemals übereilt, niemals durch Gewalt⸗ 
kuren geſchehen. Daher iſt auch die berühmte Ban⸗ 
tingskur durchaus nicht zu empfehlen; denn durch 
dieſe einſeitige Fleiſchnahrung können auf die Dauer 
andere, weit gefährlichere, Krankheiten entſtehen. 

Es it unmöglich, für alle Fettſüchtigen n 
Radikalmittel zu nennen. Das aber dürfen alle ſich 
merken: eine Nahrung, die arm an fetten, ſtickſtoff⸗ 
haltigen, dagegen reich an Eiweißſtoffen iſt, wird 
allen gut tun, wenn ſie begleitet iſt von hinreichender 
Bewegung in friſcher, freier Luft. Die beſte Zeit zum 
Beginn dieſer Kur aber iſt das Frühjahr. 


nase Sonic (( 


Das Bedauern. 
Skizze von Henri de Réanier. 
Berechtigte überſetzung von N. Collin. 


(Haworud verboten.) 

„Alſo, es ift abgemacht, Herr Carlozzi. Sie 
ſchichen den Gegendſtand an die von mir aufge⸗ 
gebene Adreſſe ..“ 

Bei dieſen letzten Worten der Unterhaltung 
zwiſchen Herrn de Mauléon und Signore Car- 
lozzi ſchwankte die Gondel, in der ich auf den 
ſchwarzen Lederkiſſen ausgeſtreckt lag, auf den 
Wellen, die das Vorüberziehen eines kleinen 
Dampfers auf dem Canale grande erzeugt 
hatte. Das Waſſer ſchlug gegen das Ufer. Eine 
der Treppenſtufen, die die Flut wieder bedeckt 
hatte, rieſelte von kleinen feuchten Algen. 
In der Amrahmung der Tür, die zu dem 
Kanal herunterführte, ſtanden Herr de Mtuléon 
und der Antiquar Carlozzi. Von der Gondel 
aus geſehen, hatte man den Eindruck, als ob 
ſie tanzten. Hinter ihnen ahmten zwei 
mythologiſche Statuen, eine Flora und ein Po- 
mona ihren Rhythmus nach. Auf dem Hinter⸗ 
teil der Barke ſchlien der Gondelführer mit fei- 
nem Ruder den Takt zu ſchlagen, während er 
das Fahrzeug geſchickt auf einem Fleck feſtzu⸗ 
halten wußte. 

Das Geſchäft des Signore Carlozzi gehört zu 
denen in Venedig, die mit Antiquitäten und 
Merkwürdigkeiten aller Art am beſten verſehen 
find. In den geräumigen Sälen des Palaſtes, 
den Signore Carlozzi in San Sta bewohnt, 
ſind die verſchiedenartigſten Dinge aufgehäuft. 
Sicherlich ſind nicht alle Antiquitäten, die der 
ehrenwerte Carlozzi als ſolche zeigt, ganz echt, 
und man muß vorſichtig in der Wahl ſein; aber 
berückſichtigt man dieſen Punkt, kann man bei 
ihm zuweilen etwas Gutes finden. Häufig ent⸗ 
deckte ich ſchöne alte Stoffe bei ihm, Glasſachen, 
die wirklich antik und wertvoll waren. Ich 
kaufte dort einige weiße Fayencevaſen von 
Baſſano oder Udine, in denen Sträuße jo hübſch 
wirken. Auch Gemälde, Zeichnungen und 
Gravüren findet man bei Carlozzi, jowie tau- 
ſend nette Kinkerlitzchen, Lackkäſten und Lack⸗ 
tabletts mit chineſiſchen Figuren bedeckt, wie ſie 
von den Venezianern im achtzehnten Jahrhun⸗ 
dert verfertigt wurden. Carlozzi intereſſierte 
ſich beſonders für dieſe lackierten Möbel, die in 
ihrem entzückend ſchlechten Geſchmack ſo deko⸗ 
rativ wirken und etwas Barockes, exotiſch An⸗ 
ziehendes haben. Deshalb würde ich um keinen 
Preis der Welt bei einem Aufenthalt in Vene⸗ 
dig verſäumen, Carlozzi einen Beſuch abzu⸗ 
ſtatten, weil ich hoffe, einige dieſer chineſiſchen 
Kunſtgegenſtände zu entdecken und nie kann ich 
der Verſuchung widerſtehen, ſie zu kaufen. 

So war ich wieder bei Carlozzi auf der 
Suche nach einem neuen Fund. Es waren noch 
nicht viel Fremde in Venedig und die Ge⸗ 
ſchäftsräume des Antiquars waren ziemlich 
leer. Hie und dort hatte ich ſchon umhergeſtö⸗ 
bert, als Herr de Mauléon mir plötzlich gegen- 
überſtand. Wir waren uns in Geſellſchaften 
ſchon öfter begegnet, neulich hatte ich ihn im 
Palaſt des Prokprators getroffen. Wir hatten 
uns bis jetzt nur gegrüßt, aber hier fügte es der 
Zufall, daß wir einige Worte miteinander 
wechſeln mußten. Übrigens war mir Herr de 
Mauléon ſympathiſch. Er war ein vornehm 
ausſehender Vierziger mit eleganten Manieren. 
doch lag in ſeiner Haltung etwas Nachläſſiges, 
Enttäuſchtes. 

Nachdem wir einige Minuten miteinander 
geplaudert hatten, gingen wir zuſammen durch 
die Säle des guten Carlozzi. Ich hatte noch 


nichts nach meinem Geſchmack gefunden, als ich 
plötzlich in einem Winkel eines jener Lack⸗ 
möbelſtücke ſah, die ſich meiner Vorliebe erfreu⸗ 
ten. Es war eine rotlackierte Vitrine, die ganz 
mit eigentümlich gezeichneten goldenen Chineſen 
bemalt war. Ich hatte mich zu Carlozzi ge⸗ 
wendet, um nach dem Preiſe zu fragen, als ich 
mich jäh von Herrn de Mauléon beim Arm 
gepackt fühlte. Dieſe plötzliche Vertraulichkeit 
erregte meine Verwunderung, die ſich noch ver⸗ 
llärtte, als ich Herrn de Mauléon betrachtete, 
ver leichenblaß geworden war. Seine Stimme 
zitterte, als er mich fragte, ob es mir ſehr un⸗ 
angenehm wäre, ihm dieſe Vitrine zum Kauf zu 
überlaſſen. Aus ſeiner Bitte klang ſoviel Angſt, 
daß meine Antwort dadurch beſtimmt wurde. 
übrigens hatte ich garnicht ernſtlich daran ges 


dacht, das Schränkchen zu kaufen, ich fannie 
Carlozzis Preiſe, und meine augenblicklichen 
Mittel geſtatteten mir eine ſolche Tollheit 


nicht. 
Ich hatte mich auch nicht in meiner An⸗ 
nahme des Preiſes geirrt, aber Herr de Maus 


léon erhob bei der übertriebenen Forderung 
des Antiquars keine Einwendung. Nach ab⸗ 


geſchloſſenem Kaufe näherte ſich Mauléon mir 
and jagte: „Ich ſchulde Ihnen über meine jo 
eben begangene Inkorrektheit eine Erklärung. 
Ich will ſie Ihnen geben, wenn Sie Platz in 
meiner Gondel nehmen wollen, die Sie dahin 
führen wird. wohin Sie zu fahren wünſchen.“ 

Herr de Mauléon ſetzte fih neben mich. Der 
Gondoliere machte ſeine Barke von den „pali“ 
los, und wir entfernten uns von der Treppe, 
von der uns Carlozzi noch zuwinkte. Mauléon 
blieb eine Weile ſtumm. Hatte er ſein Ver⸗ 
ſprechen vergeſſen? Suchte er nach einem An⸗ 
fang? Plötzlich entſchloß er ſich: 

„Ich weiß nicht, ob ich Ihnen meine Geſchichte 
anderswo als in Venedig anvertrauen könnte, 
aber hier wage ich es, weil ich die Empfindung 
habe, daß man in dieſer phantaſtiſchen, unge⸗ 
wöhnlichen Stadt ein wenig außerhalb der ge⸗ 
wohnten Formen und Förmlichkeiten ſteht. 
Meine Handlungsweiſe von vorhin hat es 
Ihnen auch bewieſen. Ich bin aber ſicher, daß 
Sie mich verſtehen und entſchulsigen werden.“ 

Ich machte eine zuſtimmende Bewegung und 
Mauléon fuhr fort: 

„Es kommt ein Augenblick im Leben, in dem 
gewiſſe Ereigniſſe unſerer Vergangenheit uns 
ihre wirklichen Folgen zeigen. Lange glaubten 
wir ihnen entgangen zu ſein, bis wir eines 
Tages bemerken, daß ſie etwas ſchufen, was 
nie wieder gut zu machen iſt. Ein ſolches Ge⸗ 
fühl führte mich nach fünfzehn Jahren nach 
Venedig zurück. Hier hat ſich jene Begebenheit 
abgeſpielt, die ich Ihnen erzählen will, und an 
die ich durch meinen Beſuch bei Carlozzi bitter 
erinnert worden bin. 

Es ſind fünfzehn Jahre her, ich war ein 
junger Mann, und zwar gehörte ich zu denen, 
die zum erſten mal ihre Freiheit genießen. 
Ich war von meinem Vater ſtreng erzogen 
worden und durch ſeinen Tod gelangte ich in 
den Beſitz meines Vermögens. Ich war jetzt 
frei, ich konnte nach Belieben ſchalten und wal⸗ 
ten, und als erſtes unternahm ich eine Reiſe 
nach Italien. Natürlich war auch Venedig in 
meinem Reiſeplan verzeichnet und zwar aus 
dem beſonderen Grunde, weil eine alte Freun⸗ 
din meiner Familie, Lady Ebbington, dort ſeit 
langer Zeit wohnte und mich zu ſich berief. Wir 
werden an dem Palaſt Alvenigo, in dem ſie ihr 
Heim aufgeſchlagen hatte, gleich vorüber⸗ 
kommen.“ 

Mauléon betrachtete einen Augenblick die 
Ufer des Canale grande und erzählte weiter: 


„Ich kam mir bei meiner Ankunft wie in 
einem Zauberlande vor, es iſt etwas Wunder⸗ 
volles, in Venedig an einem Frühlingsabend 
anzulangen und anſtatt in einem Hotel, in 
einem der reichſten venezianiſchen Behauſungen, 
dem Palaſt Alvenigo, aufgenommen zu werden. 
Lady Ebbington hatte den Palaſt rejtaurieren 
und ſchön möblieren laſſen. Es war eine 
herrliche Wohnung. Alles entzückte mich, ich kam 
mir wie in einem ganz beſonders bevorzugten 
Ort vor. Von all dem Seltſamen, der Freiheit, 
dem Licht, war ich wie berauſcht. Es kam noch 
hinzu, daß eine ſehr angenehme Geſellſchaft ſich 
bei der Lady Ebbington zuſammenfand. Der 
Palaſt Alvenigo hallte von hellem Lachen 
wider. Die Nichte Lady Ebbingtons, Lady Her- 
ward, und ihre drei Töchter brachten eine rei- 
zende Fröhlichkeit ins Haus. 

Beſonders entzückend fand ich die zweite 
Tochter Lady Herwards, die neunzehnjährige 
Mary. Wir waren bald die allerbeſten 
Freunde. Miß Mary hatte gleichzeitig etwas 
Lebhaftes und Schmachtendes. Die feine dunkle 


erklären. 


Schönheit konnte leidenſchaftlich und dann 
wieder ſanft nachgiebig ſein. Sie war die 
Seele der häufigen von uns veranſtalteten 
Vergnügungspartien, wir führten eine wirkliche 
Dekameronexiſtenz. Gondelfahrten auf den 
Lagunen wechſelten mit Ausflügen auf dem 
feſten Lande oder, wenn wir irgend eine 
Sehenswürdigkeit der Stadt betrachtet hatten, 
blieben wir in dem ſchönen Garten, den Lady 
Ebbington auf der Inſel Guidecca beſaß, um 
dort den Nachmittagstee einzunehmen. Eines 
Abends, als wir bei Mondenſchein durch die 
große Zypreſſenallee des Gartens gingen, wurde 
mir klar, daß ich Miß Mary liebte. 

Dieſe Entdeckung verſtärkte umſo mehr 
meine Lebensfreude, weil ich ſchnell bemerkte, 
daß Miß Mary meine Gefühle teilte. Das 
Schickſal überhäufte mich wirklich mit Glück. Ich 
brauchte nur ein Wort zu ſagen, damit Miß 
Mary ihr Leben mit dem meinen verband und 
es durch ihre entzückende Gegenwart verſchönte. 
Kein Hindernis ſtellte ſich meinem Glück ent⸗ 
gegen. Ich brauchte nur die Hand auszuſtrecken, 
um es zu ergreiſen. Weshalb zögerte ich, die 
entſcheidenden Worte auszusprechen, und mes- 
halb ließ ich die Tage verſtreichen, ohne ein 
Geſtändnis zu machen, das ich im voraus gut 
aufgenommen wußte? Vielleicht lag in allem 
dieſem ein wenig jener Albernheit, die den 
Männern eigen iſt? Vielleicht war es mir ein 
geheimes Vergnügen, Miß Mary in der Erwar⸗ 
tung eines Ereigniſſes zu laſſen, deſſen Voll⸗ 
ziehung von mir abhing? : ; 

Ich war jedoch entſchloſſen, Venedig zu ver- 
laſſen, ohne die Gewißheit, die ich erhoffte, mit⸗ 
zunehmen, aber ich ſchob den Moment, Miß 
Mary mein Geſtändnis zu machen, bis zu dem 
Abend vor meiner Abreiſe auf. An jenem 
Abend wurde im Palaſt Alvenigo muſtziert. 
Lady Herward war eine vollendete Mozart- 
ipielerin. Und während die Töne ihrer Lieb⸗ 
lingsſonate erklangen, führte ich Miß Mary 
in einen kleinen Salon nebenan, unter dem 
Vorwand, ihr ein altes venezianiſches Glas zu 
zeigen, das Lady Ebbington nachmittags ge⸗ 
kauft hatte. Dieſes Glas befand ſich in einer 
mit goldenen Chineſen bemalten roten Lack⸗ 
vitrine. Mary und ich ſtanden nebeneinander 
davor. Ich war bewegt und ſie verwirrt. Ich 
hätte nur ihre Hand zu nehmen brauchen, um 
fie an die Lippen zu führen. Sie würde ver⸗ 
ſtanden haben. 4 

Weshalb habe ich es nicht getan? Weshalb 
kam mir plötzlich der Gedanke, daß es beſſer 
wäre, an Miß Mary von unterwegs zu ſchrei⸗ 
ben? Noch heute kann ich mir den Grund 
dieſes überflüſſigen Stimmungswechſels nicht 
War es eine unbewußte Schüchtern⸗ 
heit, war es eine Wirkung jener Albernheit 
junger Leute, die ich ſchon erwähnte? 

Sicher iſt aber, daß ich am nächſten Morgen 
Venedig verließ, und Miß Mary nur noch in 
Gegenwart von Lady Ebbington, ihrer Mutter 
und ihrer Schweſtern im Augenblick des Adieu⸗ 
ſagens ſah. Kaum war ich in Rom angekommen, 
als ich dem jungen Mädchen einen Brief ſchrieb, 
in dem ich ihr meine Liebe geſtand. Ich bekam 
keine Antwort. In Neapel wurdo ich krank, und 
als ich nach Paris zurückkehrte, erfuhr ich, daß 
Miß Mary ſich mit dem Grafen Contarini 
verlobt hatte, der einer der eifrigſten Teilneh⸗ 
mer unſerer Gondelfahrten und unſerer Tee⸗ 
nachmittage in der Guidecca geweſen war. Spä⸗ 
ter hörte ich von Lady Ebbington, daß mein 
Brief aus Rom niemals an ſeine Adreſſe ge⸗ 
langt war.“ 

Herr de Mauléon ſchwieg einen Augenblick 
und fuhr dann fort: — 

„Viel Zeit iſt feit all dieſen Begebenheiten ver- 
ſtrichen. Ich habe gelebt und bin gealtert. Ich 
habe kein Recht, mich über meine Exiſtenz zu 
beklagen. Ich kann ſogar ſagen, daß ich glücklich 
geweſen bin, und doch hat meinem Leben etwas 
gefehlt. Ich habe nicht das geheimnisvolle 
Glück gekannt, das die Liebe eines jungen, rei⸗ 
zenden Weſens gibt! — Ich habe nie eine an⸗ 
dere Miß Mary wiedergefunden. Meine Lip⸗ 
pen haben niemals den ſchönen, durchſichtigen 
und friſchen Liebesbecher berührt, gleich jenem 
zarten Glaſe, das in der roten Vitrine ſtand, 
die ich ſoeben bei Carlozzi gekauft habe, denn 
es iſt dieſelbe, die einſt den kleinen Salon des 
Palaſtes Alvenigo ſchmückte. Man hat ſie vor 
fünf Jahren, nach dem Tode Lady Ebbingtons 
mit dem ganzen Mobiliar und den Sammlun⸗ 
gen verkauft. Wem der Palaſt jetzt gehört, weiß 
ich nicht ..“ 

Der heiſere, melancholiſche Schrei des Gon⸗ 
delfahrers unterbrach Herrn de Mauléon, Die 
Gondel verließ den Canale grande, um an der 
Ecke einer kleinen „rio“ 
ihrem langen Schatten zu verſchwinden. 
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Olgend 40 [I 2 3 1128.3Cb fdo, 8p. K. Ha 4 | —.— lehuant. GA af 5 | — 


a Solya 30 90.75 172.2500 JBrnsonw.Khl] 2114 
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—.— “ do. IV VI 3% 84.306 guss. 6. f. a fl. 
Deutsche tiypoth. Piandb, . = on B 150.75 JBrschw, Jute 7 116 234 00WG;|Höonst. Fow. 


Aaon.Maasır] 2 76.000601. DI Toentienn [Sacns. Bank 
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Ohne Reiben und Bürsten, nach einmaligem ?/,—*/, stündigen Rochen und sorgfältigem 
Ausspülen ist die Wäsche fertig. Erforderlich sind keine Zusätze an Seife, Seifenpulver etc., 
da diese die selbsttätige Wirkung von Persil nur beeinträchtigen und dessen Gebrauch unnütz 


verteuern. Überall erhältlich, niemals lose, nur in Original-Paketen. ; 


HENKEL & Cie., DÜSSELDORF. Auch Fabrikanten der allbeliebten Hen 8 


ER . NA A BER Fal 
Ziehung schon 3 mark“, 


Naturschu 


eld. 10 


7219 Geldgewinne 


Sauberſte, ſchnelle 


und möglichſt billige 


chemische Waide 


Zur Frühjahrsbestellung! 


Pflüge, Kultivatoren, 
Walzen, Eggen, 


pi 


IK 


fle 


pit l 


<> 


rkan -Betonpfoste) 


unbegrenzter Haltbarkeit. 
Reparaturen ausgeschlossen. 
Geeignet für Zaunpfosten, 
Wäschepfosten, Barrieren, 
Laternenpfähle, Wegweiser, 
Warnungstafeln, Oberbau- 
pfahle, Grenzsteine nsw. Von 
ö Okimi grösster Wichtigkeit für feuch- ; ; 
Orkans-Staket- ten und sumpfigen Boden, Gekrämmt 
Pfosten, für Viehkoppeln, Rossgärten, 785 an, Drank 
Hühnerhöfe usw. zaunpfosten. 


5 Jauchefässer. 


N aa Le 


üchtige Vertreter 
gesucht, wo noch nicht vertreten. 


W. Kopp, Thorn, 


Seglerjträße 22 u. Elifabethfiraße 4. 


Haupigewinne: 


| | illmaschi 3 90 
und Fürberei ea engere ||| 2350% 
i ü t guer, f pfosten, ohne deren Nachteile 90 
f Jauchepumpen. ee bene, keinos 2 K 0 0 
Porto" i 


9 IN 8 


freiwilliger Anerkennungsschreiben 
erster Rosenkenner u, Liebhaber be- 
= weisen d, Unübertrefilichkeit unseres 


Prachtrosen. 
Ø Wir liefern diese in den herrlichsten 


e ienpronom „Hohenlirch Pyr. 


GN Tee- u. Remontantsorten, die noch in i . 
diesem Jahre ununterbrochen bis in gibt ab: 


San zimmer, ataona reser. | SORMLDTS Spanhals⸗Gerſte, 1. Abſaat, 
N 100 fe 5 eee aa, | 
nn |Sbalöfs Soanhals= Gerſte, 2. Abſaat, 


Areichbewurzelten Büschen erster 100 kg 22 Mk., 1000 kg 210 Mk., 


Paier a. ee de ſtpr. Saatb kannt, Säck 
y . Anerkennungsschreiben. pom weſtpr. Saatbauverein anerkannt, in neuen Säcken 
Köllner B š 5 x A 4 2 
Cen b. aa schulen |} 1 Mk. frei Station Hohenkirch Weſtpr. auf Saatguttarif, 
Lieferant Königl. u. Fürstl. Höfe. per Nachnahme. 


Lieferung kompletter 
Zäune. 


Zementplatten. inen Syn 
machen © a0 ie ner 
Verſuch; es wird Ihnen Meur of 
Karton 2 Mk., 3 Kart. dis in 
lich 5 Mk., Porto extra. 


pa) 
Apotheker R. Möller Nohl, 136. 
a e Srantfurter Allee! 


fi Pr fi 
die bei Störungen ſchon . nein che 
folglos angewandt, bringt it, el 
glänzend begutachteten er Erſo padl 
Wirkung. Überra len. U pa 
3.4 M 15 I 

erit 


| Oramtsehener fegslperke 


beord Wolfi, 


| Gramtschen Wpr., 
Kreis Thorn, . 
Post- nnd Bahnstation, 


MP Prima-Nochstammrosen. fein bewurzelt 
1.20 M.. 10 Stck, 11 M.. 20 Stck, 20 . 
~ sarantie für tadellose Ankunfl, —— 
2 Man wolle unsere Rosen nicht 
in Ferwechseln mit schwachen Pflanzen 
2. Güte, die billiger angeboten werden, 
Katalog, Der Hausgarten“ kostenlos] 


ilgiler Fetlhäe 


ſchöne, abgelagerte, ſchnittreife Ware, 

verſendet in einzelnen Broken, à Pfund 

50 Pfennig, größere Poſten billiger, gegen 
Nachnahme. 


Yambimolferei Schinkenberg 


Weſtpr. 


Stacheldraht, 5 
Zaundraht 
) offeriert billigſt $ 
; Paul Tarrey, Thorn, 

& Sapon 138. Lieferung nach außerhalb panto. Altuädt. Markt 
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Zwecks Einführung unjeres ſenſationellen Schnellzuſchneide-Syſtems 
geben wir als Präſent bei Abnahme eines Syſtems einen eutzückenden 
Stoff zur kompletten Bluſe. Nach dem Syſtem können Frauen und Mäd⸗ verkauft, len, 
chen in 5 Minuten perſekt Bluſen, Matinees, Kinderſachen zuſchneiden er⸗ Ww 
lernen. Preis kompl. Syſtem 2,95 M., Bluſe cratis.. Porto 35 Pf. Gaſth f 3 
Verſand durch E. Braune, Tangermünde. Telep 


Imfonft Etoff zur Aluſe! gung 


21. 


